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VZHLNAN 


Üasset ums fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 
„LE ne I ET BREI TUR DEI 


Trscheint ionechentlich 
79. Jahrgang 


Gegruendet im Jahre 1877 





„Brot“ 


An des Weigenfeldes Saume fteht der Bauer, 
jteht amd züberblicket ein Getreidemeer, 

Wurde durch das Jahre die Arbeit ihm auch fauer, 
fiehet er der" Mühe Preis und Lohn mmmehr. 


Hält den Hut vol Andacht unterm Arme, 
übenblictt den Meer und jhaut dann hinauf 
zu dem Gott, der folhes gab, und warme 
Worte inn’gen Dankes \fteigen auf. 


Endlich aber Fann er fi nicht weiter halten, 
fällt da hart am Neer betend Hin aufg Nie; 
betet an der großen Gott und rühmt jein Walten, 
dab er forgt für alle jpät ımd Früh. 


Ob der Miller, der das Korn wird mahlen — 
ob der Bäder, der dag Brot dann badt — 
ob die Hausfrau, die fürs Brot wird gahlen — 
ob der Bub, der’s mit Vergnügen Inadt — 


ob die alle werden daran denken, 

daß für Ddiefes Brot ein Bauer Hat gedantt? 
Db das aller Sinn wird aufwärts Ienfen, 
mern da8 Segensbrot gır ihnen bingelangt? 


Wer es in die Hand nimmt, twer’g genießt 
und dabei nicht an den guten Geber denkt, 
da fein Herz dabei von Dank nicht überflieht, 
ijt nicht wert, daß Gottes Gnade es ihm jhentt! 
LP. 


Nicht zu wenig erbitten! 


Wirket Speife, nicht, die da vergänglid) ift, fondern die da bleibt 
in das ewige Leben! (Joh. 6, 27). 


Eben Hatte der Heiland für 5000 Menjchen den Tiidh igededt. Er 
hatte Sorgen behoben und Freude gemadht. Jett Kiefen Ihm Taufende 
na, um ihn zum Sönig zu machen. Yejus twill au König werden, 
ae beginnt er mit feiner Herrichaft an ganz anderer Stelle al bei 
der Brotverteilung. Brot, Gi und Volkswohlfahrt Fonumt dann 
auch und kommt won jetbft, ivenn er mit jeinen Reformen dort ein» 
jegt, two er will. Er geht aufs Ganze. Darum bemüht er fich zuerft 
darum, den Menfen ins richtige Verhältnis zu Gott gu bringen, 
und dann will er das ganze irdijche Leben einbeziehen in diejeg ewige 
Reben, Um Sevinnung und Ernährung diejes wahren Lebens füm- 
mert und bemitht euch! jo rät Iefus feinen Volfsgenoffen. 

„seht glaube ich auch, daß es einen Gott gibt“, jo begrüßte eine 
Frau ihren Prediger. ‚Nun, wwag ift denn gefchähen?“ Da erzählte 
fie, tie fie neulich ihren fürglichen Verdienst Heimgebracht habe zur 
ihren Kindern, deren Water im Siege gefallen war. Dann jet fie 
ans Pechnen gegangen, tvag jegt am notwendigiten gekauft werden 
müffe, Sie nimmt ihren Yeltditen mit zu ihren Gängen. Auf ein- 
mal merkt fie, dat ihre Geldbörfe fehlt. Das Kind patte toohl un 
vorfichtig mit der Tafche hantiert, jo das fie heransfiel, „Die befom- 
men toie nicht wieder“, jagte die Mutter. Das Mind aber meint: 
„Könnte denn der Tiebe Gott ung nicht das Geld wiedergeben?“ „Ah, 
der Liebe Gott...!” Führt e3 der Mutter heraus, Heimlic; aber bett 
fie doh: „Ach Gott, wenn du bift...” Da redet fie ein Mann an: 
„Salben Sie das verloren?“ amd hält die Yörfe bin. „Sett glaube 
ic) au, dat eg einen Gott gibt”, wiederholte fie. „Liebe Frau”, ent- 
gegnete der Seelforger, „erbitten Sie nicht zu wenig von Gott! Er 
jedenfalls will‘ Shnen viel Größeres, nämlih unvergänglide Gaben 
geben. Wie wär's, wenn Sie thm nun no ihre anderen Sorgen, 
aud) die tieffte und quälendfte, die Sorge um Ihre Günde, ander- 
trauen tolieden?” 














gen Nomitee: 1. Um die Sade 
der deutjchen Sprade zu fördern, 
aud für das Weitere Nahr ein 
Komitee zu wählen. 2. Die Sonn- 
tagsjchulen much weiter, vo tun- 
Ti, in deutiher Sprache zu hal- 
ten. 8. Wo 08 nicht möglich ift, 
deutfhe Gemeindefghirlen einzu- 
richten, follte man von dem Slor- 
tefpondenzkurfus für  Wdeutfihe 
Sprache Gebrauch machen. 4. Die 


(Zortjeß. auf ©. 9—2) 


Auf der Konferenz 
in Beitiich Kolumbien. 
Bon 9.38. 

(SYluf) 

Much das Thema „Pilege der 
deutichen Sprache” Tam am Yet- 
ten Tage der Konferenz nod) vor 
mit einem Bericht don Lehrer D. 
KR. Dürfen und mit folgenden 
Empfehlungen von dem zuftändi- 
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Swei Krankenjchweitsen fallen in Korea 
dem tückifchen Acer zum Opfer, 








Schw. Bertha Kornelfon + 
1918—1956 


Die Gedähtnisfeier für die bei: 
den Krankenjhtejtern, die unter 
dem MEET arbeiteten und ihr Xe- 
den dur Ertrinfen am Abend 
des 2. Nugult in der Nähe ihres 
Arbeitsplages in Bufan, Korea, 
Toffen mußten, wurden abgehal- 
ten. Auch zwei Soldaten Tamen 
bei diefem Unglü ums Leben. 

Die Krankenfchtweitern Maren 
Katherine Dyd von Nofthern, 
Sasfatchewan, die Kochter ber 
Gefchtv. Zacob G. Dyd, und Ber- 
tha Korneljon von Wbbotsford, 
B.€., die Tochter von Frau Ber- 
tha Kornelfon. ‚Die Namen der 





beiden Soldaten wurden nicht ber " 


Zanntgegeben. Die Schweitern ar- 

beiteten in ziwei verfhiedenen Kin- 

derfranfenhäufern in PBufan. 
(Zortjeg. auf S. 4—4) 





Erfter Spatenftih zum Bau eines neuen Bet- 
haufes der Mennon.-Brüdergemeinde in Nord- 
fildonan, Manitoba. 













































































Bred. Win. Falk beim Erjten 
Spatenstich am 9. Auguft 195% 
auf einem großen Grundjtüd an 
der Nordjeite der Kingsford Ave., 
nahe zum Senderjon Hy. Eine 
größere Anzahl der Gemeinde 
alieder twaren bei hiejem feierli- 
hen At zugegen. Die Prediger 
Um. Fat und SH. M. Sanzer 
iprachen die Meihegebete, und 
Prod. U. A, Kröfer verlag die 
Worte aus Nehemia 2, 17—20 
in Anwendung auf die Bedürf- 
niffe diefer Gemeinde. Der Ir- 
Hiteft, Mr. Munn, wies in ei- 
ner Furzen Rede hin auf drei An- 













































































forderungen: der Bau einer Nir- 
he jollte weile geplant und ftark 
und Schon 
Der Gemeindecdhor diente mit Lie» 
dern. Pred. Mör. Töws diente 
mit einer Anjprade, 

1929 baute diefe Gemeinde ihr 
erites Bethaus. E3 tvar 2X32’ 
groß, und die Koften betrugen et= 
wa $750. Der neue Bau joll mit 
Sonntagsjchule zufammen 136’ 
lang fein, der Andachtsfaal 60 
Fuß breit und das Sonntagsshul- 








gebaude 78 Fuß breit. Die Ge- 
meinde zählt heute zirka 500 
Mitglieder. 


ausgeführt werden. * 


Xummer 35 


Nadrichten: 


— Erid) Töws, 38, wurde am 
21. Ananft fpät abends auf fei- 
nes Vaters Farm bei Arnaud, 
Man,, tot unter einem umgeftürg - 
ten Farmtraftor gefunden, Er 
war bom Felde Heimgefehrt und 
mit der Mafchine auf einem Erd- 
wall beim Wafferteich ungejtirlpt 
und derart an Kopf, Brujtforb 
und innerlich verlegt worden, daß 
der Tod wohl fofort eingetreten 
fein muß. Das Vegräbnis war 
vom 24. Nugujt von dem Bethaufe 
der 9 Gem. gu Mrnaud aus, 
deren Leiter der Vater de3 Ber- 
unglüdten, Bred. $. B. Tür, 
viele Jahre gewejen ift; auch hat 
er lange als Vorfigender des Bi- 
beleollegefomitees gedient. Erich 
wohnte bei den Eltern auf 167 
Keloin St, Winniveg, Man. 

— Heinrich 9. Schröder von 
Uruguay landete am 20. August 
als Smmigrant in Toronto und 
begab fich zu feinem Bruder Georg 
9. Schröder, Zundar, Manitoba. 

— Ein Wimennonitiiches Bi- 
Gelfeminar in Elkhart, Indiana, 
zu gründen, beichlog die Tegte 
Generalfonferenz der Mennoniten- 
aemeinden, die Türzlih in Win- 
nipeg ftattfand. Nach zweijähri- 
gen Beratungen und VBerhandlun- 
aen zwifchen Vertretern der bei- 
den größten mennonitijchen Rich- 
tungen, Altmennoniten umd YL- 
aemeine Konferenz, findet man, 
ah diefes die beite Löjung der 
Stage Sei, ein jtarfes gemeinfames 
Seminar aufzubauen, anftatt ein- 
zelne in jeder Konferenz. Für 
alle anderen mennonitifchen Nic» 
ae wird die Tür offen gehal- 
te ich dem gemeinjfamen Pro- 
jet anzuschließen. 

Gejchw. Menno Bergen vor 
Aberdeen, Basl., und Geht. 
Dan Peters don Gretna, Man., 
find im Wuftrage der Miffions- 
behörde der Allgent. Konferenz 
nach Merito igefahren. Br. Ber- 
gen wird als Prediger der Men- 
nonitengemeinde in Enathtemoe, 
Ehih., dienen umd Br. Peters tritt 
als Lehrer an. 

Sohn 2. Kraufe, Randibe- 
figer bei Dimba, Colif., und Mit- 
olied der dortigen M.-Br.-Gem., 
trat am 6. Aug. per Flugzeug 
eine Reife nach Rupland an. Mit 
S andern aus dem Dften der USA 
flogen fie nad, Schweden und bon 
dort nad Rußland, vo fie eftva 
2500 Meilen tveit reifen wollten, 
um dann anfangs September zu» 
rücfzufehren. 

— Br. Johann D. Harder, S1, 
Yarrotv, B.E,, jtarhı am 19, Au- 
guft mach Turzem Leiden im Ho- 
\pital zu Chilliwad. Er ftammte 
aus Kioge, Sidrußland, Mar 
1926 nad Kanada eingewandert 
und Wolhnte zuerft in Sepburn, 
Sasf. Er hinterläßt einen Sohn, 
Sohn 8. Harder mit Familie bei 
AMbbotsford. Die Begräbnißfeter 
war im Belhanje der M.Br.- 
Gem, j1 Yarrow, und ie Beerdi- 

(Sortjeg. auf S. 124) 
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Warum it es fo fchwer, alt zu werden? 


Unfer Reben mwähret fiebzig Jahre..., Heikt e8 in der Bibel. 
Wenn die Menfchen fi) dem 70. Lebensjahr nähern, leben fie in 
einen bejonderen LZebensabichnitt, der fi won Sugend und Reife 
mwejentlich unterfceidet. Das „Alter“, bei manden jchon mit fechaig 
beginnend, bei vielen über das adtzigite Sahr während, hat fein 
befonderes Gejeg, feine bejondere Bedeutung, feine befondere Auf- 
gabe. — Allen Völkern ift dies immer bewußt gewefen, und aud) 
den meiiten Menfchen bei ung — bis zur legten oder vorlekten Ge- 
neration, 

Die Aftivität, die Dynamik des Lebens, Hat alles erfaßt. Das 
ift begreiflich, nicht nur aus unjerer DVeranlagung heraus, fondern 
aud, durd) die notwendige Berpflihtung zur Mitarbeit in der uns 
umgebenden Zätigfeit. Aber die andere Seite der menfhlihen Exi- 
jtenz, die befchauliche, die zur Vefinnung und zum Nachdenken be» 
fähigt, fie droht, zu Furz zu fommen. 

Die Lebensitufe des Alters, die über zwei Zahrzahnte währen 
Tann, umfaßt etwa ein Wiertel bis ein Drittel des menjhlichen Le 
bens. Ebenjo wie „Kindheit und Jugend“ fi don „Lebensmitte und 
Zebensreife” (dies im Sinn von Lebensfülle) wejentlih unterichei- 
den, hat auch die Epoche des Alters ihr ganz ausgejprochenes Ge- 
präge. 

Der Sinn des eriten Kebensdrittels cha Heißt: „Sören und Ier- 
nen“, der deg in der Lebensmitte jtehenden Menihen: „Entjcheideit 
und Sandeln“; der Sinn des Alters aber Iautet: „Beurteilen und Nat 
erteilen”, 

Das Alter joll, wie e3 jhon die Griechen formulierten, zur 
Weisheit führen. Aus ihr wädit die Fähigkeit, aus der Fülle eines 
durdhfämpften Lebens Nat zw erteilen. Aber — und das tjt das Ei- 
genartige unferer Zeit — e8 fheint dem altgeworbdenen ‚Menfchen 
bente offenbar fer zu fallen, fi ans dem aktiven, dynamiid, orien- 
tierten Leben und feinen Formen zu löfen. Die vertraute Gewohn- 
heit, handeln und enticheiden zu müffen, die Freude an Veranttvor- 
tung und Rififo, die Befriedigung über die Ieitende Stellung erjchtue- 
ren e8, den Ucbergang in die rubigere, aus der Diftanz fic vollzie- 
bende Funktion des „Nat-erteilens* zur finden. E3 mag jein, dat 
der Entihluß, aus der Aktivität zurüdzutreten, erfhwert wird duch 
eine falfch verftandene Scheu vor einer „angeblich“ mindermwertigen 
Tätigkeit, nämlich der des nur nod) Beobachten, Abtwägens, Beur- 
teilen und de8 Natens! 

„Bla machen dem Nachtwuchs“! Diefe Forderung mug —- in 
allen Berufsgruppen — erhoben tverden. Wir jind eg dem Nachwuchs 
ihuldia, ihn wechtzeitig zur vollen Verantwortung zu berufen. Einmal, 
weil diefe „mittlere“ Generation oft in Fragen wiljenichaftspoliti- 
cher, fozial-tehnifcher, Tirchlicher und gefeligaftliger Hinfiht eine 
zeitgemäßere Auffaffung bat als die alte Generation; zum anderen 
aber auch, um bereit und fühig gu jein, die notwendige Mufgabe des 
Ratgebens und Naterteilens zu übernehmen. — 

Wenn das Altverden und Wltfein über eine „beihauliche Phaje“ 
deg Lebens zur Meisheit zu führen vermag, dann vermittelt daS 
Alter auch den Frieden, der die Krönung des tätigen Lebens bedeutet, 

(Eingefandt). 





Strandorten, two gemeinfames 


Sragen unferer Baden und Sporttreiben beider 


Beitverhältnifie. 


&8 drängt fi mir eine Frage 
auf, die mich fchon längere Zeit 
beichäftigt Hat, weil fie jorwoh! 
unfere Samilien al® ah unfer 
Semeindeleben ftarf berührt, und 
die ich gern der öffentlihen Be- 
urteilung vorlegen möchte, 

'E3 handelt fih in diefer Jah- 
resgeit um den Befucd, der öffent- 
Lichen Strand. md 'Badepläge. 
Feftlihe Zamilienveranftaltungen 
verlegt man gern in bie die 
fentlichen Parks und an Vadeorte, 
was aud mande Annehmlickei- 
ten hat, weil dort die Einrichtun- 
aen fiir gemeinfames Speifen vor- 
handen jmd, und die fhattigen 
Bäume, Rafen und Blumenbeete 
find verlodend. Yırh haben mir 
die fchönen Mutos, die ung den 
Bejuch dorthin ermöglichen. Das 
bat aber auch) feine Kehrfeite, die 
wir Chriften nicht außer acht Yal- 
fen dürfen, Dejonder® an den 


Bejchlehter frei geiibt wird. Ie- 
fus warnt in Matth. 6, 22.23: 
Das Auge ift des Leibes Licht. 
Wenn dein Nuge einfältig it, fo 
twoird dein ganzer Leib Licht fein; 
ift aber dein Auge ein Schalt, 
‚o wird dein aamzer Leib finfter 
fein.” Haben wir als Eltern und 
Sropeltern nicht die große Auf- 
gabe, uniere Sugend auf daS 
Einfältige ımd do Schöne 
zu richten, anftatt jelber mitzu- 
mahen? Wir follten dort nicht 
zu jehen fein, denn das find niche 
die Pläge, wo diejer Aufgabe 
Rehnung getragen werden fann. 

€3 it in diejer gefgäftigen md 
nah Mimechllung heiichenden 
Zeit notwendig, das Yamilien- 
bewußtfein zu pflegen und das 
Band zu feftigen. Wie erquidend 
und wohltuend tft e3, mern Die 
Eltern mit ihren ermachlenen 
Rindern gerne die alternden Groß- 
eltern beiuchen, am mit ihnen Ge- 
meinfchaft zu pflegen. Dazu find 


die Badeitrände jedoh wenig ge 
eignet. 

Allgemein Hört man darüber 
Hagen, dab, obwohl räumliche 
Entfernungen in fürzerer Seit 
alz früher zu übermältigen find, 
die Abende immer mehr angelängt 
werden mäffen. Da warten Vater 
und Mutter auf ihr Kind, das in 
der Großftadt arbeitet oder ftit- 
diert, um eg noch zu begrüßen. 
Die Uhr wird 11 und fchlieglic) 
12, und dann erjt Fommt e8, und 
fie fönnen ruhig jchlafen gehen. 
Sie fehen e8 gerne bon ihrem Kin 
de, wenn es ihnen am Woden- 
ende bereitwillig in ihrer Sarım- 
arbeit Hilft. Am Sonntag, ehe 
es zurücfährt, jind e8 meiitens 
die Veranftaltungen auf ®emein- 
deboden, die das jpüte Abfahren 
verurjahen. Diefe Nahtfahrten 
verurjachen müde Glieder für den 
nähjten Morgen, und der Sonn- 
tag hat nicht die gebührende kür- 
perlihe Entipannung gebragt. 
Unfere Väter haben ung anders 
belehrt: Sri jchlafen gehen, um 
morgens wieder früh Mader zu 
fein. — „Morgenjtunde hat Cold 
im Munde“, Iehrten ung die Leh- 
rer in der Schule. Und die Bibel 
lehrt dag auch, 

Heute ijt die Lofung „Sugend- 
freizeiten“, Die Jugend will Ge- 
legenheit haben, fish zu entfpan- 
nen, fich Fennen gu. lernen, ihre 
Spiele miteinander zu haben umd 
fich des Lebens freuen zu Tönnen. 
Die chriftlihe Zugend will mın 
auch auf diefem Gebiet fürjorg- 
ich fein und diejen natürlichen 
Trieb für die Reihsgottesiahe 
dienlich fein laffen. Es werden 
groge Anjtrengungen mit biel 
Geldausgaben gemadht und ge 
plant, folhen Gottesdienft zu ber- 
twirflihen. &3 Liegt nicht in mei- 
ner Stompentenz, zur nennen wie 
diel Vofitives diefe Sache zei- 
tigt. Nach den jeweiligen öffent- 
Tihen Berichten find die Segnun- 
gen groß. Ic frage mich nur, ob 
nicht ein (eine) und der (die) anz 
dere jeine (ihre) Einfalt des Aur- 
nes eimbüßen Tönnte. Dder it 
die heutige Sugend unempfängli) 
für jolhe Gefahren? 

Außerdem ift e8 Tehr fraglid, 
ob fich die enormen Ausgaben an 
Geldmitteln rechtfertigen, die da- 
zu erforderfih find. Bet denje- 
nigen Sugenölicen, die die Ge- 
Tegenheit Haben, unfere driftli« 
chen KSochjehulen und Bibelfchufen 
zu bejuchen und dort neun, batw, 
jehs Monate im Zahre religid- 
fen Unterricht geniehen, wohl 
nicht, Leider Zönnen der befhränf- 
ten Mittel halber nicht alle 8 
ich Teijten, diefe Schulen zu be 
fuchen. Gut, dann wäre hier eine 
Gelegenheit, aus den Summen, 
die die Einrichtung folder 
„Camps“ verlangt, einen Fonds 
zu ftiften, aug dem den Unbemits 
telten diefer Schulbefuch ermög« 
Tiht werden fünnte. Sie wir- 
den vom Velucd) unferer Hod- und 
Bihelfhulen entjhieden mehr pro- 
fitieren, als die andern eventueli 
beim Verziht auf die Freizeiten 
in den Camps verluftig gehen 
würden, Zugleich) wäre dem WBor- 


Stand unfrer Schulen eine große 
Vürde bom Herzen genammen. 
denn diefe Schulen bedürfen einer 
erhöhten energiihen Unterjtüt- 
zung von jeiten der Gemeinden 
oder einer größeren Anzahl zah- 
Iender Schüler. Laßt uns das, 
was wir fchon haben and das ftch 
bewährt Hat, mit Quft und Liebe 
unterhalten und una nidt nad) 
dem jtreden, was fi) noch nicht 
erprobt hat, 

Was Freizeit für unjere aus- 
wärtSarbeitende Jugend betri 
To fragt es fid), 06 jolkhe ihr über- 
haupt dienlich fein würde, Wenn 
fie aud) don 40 Stunden in der 
Woche angejtrengt arbeiten, fo ha- 
ben fie dafür 128 Stunden in 
derjelben Zeit frei, 'Diefe freie 
Zeit wird jedenfalls verjhieden 
ausgewertet, doch wohl denen, die 
an den Wochenenden ihre Pflicht 
su Haufe bei den Eltern auf der 
Forın willen, oder andere guten 
Werke zu tun beitrebt find. 

Wir leben in einer Beit, in der 
wir glauben, da8 Kommen des 
Heren erwarten zu müfjen. Sei- 
ne wartende Gemeinde ijt eine 
wirkende Gemeinde, die nicht 
Raum und Zeit Hat für Spiel, 
Vergnügen ımd Miüßiggang. 
Könnte unfere Jugend nit an- 
geleitet werden, in ihrer freien 
Zeit Liebesdienfte zu tun? Da 
find Thtwere Verhältniffe in Kin 
derreihen Scmilien, wo Mutter 
oder Water Kräntlih find, 
und eine helfende Sany Tönnte 
dort mande Sorgenfalte wegtun, 
und gwar nicht mr bei unjern 
Slaubensgenofjen. Die dienende 
Ziebe, die nicht das Ihre fucht, 
it erfinderifch; das jehen wir an 
den MELT-Arbeitern, die nidt 
nah Lohn amd Vergeltung fra- 
gen. 

Diefe Ausführungen find die 
Anficht eines Sarmers, Was die 
Sugend in der Stadt betrifft, ja 
entzieht fie fi) meiner Beurtei- 
Tung. Sch frage mic) aber, was 
zieht unfer Volk jo jeher in die 
Stadt? Kit «8 die dredige, lang« 
tägige Arbeit auf der Barm? Sit 
e8 die Begierde, jchneller als auf 
der Farın reich zu iverden? oder 
mehr zu verdienen, um mehr auß- 
geben zur Lönnen? Die Taufge- 
finnten der erften Jahrhunderte 
haben 8 bi3 auf die Iekten 5— 
50 Sahren vorgezogen, Th auf 
dem Lande jehhaft zu machen. 
Sie haben das Land i Mr der Regel 
exit dem Sumpf und der Wild- 
nis entreißen müffen, um auf 
demjelben dA8 Heim fir die Za- 
milie einzurichten. Sie haben e8 
verjhmäht, Iaut Zal, 4 und an- 
dern Schriftitellen, ih an Han- 
delsgeichäften gu beteiligen, um 
fih dem MWefen diefer Welt zu 
entziehen. „Habt nicht Yieb die 
Welt umd mas in der Welt ft” 
war ihe Wahlfpruch, 

€3 it an diefer Stelle tieder- 
holt recht tadelnd auf jenen, in 
Nupland gepflegten berzlofen Ra- 
pitalismus Kingetviefen worden. 
So hädlic er auch gewirkt haben 
meg, bat er doxh unfer Gemein- 
jcnft2beawußtfein weniger gefähr- 
det. Hier it es der gut bezahlte 





„30b", der fi in unfere Miffions- 
arbeit Hineinfrikt, unfer Gemein- 
ichaftsleben zu gerjtören und un» 
fere Samilienbande aufzulöfen 
droht. 

Wer auf den Geijt jät, der wird 
dom Geijt da3 awige Leben ern- 
ten, So wir im Geilte Teben, 
Tajjet uns auc) im Geijt twandeln. 
Recht uns mit Sofua befennen: 
„sch aber und mein Saus wollen 
dem Herrn dienen!“ 

9.8. Willms. 
Abbotsford, D.C. 


Gemeindebau in _ 
Neuland, Paraguay. 
Bon WRilliom Schröder. 


(William Schröder von Steri- 
bach, Mean., ijt ein Lehrer und 
Gemeindeanbeiter in Neuland, 
Paraguay, und toird bon der 
Wohlfahrtsbehörde unterjtügt.) 

Sn Ephejer 2, 19—22 ijt die 
Gemeinde als ein Xempel des 
Herrn beishrieben, der duch den 
Heiligen Geift „erbaut auf den 
Grund des Apoftel und Prophe- 
ten, da Sejug Chritus der Edi 
jtein ift.” So hat e3 aud dem 
Herrn gefallen, in der Kolonie 
Neuland, im Zentrum des Ohaco, 
eine Gemeinde aufzubauen. Die 
Zatjahe, daf; zwei menmonitifche 
Semeinfdaften hier in der Kolo- 
nie da8 Evangelium verfündigen, 
ift ein Berveis, daß der Herr an 
der Arbeit it. 

Es find nur ein Dugend Jahre, 
jeit die Glieder die Gemeinde 
den anen der atheiftiichen Ge- 
waltherrihaft entronnen find. 

Wenn wir daran denken, daß 
die meijten diefer Leute unter dem 
Kommunismus aufgewadjien find, 
anftatt unter der Lehre des Evan- 
geliums; oder in den Gefangenen- 
Tagern des vom Kriege verhehrten 
Europa, anjtatt in dem Schoße 
bon organifierten Gemeinden, 
dann ftaunt man, tva8 der Heilige 
‚Geijt zuftande gebracht hat. Gott 
fer dafür gepriefen! 

Andererjeits Hat eine Gemein» 
de mit folhem Sintergrunde, die 
exit vor 8 Jahren gegründet twor- 
den ift, eine Menge von geiftlichen, 
organifaterifhen und jozialen 
Problemen, die den meiften älte- 
ren Gemeinden in. Nordamerika 
unbefannt find. Mande Schtvie- 
tigfeiten Tommen dadurdh, dab 
die Familien auseinandergerij- 
jen find. Es find viel weniger 
Familienbäter in der Gemeinde 
als Mütter, deren Männer und 
Söhne tot, verihollen oder ir- 
gendtvo in der Verbannung find. 
Die größle Armut übt auch) einen 
Einfluß aus. Die mennonitihe 
Tradition bon Gemeindeorgant- 
fation ift fiir eine Generation un- 
terbroden tworden. Mber too Got- 
te3 Kinder nad den Prinzipien 
der Schrift eine Gemeinde bauen, 
da wird der Herr 68 fegnen md 
gedeihen Tafien. 

Die Kolonie Neuland hat nach 
dem Stand won 1955 25 Dörfer 
mit 2296 Einwohnten. Die Aus- 
mwanderung bat diefe Zahl ver- 
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Heinert. Die Menn.-Brüderge- 
meinde hat etwa 220 und die 
Mennon.-Gemeinde etiva 690 Mit- 
glieder. Sede Riöhtung Hat nur 
eine organifierte Gemeinde md 
ein Bethaus für die ganze Kolo- 
nie, 3 ijt unpraftiich, in jedem 
Dorfe ein eigenes Belhaus zu 
haben, weil die Zahl fo Klein üt. 
Es it auch unmöglich für alle, 
fih in einer Kirche zu verfant- 
meln, weil Schönhorft auf dem 
einen Ende der Kolonie und Wald- 
dorf auf dem entgegengejeßten, 
jajt 40 Meilen entfernt find, und 
hier nur primitive Chaco-Wege 
find. Ferner find «8 erit etliche 
Sabre, dab man den Ochientva- 
gen duch den Pferdeiwagen er- 
jegte. Dazu verbietet aud) die 
große Sommerhige zeitweilig das 
Reifen von langen Streden. 

Im Bid auf diefe Umftände 
verfammeln ich die Glieder der 
zwei Gemeinden an „gewöhnlichen 
Sonntagen” zujammen in ber 
Dorfidule Einmal im Monat 
und bei jpeziellen Gelegenheiten, 
tote Wbendmahl, Crntedankfeit, 
Taufgottesdienit und Gemeinde- 
beratungen, trennen fie fi. Die 
Mennonitengemeinde verfammelt 
fi dann in 4 oder 5 zentral ge- 
Iegenen Dörfern, mährend die 
Menn.-Brüdergemeinde an 2 Stel- 
Ten, in ihrem Bethaus in Gna- 
dental und abwechielnd in den 
Schulhäufern von Steinfeld und 
Waldrode, Diefe Einriühtung Iegi 
eine schwere Zajt auf die Predi- 
ger, die verpflichtet find, Hin und 
her zu fahren, das bringt aud 
Probleme in Gemeindeorganifa- 


tion und Solidarität. Pred. 
Seinric) Gdiger ift Zeiter der 


Menn.-Brüdergemeinde und Pred. 
Hans Nempel Weltefter der Men- 
nonitengemeinde, 


Sm Winter beginnen die Sonn- 
tagmorgengottesdienjte um 9 Uhr. 
Im Sommer wird 8.30 Uhr vor- 
gezogen, um der Site aus dem 
Wege zu gehen. Selten fommt 
jemand zu jpät, weil die Leute 
gemöhnt find, wegen der fchweren 
Arbeit jchr Früh aufzuftehen. 
Eine Ruheftunde zu Mittag, (oder 
auf Spaniich: „Siefta”) it eine 
Notwendigkeit. Nicht jedes Haus 
hat eine. Uhr, umd die Uhren die 
da jind, ftimmen oft nicht über- 
ein. Diefes ift mandhmal die Ur- 
jade, dag nicht alle zur felben 
Beit zum Mbendgottesdienft er- 
iceinen. Aber am Sonntagmor- 
gen find die Reute gewöhnlich alle 
jeher früh auf dem Weg zum Bet 
haus. Gelegentlich beginnt der 
Prediger die Verfammlung eine 
Vierteljtunde vor der Zeit, weil 
bereits alle da find. 


Sonntagsihulen find in fait 
allen Dörfern. Es ift notvendig, 
da man die Sonntagsihulen in- 
terdenominational hält. Die Kin- 
der beginnen mit der Sonntags- 
fchule gewöhnlich im Vorfchulal- 
ter und hören meistens auf, wenn 
fie 14 oder 15 Jahre alt find. 
Die Heine Schülerzahl und Man- 
gel an Lehrern und Naum be- 
grenzt die Schule gu einer oder 
zwei Rlaffen. Man bat eine afti- 
ve Sonntagsjchullehrer - Organi- 
jation. 

Die Sugendarbeit hat Schtwie- 
rigleiten wegen toeiter Entfer- 
numg ber Dörfer und gegenmärti- 
gem Futtermangel für Pferde. 
Aber die äußeren Hinderniffe wer- 
den jelten des Heren Wert aıf- 
halten, wenn feine Kinder dem 
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‚Herrn geweiht amd willig find zu 
opfern. 

Die Mennonitengemeinde hat 
periodifche Sugendtreffen fir die 
ganze Kolonie. Hans Kröger hat 
hierin die Zeitung übernommen, 
nahdem Pred. Saat Thiegen den 
Ohaco verlafien hat. Die Zugend- 
arbeitet in der M.-Br.-Semein: 
de it umlängjt reorgamifiert twor- 
den. E3 ift geplant, monatlich 
Sugendverfammlungen in beiden 
Menn.Br.-Gem.-Zentren abzuhal- 
ten. Auf jedem Plag wird Diele 
Arbeit bon einem Komitee von 2 
Gliedern unter der Zeitung bon 
Williem Shröder ausgeführt. 
Hin und wieder wird aud) ein Sur 
gendtreffen von der ganzen Stolo- 
nie und ohne Gemeindeumterfchied 
abgehalten. In etlichen Dörfern, 
in denen genug aktive Chrijten 
find, Hat man wöchentliche Iu- 
gendverfammlungen in den Pör« 
fern. Die Verhältnifje find fo, 
daß auf dem ganzen Felde die 
Notwendigkeit da tjt, die Sugend- 
arbeit zu erweitern. 

Wir bitten. unlere Mrider in 
Nordamerika, unfer au weiter 
im &obet zu gedenken, daß mir 
als Gemeinden in der Gnade und 
aud an der Zahl wachen möd- 
ten. Ein Mares Velenntnis bon 
jedem Chrijten ift dringend mot 
wendig. 


Auf der Heimreife. 


Ein Brief von der Miffiona- 
win Nettie Berg, gefchrieben a 
30. Juli 1956 an Bord bes 
Schiffes „Homeric” auf dem At: 
Tantiiden Ozean. Dem Brief war 
noch eine nette Zeichnung beige 
geben, die fich Teider nicht mit 
beröffentlihen Aäht. — Schw. 
Berg ijt ingtvifchen daheim ange 
fommen, und tie mwänfchen von 
‘Serzen Gottes Segen für diefe 
eit, — Ned.) 

Gejtern, gerade ber einen 
Schr Hatte id; and, das Vorreät, 
auf den Wellen zu Ihaufeln, Doch 
auf einem andern Schiff, das 
mich ficher nach Belgien brachte 
in da8 Land, das für ein Nahr 
meine Heimat werden jellte. Das 
Sadr, das Land, die Städte der 
Schrägen Straßen famt den Lieben 
dreumden, die geholfen haben, 
das Sahe wertvoll und Tihön zu 
machen, find dafinten geblieben. 
Nur die Erinnerung bleibt. 

Wertvoll ımd tröftlich war zum 
Anfang in Belgien die Berkei- 
Bing: „I bin dee Herr, dein 
Gott, der did Iehet, was mühfich 
wit, und der dich Teitet auf dem 
Wege den du gehft.” Er war e8, 
der genügend Gnade und Weis- 
heit gab, die fremde Sprade zu 
erlernen und glüdlicd) da3 Examen 
zu machen. 

Für den zweiten Teil des Kur- 
fus in Antiverpen, für das „dicke 
Ende”, wie man fagt, befam ich 
wieder eine jo pafiende Berbei- 
Kung: „Der Here tird’$ fir mich 
wollführen.“ Er hat 8 wirflih 
wollführt. Er gab Gefundheit ge 
nug, nidt eine Stunde verfüu- 
men zu müffen. Su den langen 
Stunden des Studiums gab er 
die Lernlwft, und zum Cramer 
gab er dag Gelingen. 

Wie millfommen taren die 
furzen Paufen — zuerjt der fe- 
gensreiche, Teider zu Zurzer Be- 
juh von Br. 3. B. Tüws; etwas 
fpäter der bon Geh, W. A. 
Sanzen auf der KHeimreife vom 
Kongo. €8 war redt wohltuend, 









die Gedanken für eine Furze Wet- 
Te auszujpannen und zurüd nad 
dem Kongo wandern au Taffen. 

Noch eine fo Feine Dafe war 

der Anblie der Tulpenfelder in 
Salland. Dieje buntiarbigen Tep- 
piche, die fidh Über mehrere Aeres 
erjtreden, jo wie jede einzelne 
Blume in ihrem jchönften Sonn- 
tagsfleid — alles ehrt mit jeiner 
Schönheit ar und rein, feinen 
Schöpfer. Solde Schönheit Täßt 
fich Faum mit Worten befchreiben, 
viel weniger nach der Lieblirhe 
Duft der Syazinthen. Könnten 
wir, feine Kinder, unfern Schöp- 
fer mit ımferem Leben jo ahren, 
wie e3 die Kflınmen tun! 
? mich ift die bergangene 
Zeit in Belgien ein jeher wichtiges 
Kapitel meines ZXebens, das ich 
nie für ein leichteres bertaufchen 
twoiirde, da cs mir aufs neue far 
wurde, wie jeine Kraft in den 
Schwachen mächtig it. 

Sede Stunde bringt mid nun 
näher zu meiner Neben Heimat 
Kanada, two mid ein frohes Wie- 
derfehen mit meinen Lieben er. 
wartet, foiwie auch mit den bie: 
Ten, die mir in den bergangenen 
4 Xahren tren zın Seite geftander 
heben. Daß ich während der Tom- 
menden Urlanbsmonate etwas zu 
Rob jeiner herelihen Gnade fein 
tönnte, ijt mein einziger Wunfch 
für Diefe Zeit. — Aufwiederfehen! 

Nettie Berg. 
Adreffe: Bor 855, 
Coaldale, Alta. 




















Wert Ser 
Aiutterjprache. 


Wir Ieben in einer Zeit ger- 
ftörter Worte. In der Bilderber 
lage einer befannten amerifani- 
hen Zeitung erjihien vor Fur» 
zem eine photographiiche Mufnah- 
me. Links im Vordergrunde des 
Bil figt ein. junges Mädchen 
und bliet auf eine weite Flüde, 
die mit garhllofen Schutthaufen 
‘bedeckt it. Im Sintergeunde des 
Bildes ragt die Ächwarze Sil- 
'henette eines Turmes in den 
den Himmel. Gleihlam ein auf 
ärts teilender Finger... € 
ift eine Aufnahme von Warjchau, 
der ftolgen Stadt, ‚die in dielen 
Kämpfen nahezu dem Erdboden 
gleichgemacht tuurde. 

Wer, von dem erwähnten Bılde 
ausgehend, ich im Geifte meit- 
wärtg begeben wollte, fände mehr 
jolcher Wilder der Berftörung und 
ichredlicher Vernichtung. Die 
Syumbolit jahrhundertealter Kir 
Ken, die Schönheit fagenumtvobe- 
ner Stätten, der Bauber alter 
Straßen, die noch den MWiderhall 
Tängit werihollener Schritte zu 
bewahren fhienen, dag alles — 
vernichtet und verwifchtl 

Sch weiß nicht, ob das Haus, 
in welchen Mfbrecht Dürer Iebte, 
noch Steht. Ich tweih aber: Das 
Lebenswert des großen Malers 
und Solsiänittfünftlers beiteht 
und wird beitehen bleiben. — Ich 
weiß nit, od, nicht Fern vom 
Dirrerhaufe, in Nürnberg, die 
Werkitatt deg Meiiterfingers 
Hans Sach noch zur Finden it, 
two durch die dien Bugenfceiben 
ein aedämpftes Licht in den Ihlich- 
ten Arbeitraum de3 edlen Schuhr 
machers fiel und den bewegten 
Befuher Sahrhunderte zuriick 
werjegten in das Beitalter ver Re- 
formation; denn Hans Sach 
war ein Beitgenoffe des großer 














Bibel-„ Lamp” der M.-Br.-Gem. von Alberta 
am 4. und 5. Auguft 1956. 


Berfonen. 


Der „Samp“-Plas aus der Vogelfchan, 
Hinten vet tft der Verfammlungsfanl. 
auf dem Grundtüd „Gabins“, Küche and Büro der Verwaltung. 
vinziale Qugendfomitee, die Brüder 3. 





_ 


Die Zelte vorne beherbergen je 12 
Auferbem befinden fidh 
Das_pro= 
RP. Dörkfen, 9. M. Wiche, Seury 


PVeters und Henry Walde, alle von Gem, Alberta, haben die Gauptarbeit zur 


Drganifation und Vorbereitung des „Camps“ ausgeführt. 


Suldie Beran- 


ftaltungen find mit viel Mühe und Planen verbunden, Diefe 2 „Camp“ -Tage 


waren ein großer Erfolg. 
genblihe und Eriondhfene. 


Zur Mahlzeit zählte man etwa 600 Kinder, Zu- 
Nadı den Anipradhen meldeten fi and) vet viele, 


die Frieden fuchten und fanden, Neubelebung und völlige Nebergabe wänfchten. 









































ler. die Brider 9. M. Wiebe, A. Wilms, 9. Walde, Pred. I. A. Tröfe, 


Stadtmifjionar in Calgary, Pred. John Schmidt, Stadtmiffionar in Winnipeg, 
Need. Abe Negier, Leiter der Vibelfchule in Goaldale, 9. Peters, I. ®. 


Dörkfen, Reiter der Jugendarbeit in Alberta, 


Etliche diefer Brüder dienten 


als Nedner anf den Berfammlungen and etliche find Mitglieder des provin- 
äinlen Komitees für Jugendarbeit in Alberta. 





Neformators und pries Martin 
Ruther al3 „die wittenbergifche 
Nachtigall”. Doc) ob aud zahl- 
tofe Stätten alter deuticher Aul- 
tur — Dentmäler deutichen Gei- 
jteg und deutichen Fleißes — in 
Zeimmern liegen, ein Gut it 
ungeritört aeblieben. Dieles Foit- 
bare Gut ijt unfere Mutteripra- 
de. — I 

Die Geifteswaffe mutiger Män- 
ner, das Wusdrucdsmittel großer 
Denker, das Werkzeug edler Diih- 
ter — die deutihe Sprache Tebt! 
— Die Menjchheit würde verar- 
men, wenn der deutihe Gedanke 
ausgejchaltet werden Tönnte. Ru 
thers: „Sier jtehe ich; id) Tann 
nicht anders”, — Ulrid) von Hut- 
tens: „Sch hab’ gewagt!” — 
<önnen nicht totgejchtviegen mer- 
den. — Ya, die Erbjehaft deutfhen 
Getites vderfloffener Sahrhuderte 
geivinnt in unjerer zerftörten und 
verftörten Zeit eine neue Bedeu- 
tung und einen erhöhten Wert, 


Wir find die Erben einer unver- 
gängliher Hinterlaffenihaft rei- 
Ser, geiftiger Werte, die ung in 
unjerer Mutterjprache überliefert 
find. 

Unbefümmert um beränderliche 
politiiche Grenzen fchafft Die ge- 
meinjame Spradje eine geijtige 
Bufammengehörigfeit, die durch 
geogtaphifche Entfernungen und 
ftaatliche Trennungen getviffer- 
maßen noch mehr betont und her- 
vorgehoben twird. Deutfihipradi- 
ge Gruppen außerhald der vor 
maligen deutfhen Neichsgrenzen 
haben oft mit verblüffender Aus- 
dauer und Sejtigfeit, unter fteti- 
ger Anfeindung und mit großen 
materiellen Opfern deutiche PBri- 
vatfhulen gebaut und erhalten, 
um ihren Kindern deutide Bil- 
dung zu fihern. Eine adlige und 
hochgefinnte Dame in meiner bal- 
tijchen «Heimat trat eines Tages 
in das Sprechzimmer eines balti- 

(Zortfeg, auf S. 11—1) 
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Niennenitiiche Kundfchen 





Die Heiliauna 
der Singer Sejn. 


Predigt von Br. W. 9. Unzah, 
mittels „Recorder“ aufgenommen 
und jo wiedergegeben. 


Text: Joh. 17, 16—19: 


„Sie find nicht won der Welt. 
gleichiwie ich, aud) nicht von der 
Welt bin. Heilige fie in deiner 
Wahrheit; dein Wort tit die Walhr- 
heit. &leichwie Hu mic gefandt 
hajt in die Melt, jo jende ich fie 
auch in die Welt. Sch heilige mich 
jeröft für fie, auf dag auch fie 
geheiligt jeien in der Wahrheit.” 


Wir Haben daS herrlidhe Ge- 
het des «Seren, da3 ung allen ein 
Troft it: Berwalhre jie in der 
Welt. Der Herr bat, fie unter 
den Umftänden der Welt zu be- 
wahren, die der Herr Yejus aut 
Tannte. 


Aber die Bewahrung ift nicht 
ohne Heiligung zu denken. Man 
hat in amferen Kreifen recht viel 
von der ewigen Sicherheit der 
Gläubigen gejproden und gejchrie- 
ben. Manche Haben einen jehr 
nüchternen, Elaren Begriff davon. 
Andere Haben fi aber ganz auf 
eine einmalige Erfahrung verlaj- 
jen, und gleichfam darin ihre Si- 
herheit gejurht, anftatt in dem 
perfönlien Vertrauen gu dem 
Herrn Sefus. Der Apoftel fprad) 
aud einmal fehr Elar von der Si- 
erheit: „Sch bin gewiß, da... 
uns nichts von der Liebe Gottes 
au fheiden vermag.“ (Nöm. 8,38 
und 39). Er fagt dort nicht, „toir 
ind gewißl“, fondern „ih“. Das 
ijt alfo eine perfönlihe Sache, ob 
man innerlich die Gewißheit be» 
fommen hat, da der «Herr Sejus 
uns durhbringt. Das ift, die 
Frage: Bin ich mir perföntich 
im Vertrauen zum Seren Far 
getvorden, daß er mid) big ans 
Ende fejthalten toird, 


Wir wollen fein Dogma, mit 
dem man unreife Menfchen gleid)- 
Jam belehrt ımd fie mit der Er- 
fahrung, die fie gemacht haben, 
teöftet, jondern twir molfen auf 
den Heiland fhhauen und ihm das 
Vertrauen jchenfen. „Wer an ihn 
‚gleubt, der flieht nicht!“ Äteht 
geihrieben. Der bleibt bei ihm. 
Das ift die Art des Glaubens. 
Diejer Glaube an die VBorwahrung 
it immer mit dem Verlangen 
nad) Heiligung verbunden. 


Der verjtorbene Bruder PB. €. 
Penner jagte gerne: „Der Herr 
jagt: Niemand Fann fie mie aus 
memer Hand reigen! aber 
die Hand des Herren it Feine 
Pfüge, fie ift fein Sunpfl” Das 
ilt wahr. 

1. Die Bebingung zur Heili- 
gung, — Sann Gott irgendeinem 
Menfchen, der in Sünde Iabt, die 
‚Heiligung erleben Iaffen? Nein! 
Sott Heilige nicht unferen alten 
Menihen. Wo füngt die Heili- 
gung eines Menichen an? „Sie 
find nicht bon der Melt, aleichwie 
and id nicht von der Welt bin.“ 
Der Anfang ser Heiligung ift der, 
da; man der Welt abjagt. Der 
Heiland Ihat einmal gejagt: „Wer 
nit allem ablagt, der Kann nicht 
mein Jünger fein“, Unliere Heili- 
aung beginnt damit, daf wir der 
Welt ablagen. 

Wir wahlen nicht Tanafanı 
aus der Welt herms. Mit 15 
Sahren bin ich nod) fo in der 
Welt, mit 19 Jahren werde ih 
ein bißchen gejcheiter, 20 und 21 






werde jh mündig und dann 
Tänger ich Iehe, dejto weiter Fom- 
me ich mit der Walt auseinander. 
Mit 50, 60 Jahren Habe ich dann 
die Welt gewiffermaßen Hinter 
mir. So geht das nicht! Nicht 
das Mer bringt ung die L- 
Jung bon der Welt, fondern wer 
aus Jer Welt Herausfommen ill, 
mu einmal mit der Welt bre- 
hen, 


Diefer Brud) beginnt im Ser: » 


den, indem der Menfch das VBer- 
derben der Welt erkennt. Der 
Menfch Bleibt in der Welt, jagt 
dann aber ganz Mar: Ich, habe 
nichts mehr mit dem MWejen der 
Welt zu tun! Ich fage diejen 
Wefen ab! 

Es ift jehr wichtig, da unfer 
Mund dabei it. Mande fagen: 
Wir müllen nichts jagen, mir 
müffen e3 mit dem Wandel be- 
zeugen. Wenn dein Wandel fo 
it, da ‚u bon Chriftus zeugt, 
dann Fannft dar ruhig ein Wort 
jagen! Aber mander fürchtet, 
dag man feine Heuchelei durd)- 
jchauen Wird, wenn er eftvag mit 
dem Munde jagt amd deshalb hat 
er daraus fo eine Theorie gemacht. 
„Aus deinem Munde wirft dır ge- 
tichtet werden“, jagt der Herr 
Sefus. 

Haben wir einmal mit Marem 
Bavuptfein der Welt abaefagt? 
Die Apoftel hatten der Welt ab- 
gejagt. Mande von ihnen waren 
bei Kohannes dem Täufer gemwe- 
fen. Dort hatten fie Buße getan, 
ihre Sünden befannt, und dann 
an den geglaubt, der da Toms 
men follte. Dann, als er kam, 
ichob der ohannes fie zum Seren 
Defus. Indem fie den Heren Se 
jus ertwählten, Fahrten fie der 
Welt den Riden. „Sie find niht 
don der Welt!” Das ijt die Ve- 
Bingung gur Keiligung, fonft 
gibt daS eine Gelitheifigung, 
bei der wir vielleicht die morali- 
iche Seite betonen und eine eige- 
ne Gerechtigkeit aufbauen tol- 
Ten, tvie e3 die Juden toten. 

Mio Heißt &8, aus der Wilfens- 
gemeinfchaft mit der Welt ber- 
ausfonmen. Banlırz jagt in Ga- 
later 1, 4: „...der uns errettete 
von Diefer gegemvärtigen argen 
Welt”, — Der Mifjionsinfpeftor 
Macher, der einmal in Rıukland 
reifte, jagte damals in der Schule, 
in der id) Sehrer war: „Die Welt 
Liegt im Argen!" Er nahm da8 
Wort „Argen“ auf die Perfon des 
and fagte: „Die Welt 
tiert in den Armen de3 Argen.” 
— Aus diefer Umarmung find 
wir herausgerettet worden, wenn 
wir Sefu Eigentum geworden 
find. Wir find aus der Millensge- 
meinfhaft herausgenommen. Das 
veranjchaulicht ein Bild: Der Zug 
fährt, die Lokomotive voran, die 
angehängten Wagen folgen. So 
hat die ganze Welt innerlich eine 
Verbindung, Sie mögen vieles 
haben, worin fie nicht übereinftim- 
men, fie mögen fich Ilutig be- 
tämpfen, aber fie haben alle einen 
Zufanmenhang, da5 fie nämlich 
der Simde dienen. 

Nun bedenft einmal das Wım- 
der, dn8 der Herr Sefus in der 
Befchrung vollbracht, indem er 
uns dom gemeinfanen Willen der 
MWolt Töjte, jo daß die Welt mit 
ihrer -Nichtung ımd Mode nit 
mehr beftimmend ift. Man ift mit 
einem andern zufammengebradht 
worden, mit dem Herrn Sejus. 
Das waren die Jünger, „Sie find 
nicht don der Welt.“ 

Diefe Sünger. Hatten au die 
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Riebe zur Welt verloren; ihren 
‚Stolz, ihren Dünfel, ihre ganze 
rt Lebt man nicht mehr. Man 
hat eine innere Mbneigung gegen 
das ganze weltliche Wejen. Die 
Sänger wurden fir den Herrn 
Sefus gewonnen. Sie murden 
aud) davon nelöjt, daß fie in den 
Nulturbejtrebungen der Welt auf 
sehen wollten. Die damalige Welt 
hatte aud ihre Nulturbeftrebun- 
gen, auch die jüdische Welt. Die 
Dünger wurden herausgelöjt aus 
diefen Beitrebungen. Sie haben 
die Kultur nicht veradhtet, aber 
fie gingen niet darin auf, € war 
nicht ihre Art, daf fie ihre nenes 
Denken in den Dienjt der Kultur 
stellten. Sie hetten den Dienit 
für den Sern Jejus. 

Wodurkh gejhah das? Der Hei- 
land jagt: „Sie find nicht von 
der Welt, gleichtvie auch ich nicht 
von der Welt bin.“ Der Herr Se- 
jus fagte einmal zu dem Nikode- 
mus: „Der Wind bläft, wo er 
toill, und du Hörjt fein Saufen 
wohl; aber du weißt nicht, woher 
er kommt md wohin er fährt. 
RLlfo ift ein jeglicher, der aus dem 
Seit geboren ift.” (Roh. 3, 8.9). 
In erfter Linie war der Serr Ze- 
jus aus dem Geijte geboren, er 
war duch den Heiligen Geift ge- 
zeugt. Er war der Welt unver- 
ftändlic” — gerade wie dag Wir- 
fen de3 Windes, Sein ganzes In- 
nenleben twar von Bott, und Gott 
redete in ihm und wirkte in ihn. 
Nun jagt der Herr Sefjus, die 
Sünger find au aus dem Geijte 
geboren. Zhr ganzes Innenleben 
it aus Gott gefommen. Sie hat- 
ten nod) nicht die Kraft des Kei- 
Tigen Geijtes erfahren, denn Xe- 
jus war nod) nicht verflärt; aber 
fie Waren innerlich bereit dazır, 
diefe zu empfangen. Sie hatten 
etwas von Bott erfahren, umd 
das trennt um bon der Melt. 
Nicht das trennt mic won der 
Welt, was ih Äußerlih an mir 
habe — jo ein Kifichen anderes 
als andere. E3 Tann der Stolz 
und die Eitelfeit in all dem Aaır- 
Beren fleden, wenn innerlich nichts 
Neues gevorden ijt. Mber das 
trennt ung von der Welt, dab 
man aus dem. Geifte geboren it. 

‚Heute ift der Heilige Geift da, 
und wer an den Seren Sefus 
ıgläubig wird, den verfiegelt der 
Herr eins mit jenem Weilte, 
Das ift die Trennung, von der 
Welt. 

2. Das Wefen der Heiligung. — 
Zir diefe Leute bittet der Herr 
um die Seiligung. „Sie 
find nicht bon der Welt, gleichwie 
ic nicht don der Welt bin. Heili- 
ge fiel! Was ift das Wefen die- 
fer Seiligung? Das Wejen diefer 
Seiligung it nicht eine äußere 
Ausbildung des fittlichen Lebens. 
Manche Haben das darin gefehen. 
Sie wollten ihren alten Menfchen 
zähmen., Manche find ins Mofter 
gegangen, fie haben fich gleichfem 
eingejhmiedet artıd haben den Xeih 
in einer furchibaren Weije Taiteit. 
Sedo in ihnen wohnte die Welt; 
ie Tonnten fie nicht überwoinden. 
‘Es fehlte ihnen ein neues Leben. 
Dr. Martin Luther fagte: „Wenn 
je ein Menjfh durch Mön- 
herei jelig aeworden Wäre, danrr 
wäre ich 8!” Er hatte die Mön- 
herei bi3 aufs äußerjte getrieben, 
aber befam erft das neue Leben, 
als er erkannte, der Geradite wird 
duch jeinen Glauben Icben. ATS 
er Sefus als feine Gerechtigkeit 
annahın, da war ettvag Neues ge- 
worden. 














Mllo it die Heiligung nicht 
die Äußere Musbildung des fitt- 
Then Lebens, obwohl de8 gur 
Heiligung aehört. E3 hat mande 
Menfhen gegeben, die äußerlich 
moralijch waren, aber ihnen fehl- 
te no) etwas. Nornelius betete 
immer zu Gott und gab Almojen; 
er war ein wohltätiger Mann; er 
war toirklich fromm dur) das 
Gejek; aber ihm fehlte noch etwas. 
As fie das Wort von der Xer- 
igebung der Sinden hörten, da 
fiel der (Heilige Geift auf dieje 
Reute, 


Mio it dn3 Wejen der Seili- 
gung ein Onadenwerf in uns. 
Gott hat ung durd) das Gejdk 
Sündenerfenntnis gegeben umd zu 
Saus getrieben. Er bat uns 
duch den Heiligen Geift den Hei- 
Tand als unferen Stellvertreter 
erfennen Tafien. Wir fanden in 
ihm Vergebung der Sünden. Der 
Heilige Geift verfiegelt diefe Gläu- 
bigen, Das it dag Gnadenwverf. 
Das ijt die innere Heiligumg. Ihr 
werdet im Neuen Tejtamente im- 
mer wieder Yefen, dab es fagt: 
„Sr Heiligen und Geliebten....“, 
und die Mpojtel reden fie an als 
die Geheiligten. Sie haben einen 
Akt der Heiligung erlebt. Das 
ift die Verfiegelung dur den 
‘Heiligen Geift. Sie befamen in- 
nerlich das Seugnis, dai fie durch 
den Glauben an den Herrn Sejus 
Gottes Kinder waren. Der Heili- 
ge Geift nahm Vefik von ihnen. 
Er blieb bei ihnen als Führer 
und Ratgeber, als der, der fie 
Heilige. Das it das Wejen der 
Haligung — ein Gnadentoerf 
Gottes in ums. 


(Shluß folgt) 


Zivei Sirankenfchweftern in Korea F 
(&Fortfeß. von &. 1—4) 


Zaut einem Bericht von Do- 
nald Klippenjtein, MOC-Bertre- 
ter in Korea, gingen die beiden 
Krankeniäweitern mit ihrer Mit- 
arbeiterin, Margaret Wiens, 
ebenfals Strantenichtweiter, und 
‚wei Goldaten, die am der 
amerifaniichen Militärfieche tätig 
waren ımd fich für die Waifen 
und Kranfenhausavbeit inkeref- 
fierten, zum Strand, 


Keiner bon ihnen badete, fon- 
dern fie ftanden auf den Steinen 
nohe am MWaffer und jahen fich 
das Meer an. Margaret Wiens 
war jedod) eitwas höher umd mei- 
ter ab vom Ufer, un ihr to 
für eine Furze geit zu bewachen, 
berichtet Mlippenitein. 

„Ohne jegliches Vorzeichen wur- 
den alle von einer riefigen Welfe 
on den Steinen gejpült“, heißt 
28 weiter in dem Bericht. „Die 
Männer Tonnten jich retten, aber 
den Kranfenjcweitern gelang e8 
niht, das Ufer zur erreichen, be- 
bor die nächte große Welle fie 
fast.” GSolihe gewaltigen Wel- 
Ten, die die Flut mit fi) bringt, 
find in diefer Gegend Feine Sel- 
tenheit und fie find befonders ae 
‚Fährlih, wenn fid ein Sturm auf 
dem Waffer erhebt. 


Einer der Soldaten fprang ins 
Waffer, um die Schweftern zu ret- 
ten. Seine Anftrengungen waren 
aber vergebens, und er ertranf. 
Schw. Kornelfon war anjcei- 
nend ernitlich verlegt worden, als 
die erfte Welle fie gegen die Fel- 
fen jchmeiterte. 

In dem Bericht heißt es, da 
Schw. Dye für 11% Stunden hel- 
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denhaft mit dem Wafjer fämpf- 
te, während die Zufhauer fte zu 
retten verjuchten. Die Militär- 
polizei erichien. Sie Fonnten Feine 
Boote in die jchäumende See auS- 
fegen. Sie warfen ihr Seile zu, 
aber ihre Nettung wer unmög- 
Ti, 

Eine weitere Welle jpülte eini- 
ge Militärpoliziften vom Felfen, 
und einer bon Ihnen ertranf, wird 
berichtet. 


Ein Subjchrauber, der zu ihrer 
Rettung hätte benutpt werden fön- 
nen, war in jold; Furzer Zeit nicht 
verfügbar. Ihre Leiche wurde am 
näditen Morgen, dem 3. Nuguft, 
um 6 Uhr gefunden. Schw. Kor- 
nelfons Leiche wurde um 6 Uhr 
‚abends desfelben Tages geborgen. 


Schw. Difs Leichnam wurde 
zum Begräbnis nad Kanada ge 
jandt. Schw. Nornelfons worher 
geüuerter Bitte, daß fie in Korea 
begraben werden möchte, falls ihr 
etvas zuftoßen jollte, vonrde ftatt- 
gegeben. 


Schr. Dyd begann ihren Dienit 
in Korea im Oftober 1953. or- 
her arbeitete fie al3 Kranfenfchve- 
fter auf Broof Lane Farın in Ha- 
gerstoton, Md., USW. Sie bejud- 
te ein Sahr das Canadian Men- 
nonite Bible College in Winnipeg, 
Man. Suerjt arbeitete fie als 
Rrantenjhiveiter in Quill Lake, 
Sast,, im WNrionsHoipital und 
in Sasfatoon City (Sad) im 
Krankenhaus. Sie ivar Mitalied 
der Mennonitengemeinde in Ro- 
ithern, Sast, 

Schw. Kornelfon diente jeit 
September Teßten Rahres unter 
dem MEC. Folgender Nachruf 
mit Lebenswerzeihnis wırsde ung 
don ihrem Heimatort, Nbb,tsford, 
B. €, zugfandt: 


Nadruf 


!Es Hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, meine liebe 
Tochter und tınjere Schteiter 
Bertha zu fi zu nehmen. Sie 
wurde am 26. März 1918 in Neu- 
Tamara, Rußland, geboren. Sie 
war ein gejundes, Iiebes Kind. 
1924 Fam fie mit ihren Eltern, 
Stang Sorneljons, nad) Ranada. 
Buerjt wohnten wir bei Bruder- 
fely und fpäter etliche Dahre bei 
Indian Head, Sasf, Im Win- 
ter 1928 gogen wie nad) ®. C., 
und wohnten guerft in Mgafliz, 
vo der Vater ftarb, und dann bei 
Adbotsford, two fie ihre Shul- 
bildung erhielt. Ein Sahı befuch- 
te fie die Bibeljhule Hier in Mb» 
botsford und zwei Bahre die in 
Yarrow. Das waren für fie Jah- - 
te des Segens. AS fie 9 Zahre 
alt war, erkannte fie ihren ver- 
borenen Zuftand und befehrte fich 
zu ihrem Heiland. Ms fie 14 
Bahre alt war, wurde fie in Ngaffiz 
getauft und in die M.-Br.-Gem. 
aufgenommen, deren treueg Glied 
fie 518 zu ihrem Lebensende tar. 
Sie war am Miffionsdienft und 
an allen Gelegenheiten, einer lei: 
denden Menichheit zu helfen, in- 
terejfiert. Deshalb Tiep fie fic) als 
berufliche Krankenftvejter au8- 
bilden. Die Arbeit Tiebte fie und 
tat fie mit Sreuden. Sie hat in 
Vancouver und in Mbbotsford in 
Hofpitälern gedient. Shre freund- 
lie und woillige Art Hat ihr viel 
Sreunde erworben. Dft fprach fie 
von Mobeit in der Neußeren Mit- 
fon. Die Arbeit unter dem MET 
bien ihr die Gelegenheit hierzu 
zu bieten, Sie wurde für den 
Dienft im Kinderhofpital in Pu- 





29. Auguft 1956 





" Mennonitifche Rundichan 








Seite 5 





fen, Korea, angenommen. Dort 
bin fuhr fie im Sept. 1955 mit 
ihrer Freundin Schw. Margret 
Wiens, Bahcomwer. Sie freute 
fi) iiber diefe Gelegenheit, dem 
Hertn an den armen Noreanern 
au dienen. Weil fie ein inder- 
freund war, gewann fie bald die 
Serzen der armen Watfenifinder, 
die bis dahin wenig Liebe genof- 
jen hatten. Ihre Briefe an Mut: 
ter, Gejchivifter und Freunde zeig- 
ten, mit welder Hingabe fie arbei- 
tete, und zeugten von ihrer Liebe 
zu den Armen. Ste jchägte die 
Gelegenheit, mit den verichiede- 
nen Miffionaren dort Gemein- 
iaft pflegen zu dürfen. 

In ihren legten Briefen merf- 
te man einen Bug bon Heimweh, 
und Hinweife darauf, wie not- 
wendig 63 jei, zu aller Zeit bereit 
zu jein für die Ewigkeit, Sie er- 
mwälhnte unter anderem, ob Gott 
uns nod allen ein Wiederfehen 
ihenfen würde, 

Nun erreichte uns plöglich die 
traurige Nahriht, day fie am 2. 
August ertrumfen jet. Wir fragen: 
Warum? Wozu? hre Arbeit 
war nah imjerem Dafinhalten 
dort jo notwendig! Stille und er- 
geben wollen wir jagen: Des 
Herrn Wege find gerecht, er macht 
feine Fehler! Unfer Gebet ift, 
daß Gott dur) diefer Fall in un» 
fer aller Leben zır feinem Recht 
fommen Fönnte. 

Mus einem Brief bon Schw. 
Margaret Wiens, Korea, erfuhren 
wir die Einzelheiten des Unfalls. 
h MEC-Bericht oben. — Ned.) 
ir Schro. Wiens war e8 eine 
furchibare Erfahrung, alles mit 
anfehen zu müffen, one helfen zu 
Können, Gott wolle fie tröften! 

Die Gedenkfeier war am 9.Nug. 
in der M.Br.-Gent. zu Süd. 
botSford. Der Gemeindeleiter 
Prod. 8. %. Stobbe und die Pre- 
diger 9. 9. Niffel und We. 
Neufeld dienten. 

Sie hinterläßt, ihren für uns 
alfe zu frühen Tod zu betrauern, 
ihre Mutter, vier Brüder, ficben 
Schiwoftern, finf Schwager und 
vier Schhoägerinnen. — Do wir 
‘trattern nicht als folche, die Feine 
Hoffnung Haben, denn ir Haben 
die feite Suverficht, fie in der 
Vollendung toiederzufehen. 

Die trauernde Mutter 
und Gejctoifter, 
Mbbotsford, O. C. 














Nene Arbeiter, 

George Banzen don Dominion 
City, Man, ift zum Hilfsvertval- 
ter im Bezirfsbiiro in Needlen, 
Galif,, ernannt worden. Seine 
Frau Katherine, die aus Niag.» 
on-the-2afe, Ont., ftammt, wird 
als Krankenfchweiter in Kings 
View Homes arbeiten. 

George Janzen tvurde vom Tas 
nadian Mennonite Bible Kollege 
in Winnipeg und dom Bethel 
College in North Newton, Kanf., 
araduiert. Er ift der Sohn bon 
Sacob Sanzen und Mitglied der 
Arnaud - Mennonitengemeinde, 
Seine Frau beendete das Canad. 
Mennonite Bible College in Win- 
nipeg und die Nrankenfchtveitern- 
ule in St. Catharineg, Ont, 


Medizinifche Arbeit in Vietnam. 
Die Freiwilligenbüros in Biet- 
nam haben die Erlaubnis erhal- 


ten, einen öffentlichen Markt auf- 
zufchlagen, wodurd die Waren im 
Srt gefauft werden Fonnen, an- 
ftatt, tie bisher, fie don Hong- 
fong Tommen zu laffen. 

Die Arbeiter haben an die Aug- 
fübiaen Lebensmittel verteilt umd 
ihnen mediziniiche Behandlung, 
einfhließl. morgendlien Spred)- 
Ntunden, Anlegen von Verbänden 
und Körperlichen Unterfuchungen, 
zuteil werden Taffen. 

Die VBehandluung von Musjät- 
igen in Manmethout erfakt im- 
mer mehr Patienten. Die Arbei- 
ter haben worgejehen, abgefonder- 
te Nusfägigendörfer unter Mit- 
Hilfe der Amerikantichen Nusjät- 
sigenmiffion zu bilden. Dazu 
werden fie einige Eimvolhner von 
Vietnam in dem Hauptjanatorium. 
anlernen. 

Grace und Wilard Krabill, 
Arbeiter in Vietnam, berichten: 
„Die Tatfahe, dab tote hier mit 
Arbeit überhäuft find, bewies, 
daß wir weder den Bedarf nod 
die Gelegenheit zum Dienft über- 
hätt hatten.“ 

Tuberfulofe auf Java, 

Die Behandlung von Tuberku- 
Yofe ift eines der größten Broble- 
me in der mediziniiden Arbeit 
euf Java, Das feuchte und warme 
Klima des Landes fördert das 
Wadhjen des Tuberfelbazillus. 
Man nimmt an, daß in ndones 
fien alle 4 Minuten ein Menic 
an diejer Krankheit ftirbt, 

Die meiiten Tuberfulofepa- 
tienten Tönmen fich die Heilmittel 
nit Leiiten, Aveil eine Genejung 
ausgedehnte Nuhe erfordert, und 
Arbeiter fönnen e3 fi) nicht Tei- 
sten, von ihrer Axbeit Fernzublei- 
ten. Viele warten zu lange, bis 
fie zur Mint zur Behandlung 
fommen. Einige laffen fich eine 
Weile behandeln, hören aber zu 
zeitig auf, weil fie glauben, be- 
reit3 geheilt zır fein. 

Die medizinischen Arbeiter be- 
richten, daß fie für die Lieferung 
von Magermild aus Amerika, die 
den Patienten zur Bekämpfung 
der Rranfheit gegeben wird, jehr 
dankbar find. Auch die Sendun- 
gen bon Streptomyein aus den 
Verein. Staaten werden ehr ge 
Thäßt. 

Dienftitelle in Kniferslantern 

eingeweiht, 

Der Einweihungsgottesdienft 
für das neue Mennonitenhaus in 
Raiferslautern, Deutihland, twur- 
de am 12. Muguft abgehalten. Die 
Sauptipredher twaren Cornelius 
Wal and DOrie DO. Miller, Au- 
Gerden nahmen Perfonen aus ven 
umliegenden Gemeinden und an- 
dere mennonitiiche Perjönlichkei- 
ten aus Deutihland daran teil. 
Fir die Feierftunde war Milton 
Harder, Direktor des Projektes, 
veranttvortlich, Der Bau des 
Mennonitenhaufes Wurde bon 
nowdamerilanifchen Kirchen finan- 
ziert und unter Mithilfe der Frei 
twilligenarbeit des PUX-Dienftes 
Ferliggeftellt. Die Stadt Kaifers- 
Iautern toird dadurch einen Rin- 
dergarten und ‚eine Wücherei er» 
halten. Das Haus wird aud) das 
Hauptbiito des europätichen BPUX- 
Dienjtes ung des mennnonitiihen 
Freiwilligendienftes fein. Die bei- 
den oberen Stodwerfe werden als 
Birvos und Wohnungen benupt 
erden. 

Friedensfonferenz. 

Rom 9. bis 11, Auguft wurde 
in Badnang, Deutfchland, eine 
Sriedenäfonferen; abgehalten. 


Bierre Widmer hielt eine An» 
Ipraite über das Thema „Warum 
ih ein Friegsdienjtverveigernder 
Ehriit biı.“ Er ift Sekretär der 
franzöfiihen Mennonitenkirhe und 
Serausgeber des monatlichen Rir- 
enblattes „Chrift Saul”. 

Andre Troeme, Baltor der fran- 
fiichen Neformierten Kirche und 
efretär der Internationalen Ge 
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dern de3 
Der Konferenz wohnten Mit- 


derjtreits“, 


glieder des PAR-Dienites md 
englifhfprehende europätiche Sur 
gendliche bei. Die PAX-Stelle in 
Badnang Ttellte Wohnung und 
Verpflegung zur Verfügung; das 
Treffen wurde in der Mennoni- 
tenfirhe in Badnang abgehalten. 
Arbeitslager in Mexiko, 

- Die Teilnehmer an dem Som- 
merarbeitsiager in Enautenoe, 
Merifo, arbeiten an einem biel- 
feitigen Projeft. Einige Männer 
bauten einen Zaun md halfen 
Harold Both bei Tandwirtichaft- 
Then Verfuchen. Einige madhten 
Malerarbeiten in der Mennoni- 
tenfhule und in der Bo) 

Einige widmen fich dem Ger 
jundheitsdienft, impfen und ae 
ben Hunderten bon Menichen 
Sprigen. Andere geben Klavier 









unterricht. Wieder andere helfen 


mit in der Vbelfchule in einer 
örtlichen Kirche — der erite Ver- 
uch der Kirche in biefer Bozie- 
hung. Manche machten Rukarbei- 
ten im naheliegenden Waifenheim. 

Der Gruppe im Arbeitslager 
iöhfofjen Mich am 5. Muguft 14 
Verjonen fiir die jährlihe Bit. 
dungsreife duch Mexiko, die bon 
Dr. Willard Smith vom Gofhen- 
College geleitet wird, an. 

Nee Hanseltern für dag 
MEE-Heim in Muncion. 

Ernft und Elfe Braun von 
Zangley Praitie, B. C., find nad 
Auncon, Paraguay, abgefahren, 
wo fie al8 Hauseltern im MEE 
Zentrum arbeiten werden. 

Sie find Nachfolger des Che: 
Paares Dtto Giesbrecht, Meams:- 
vilfe, Ont., und werden den dich 
Auncion veijenden Mennoniten 
mit Wort und Tat dienen. 

Das Ehepaar wanderte 1948 
in Kanada ein und gehört der 
Bethel -Mennonitenfirche in ML 
dergrobe, ©. E., an. 


Aeufßzere Miffien 


der Mennon.-Brüdergemeinde, 


Japan, --Zivei Bibel-„Camips” 
Murden in diefem Sommer veran- 
ftaltet. Bon 28. Sui—i, Ara 
war das Ühena Nöm. 12, 1— 
„Sg ermahne euch nun, Liebe Brit- 
der, durch die Yarmberzigtteit Got: 
tes, dah ihr eure Leiber begebet 
zum Opfer, das da Iebendig, Hei- 
Tg und ‚Gott mohlgefälltg Set, 
weldeg fei eurer vernünftiger Got- 
tesdienft. Und jtellt euch micht 
diefer Welt gleich, jondern verän- 
dert euch durch Erneuerung eures 
Sinnes, auf dab ihr prüfen mö- 
get, weldhes da fei der qute, wohl- 
sefällige und vollfommene Got- 
teswille.”" Der Radtoovangelift 
Mira Satori und der Beltevan- 
gelift Kitano Senfei fpraden. — 
Der „Sunior Camp“ war bom 
8.—11l. Auguit. Sur Betradh- 
tung kam da$ Leben Abrahamd: 
mit 1. Sor. 6, 20 als Aufruf. 

(Zortfeß. auf S. 8—4) 







































$tladelfian, Sernheim, Paraguay. 





























































































































Zur Linken ift dad Gebünde des Fernheim 
Bethaus der "Mennoniten-Brüdergemeinde in 
in dem Betjaufe dient als Verfammlungstofal für das Bibelinftitut. 






























elinftituts, zue Mehten das 
delfie, ine Seitenhalle 
Diefe 


und andere Schulen werden von der Mopffahrtöbehörbe unterftätt, und die 
Ianadifchen Mennoniten-Brüdergemeinden unterftügen fie dur die Kaffe 


für „Dienft am Goangelium,“ 
















































































































































































Die Studenten-Brediger des gegenwärtigen höheren theologifhen Kurfus im 


Fernheim-Bibelinftitut in Paraguay. 


Vorne v.Ln.z.: Harold Funk, Fries- 


land; Hans Panfras, Friesland; Harıy Unruh, Ternheim; Martin Angait, 


Fernfeim. — 2. 
Löwen, Fernheim; 


Werte Freunde im Seimatlan- 
de: — Wir grüßen eich mit dem 
föftlichen Wort des Propheten Ie 
Saja: „ber die auf den. Herrn 
harten, Friegen neue Kraft”. Dies 
it die tägliche Erfahrung in un: 
ferem Dienft. Lehren und admi- 
yiftrative Tätigkeit in der Mrbeit 
im Sernheim-Bibelinititut, Pre- 
digen, Vibelfonferenzen und Haus« 
befuche beanfpruhen gegenwärtig 
unfere volle Zeit in den Kolonien 
Fernheim und Neuland. 


Diejes ift unfer 5. Jahr im 
Dienste des Fernheim-Bibelinfti- 
tuts. Der Serr hat uns in diefer 
Zeit gefegnet. Wir bedauern e8, 
daß die Familie Victor Tötvs 
uns werlaffen hat, doch twünfchen 
tie ihnen den reichiten Segen in 
den Dienften im Seimatlande. 
Unfer Bibelinftitut hat in diefem 
Nahre einen fpeziellen theologi- 
ichen Kurjus für Prediger-Stu- 
denten eingerichtet. Diefer Nur: 
fus hat fich für einige Prediger 
und ältere Studenten aB aroße 
Silfe eniwigjen. 


Unfer Inititut hat im ganzen 
79 Studenten. E3 waren aud) 
in diefeon Sahr einige der neuen 
Studenten nicht befchrt, als fie 
zur Schule Tamen. Nah unge 
fähr einem Monat nah Schul 
beginn famen 2 Studenten in 
mein Simmer und nahmen ben 
Herrn an. In der vorigen Woche 
gab der Herr einem anderen 
Studenten Frieden. Solihes tit 
immer eine geiftlihe Erfriidung 


Reife: Peter Janzen, Guarituba, Brafilien; Heinrich 
Heintid Zanz, Pernheim; 
(ilder bon ©. H. Suffau erhalten.) 


Daniel Unran, Fernheim. 


für die Rehrer und Schüler. Au) 
ind die täglichen Gebetsftunden 
für ums alle eine Quelle der gött- 
lichen Kraft. 


Auer mit den täglichen Schul ! 
aufgaben, jind die Studenten in 
Erweiterungsarbeit tätig, twie 
Haus» und Hofpitalbefude, per- 
jönliche Arbeit unter den Para- 
guayern und Sucerani-Sndianern 
und gelegentliche Programme in 
den Dörfern der Kolonien, 


Sn den verfloffenen 5 Monaten 
diefes Jahres Hat ums er ftren- ı 
ge tropiiche Grand-Chaco ein mil- 
des, freundliches Gefüht gezeigt. 
Das Winteriveiter war aufs be 
fte, mild nit abwechlelnden Ne- 
gen und weder Heike Gtirme 
vom Norden nod Talte Winde ' 
von Süden. ber man weiß nie- 
als, welche Neberraihungen der 
a nod) für uns aufbewahrt 
Hat. 


Es it für ung immer eine 
Freude, Briefe von den Kieben 
daheim zu erhalten, und zu toil- 
jen, daß diele Gottesfinder für 
ung beten. Fahret fort, unfer 
und des Merfes in Südamerika 
vor dem Thron der Gnade zu ge- 
denfen, 

Sn Dienjte des Meifters, 

Gerhard u. Lena Suffau. 

(Seid. Suffau find von Yar- 
row, 8. C. Cie dienen der füd- 
amerifaniihen Menn. - Brüderge- 
meinde im Muftrage der MWohl- 
jahrtsbehörde.) 








Seite 6 








Verivandte und Freunde gefucht 


Eduard (Edja) David laffen, 
geh. in Aleranbderiwohl, 3. 8t. in 
Rußland, fucht feine Tante Rieje, 
und deren Kinder: Gerhard, Hein- 
ri, Abram, Hans, Mariehen 
ihren Mann Heinrid; Zaf, Wiens 
und Viefe. Die Familie Wiens 
wanderte 1925—1930 aus und 
fol fh angeblich in Brafilien be- 
finden. Eduard Vater tvar Dr. 
David ©. Hafen von Mexander- 
wohl. — Die ruff. Mdrefje: 

USSR — C.C.C.P., Axrıo- 
Önnckaa 061, Maprykeknf 
paion,‘ x/s um. Mo,oToBa, 
non. Kuraccen, 3. II. 

Einjender: Kohn P. Peters, 
38713 Vye RD., 
RN. 2, Mbhotsford, 8. C. 


Mutter Martha Reule geb. Sak 
aus dem Dorfe Reulingen in 
Beffaralbien, 3.38. mit ihrem Sohn 
Robert in Rußland, fucht ihre 
Söhne: KBohanı und Andreas 
Reue und ihre Angehörigen. — 
Die ruff. Mdreffe ijt erhältlich beim 

Einender: Bernhard Rempel, 
254 Cheriton Abe, NR.R., 
Winnipeg 5, Man. 

Xelef. ED 4.0758. 


1) Frau Lydia Wenzler in Kuß- 
Iand Sucht ihte Söhne: Edmund 
Wengler, geb. 7. Dez. 1920, und 
Eric) Wenzler, geb. 18. April 
1924, früher wohnhaft in Tie- 
genhagen, Molotichne. 

2) Frau Anna Die in Rus 
Iand, die früher in der Lichtenau- 
er Rutterei gearbeitet hat ımd 
eine Schwägerin NManeg hatte, 
jucht ihren Bruder David Gübert. 
Frau Die ftammt von Neukirch 
und die Schwägerin bon Rands- 
Erone, — Die Adreffen der Su- 
enden Jind erhältlich ber der 

Einfenderin: Helena Pornelfen, 

780 William Mbe,, 
Winnipeg 3, Maıt. 





1) Dietrich Bernhard Mbrams, 
geb. 1900 in Michelsburg (im 
Zürftenland, Südrußland), 3. Zt. 
in Rußland, jucht feine Schwe- 
iter Frau Jacob Solhann Did 
geb, Gertruda Abrams, geb. 1897 
in Micheldberg und 1921 nad, 
Kanada ausgewandert. — Seine 
Möreffe: 

USSR — C.C.C.P, Mono- 
TOBCKaf 06M., Top. Baposck, 
yanııa Kpynekas a. 2, kB. 9, 
A6pamc, Aurpux Bopncosuy. 

2) Eduard Sacob Geier, Rup- 
Tand, jucht jeine Verwandten, die 
nad) der “Hungersnot 1921 von 
Rußland nad Kanada oder Bra- 
filien ausgewandert find zu einer 
Verwandten, deren Vater Fried» 
vi bieß, Cd. Geier fucht Die 
Kinder feiner Tante und zwar 
Therefe Eiswert und Ferdinand 
Eiswert, 

Einjend.: Frau Helene Beters, 

South Aberdeen Rd., 
MN. L, Abbotsford, B. €. 


Neue Buhlandkarte 


mit Ortönamen und Bezeid- 
mungen nad dem Heutigen 
Stand in deutfher Sprade 
Genaue Grenzen der Gebiete. 


Bormat 42"xX23", 


Preis 91.25 portofrei. 
Vefchränfter Vorratl 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 





1) Frau Katharina geb. Schä- 
fer, früher werheiratet mit So- 
Hann Bauer, 4.88. in Rußland, 
jucht ihre drei Schweitern: Frau 
Wilhelm Daran geb, Rofina Shä- 
fer; Frau Heinvih Siler geb. 
Shriftina Schäfer; . Frau Satob 
Stieglmeier geb. Mathilde Schä- 
fer. — Ihre Adreffe: 

USSR — P.C.®.C.P., ro- 
porn MHkanop, Oprecogckoe 
mocce, om Nela, xB. No12, 
nor. Dnraep, Ekarepnna Ns. 

2) Monika Kunz in Rußland 
fucht ihre zwei Salbbrüder: Ste- 
phan und Johannes Bart, deren 
Vater Simon Bart aus dem Dorf 
Speiher ift, Monifas Eltern wa- 
ren ®. Kunz und Katharina Kunz 
ab. Megler. — Musfunft tiber 
die Gefuchten fende man auf die 
Adreffe: 

USSR — P.C.®.C.P., Top: 
Ukxanop, Opnecogckoe 110C- 
ce, om Nela, kB, 29, no. 
Ilnaxray, Mapna Bapdenos- 
na. 








Einfender: Nicht genannt. 





1) Frau Hulda Nefg in Si- 
Dbirien, jucht fhre zwei Söhne: 
Reinhold und Karl Net3, geb. 19. 
San. 1924 und 17. San. 1827.— 
Ihre Areffe: 

USSR — C.C.C.P., ropon 
Tomck, yı. Bonsmas, 1. 23, 
KB. 25, Pekc Tyıbna. 

2) Frau Emilie Grezinger, 
Nufland, fucht ihren Sohn Mr 
bert Grezinger, geb. 1995. Für 
Auskunft benuge man belichige 
Adrefle: 

USSR — C.C.C.P., Boro- 
roackas 06, Top. Kpacasn- 
Ho, ya. Kupnuynas N07, Tpe- 
unHrep, Emmmam Buuprei- 
MOBHA. 

Dder: 

USSR — C.C.C.P., ropon 
Tomer, ya. Bolikosa, Ne68, 
kB. 8, Busunurep, Mapa Ns. 

3) Frau Irma Lau, Sibirien, 
Fucht ihren Mann Sohann Rau 
und ihren Bruder Mlbert Sein, 
geb. 29. Mpril 1925. — Ihre 
Adrelje: 

USSR — C.C.C.P,, ropox 
Tomck, ya. Bolikopa, Ne68, 
kB. 6. (6apak), non Jlay Hp- 
ma. 


4) Fran Manda Boor, Si- 
birien, fucht thren Sohn Erich 
Boor, geb. 1923. — Zhre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., ropox 
Tomck, yı.Boikoga N68, KB. 
10, no. Boop Manna. 

5) Frau Maria Wifinger, Si- 
bitten, firht ihren Bruder Wol- 
demar Langner, — Ihre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., ropon 
Tomck, ya. Bolikopa, N268, 
KB. 8 (6apak), mon. Busun- 
rep Mapua. 

6) Frau Olga Lange, Sibirien, 
Fucht ihren Mann Fardinand Qan- 
ge und ihren Sohn Ewald Lange, 
geb. 1925, — Fhre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P,, ropon 


Tomcx, yı. Bolikosa No68, 
KB. 2 (6apak), nor. Jlanre, 
Onpra. 


Einfender: Mler. Grezinger, 
139 Cameron S.N., 
Kitchener, Ont. 


Margareta Korneljen (1912) 
und ihre Mutter Margareta Kor- 
nelfen ‚(1880) in Rırkland, möch- 
ten die Möreffen ihrer Angehöri- 
gen erfahren, die 1929 aus der 
Krim, Poft Spat, Dorf Menler- 


Nlennonitifche Rundichau 


Hiid, nad) Paraguay, Kol. Men- 
10, ausmwanderten und mit denen 
fie Bi8 1941 in Brieftwechjel ftan- 
den. Gejuht werden: 1) der 
Schwager und Schwiegerjohn Ia- 
Tob Dürkjen, geb. 1.San. 1900 
oder 1901; er joll die dritte Frau 
haben. 2) der Neffe, ebenfalls 
Safob Dürfen, geb, 7. Apr. 1928, 
Die ruf. Mörefje: 

SSR ıC.C.C,P., Mo1no- 
TOBCKAasl 0041, Top. BOPOBcK, 
II-# pahom, yauıa Tlo6ener, 
Ne 71-2, Kopnenpcen, Mapra- 
pura SIKoB,TeBHa. 

Einjender: 5. Wall, 
4972 Dtter Nd., 
RR. 3, Aldergrove, B. €. 





1) Frau Maria Korneliug Har- 
der aeb. Löwen, Rußland, fucht 
ihre Schivefter (Name nicht ange 
geben). — Shre Adrefie: 

USSR — C.C.C.P,, Axrıo- 
Önunckaa 067, cr. Mapryk, 
ya. Yxpantckas, AI0M N40, 
Tapıep, Mapus Kopmmepna. 

2) Sojepg Schmidt, Rukland 
jucht jene Frau Katharina 9. 
geb. Buchner mit Kindern Koftja 
amd Shenja, aus dem Dorfe Sel- 
ma. — Jhre Adreife 

USSR Kaa. 





‚P., Ka- 
parannunckan 06m, 2Kena- 
Apkutckuä p-H, cr. Ara-Cy, 
Knposexuä c/x, UUmnar, No- 
ea. 

3) Mbert Adamowitih Dan- 
dörfer jurht feine Frau Maria 
Andrejetona Dardörfer geb. Buch- 
ner. — Seine Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Kapa- 
FaHuHcKas OÖ, 2Kana-Äp- 
KAHCKHÄ pafioH, cr. Ara-Cy, 
Kuposexnit c/x, lanaepdep, 
Anp6epr Anamopny. 

Einjender: $. 3. Sanzen, 
Bor 384, Winkler, Man. 


Frau Anna: Rarlowna Sejte 
aus Schönau, 3. 3t. in Sibirien, 
fucht ihren Mann Arthur Sefte, 
geb. 1903. Im Sabre 1945 Fam 
er in Gefangenidaft nad Kanada 
und feitdem ift jeine Spur ber- 
Toren. Sie bittet um Mithilfe m 
der Suhaktion. — Ihre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., AkMo- 
AHHCKag 067. AKMOAHHCKHÄ 
palion, Pomanoscknü -c/coB., 
gepma Ne2, Ecke, AuHa Kap- 
IOBHA. 

Einfender: A. ®. Ihieken, 
450 Gibjon RB., 
RL, Chiliwad, ©. €. 


Sacob Penner, geb. 1. San. 
1933 in Schönhorit, Kreis Sa- 
porofhje, 3. gt. in Rußland, fucht 
feinen Schwiegervater Buftab 
Emiljanow Mittad, geb. 11. Oft. 
1910 im Dorfe Rebed, 

Eine weitere Lifte von Guftad 
Mittads Angehörigen und die 
Aoörchie des Suchenden ijt erhält- 
Ti beim 

Einfender: Sohann Friejen 
KM, W. Konzberger, 
Sordan St, RR.L, Ont. 


Frau Wedel geb. Lena Franz 
Jangen, in Rußland, judht eine 
Neihe don Verwandten und Be- 
Tannten, die ungefähre 1995 aus 
Arkadaf Nr.6 und Nr.7 nad 
Kanada ‚gezogen find: 

1) ihren Sohn Abram, graß- 
gezogen bei Abram Najdorfs, der 
den Familiennamen Kafdorf trägt; 

2) ihres Bruders Kinder Ma- 
tie AWbram Sanzen umd Sranz 
Abram Sanzen; 

3) ihre Coujins: Gerhard Pe- 
ter Warfentin uns Sulius Peter 
Barfentin aus Nr. 6, Arkadak; 








Abram Beter Warfentin und Kor- 
nolius Beter Warkentin aus Nr. 7, 
Arkadat; 

4) die Bahmuter und Wald- 
heimer Wedel . Verwandtihaft 
von Sacob Jacob Wedel: Tante 
Riefe amd Fra Peter Gopen, 
beide geb. Wedel, und Kornelius 
Peter Wedel, 

5) mehrere Familien der Frei- 
er3-Berwandtichaft. 

Die fuhende Frau Lena San- 
zen grüßt nit Pf. 121 und bittet 
auch um eine Bibel mit größerer 
Schrift; fie dankt im voraus, — 
Shre Adreffe fowie Photos zur 
Anficht find beim Einfender: 

Gerhard 3. Derkfen, 
Bor 20, Yarrow, 8. €. 


1) Frau NMaroline Diet ach. 
Kurle Fucht ihre Schweiter Frau 
Randine Beerfiker geb, Kurle aus 
Soffnungstal ber Ddeffa. 

2) Reinhold Fuchs fucht Die 
Eltern und Angehörigen der Ta- 
milie Buchs; 

3) Frau Emma Kiejelbad nd 
Kinder Erwin, Eriih) und Edmund 
fuchen die Angehörigen ihrer Fa- 
milie — Näheres zu erfahren 
bei der Einjenderin: 

Frau Sohn Wall, 
25013 Bernfon Ro., 
RN. 3, Mdergrove, 8. C. 





Eine Sonja Wiens in Rukland 
Nicht ihren Bruder Wilhelm Wiens 
in Sasf., Kanada. 

Einjend.: Gerhard Hildebrand, 

Bor 12, Holmfield, Man. 

David Nlaffen, 3. 8. im Tad- 
ihififtangebiet, Sohn des Korne- 
Ts SMlaffen aus Schumanotofa, 
Sibirien, fuht feinen Halbbru- 
der Zulius Jakob Rlaffen. An- 
geblich, Toll er von Schumanomfa 
möälhrens des Krieges nad Deutich- 
land und von dort nad, Kanada 
gekommen fein. Der Suihende 
bittet herzlich ich zu melden. — 
Seine Adreffe: 

USSR — TK.C.C.P., Cra- 
nHa6amckan 067, Top. Ka- 
raHoBnuo6dan, yn. Bopoum- 
A0Ba, AOM 3, mon. Kaaccen, 
Hann. | 
(„Der Bote" möchte bitte Kopieren) 





1) Fra Olinda Nehring geb. 
Schulz, 3. 8t. in Rußland, fuht: 
ihre Schweiter Mdina Reklaff 
geb. Schulz; ihren GSchmager 
Ewald Zeklaff; ihren. Bruder 
Keinhold Schulz, geb. 1903 (Ba- 
tersname Chriftoph). — Zur Zeit 
der Auswanderung ihrer Geichtwi- 
jter nad) Kanada war Fra Olin- 
da ein Kind und erinnert fir nur 
an eine Wöreffe: Frobifher, Sasf. 
Shre Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P, ropom 
Omck 15, ya. Tlocenkosan 2. 
2, kB. 8, Hepnar Onnnna. 

2) Frau Mugujte Schröder, 
Nupland, Tucht Adolf Minas und 
Jacob: Sinas. Veide tammen a8 
Veihrußland, Ort Rofa Zurem- 
burg, nähere OrtSangaben in Ra- 
nada find ihr unbekannt. — Shre 
Mreffe: 

USSR — C.C.C.P., ropon 
Omck 15, ya. Tlocenkopaa a. 
2, xB. 2, Illpexep Ayrycra. 

Einfend:. U. Peters, 
156 €. 46th Abe., 
BVancouber, B.E. 


Bit Löwen, Rußland, fucht 
feine Mutter Gelene Löwen und 
feine Brüder Seinrih, Sohann 
und Peter Löwen aus Onadenfeld, 
iichernigower Rayyon, Kreis Sa- 
porofhie. Die Yektbefannte An- 
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heift der Gefuchten war: Tau 
dorf, Kr. Dietfurt, Deubichland. 
Die ruffiihe Möreffe ift erhält- 

lich, bei der Einjenderin: 
Rath. Beder, 689 Agnes St. 
Winnipeg 3, Man. 


wei Scheitern in Rußland, 
Fran Nofa Martin md Frau 
Ziste Walifer, beide geb, Neif, 
fuhen ihren Bruder Nifodenus 
Mertin Neiß, der feit 1913 in 
Kanada fein jol. Mit Auskunft 
wende man fid) an den Einfender, 
bei dem fich au) ein Brief für den 
Gejuchten befindet. 
Br. Schiüb, 
‚Gen. Del., Abbotsford, B. €. 





Wir find am 11. Muguft in 
Ranada gelandet, und ich möchte 
num gerne erfahren, ob von be- 
nen, die 1924 aus Chortiga, 
Südrußland, nad) Kanada aus- 
wanderten, noch jertand am Leben 
it. Ob fi no jemand meiner 
erinnert? Sch bin eine geb. Se- 
Iena Slaaf, Steoßtochter von N. 
D. Hamm. Ih Mürde jegliche 
Austunft jeher Ichäßen. 

Im voraus banft 

Frau H. Myrhorod geb, Siaak, 
Meine gegentvärtige Adreffe ift: 

Mrs. Seler Myrhorod 
% Smmigration Dept., 
Re Bancouber, 8. €. 

Verwandte in Rußland juhen: 
Wilhelm Kuhn, geb. 1912; fer- 
ne Stau Gleonore gab. Nopfer, 
geb. 1911; Elbiene Granzen geb. 
Gamworsty, geb. 1916. Die drei 
gefuhten Perfonen find in So- 
fefstal, Gebiet Dirjebropetrotsr, 
geboren. — Die ruffiiche Aöreffe 
it erhältlich beim Einfender: 

David Peters % Nacab Epp, 

RR. 3, Bor 4, Wheatley, Ont. 


4) Frau Tiefe Unrau geb. Da- 
did Funk, 3.88. in Ruland, frht 
ihren Vetter David Penner, der 
eine Biefe Bolhmann zur Frau 
hat und die früher in Prangenau, 
Molotidina, wohnten. 

2) rau Maria Martens geb 
Ib. Staat, in Rufland, fucht ih- 
ren Mann Abram Heintih Mar- 
tens, früher wohnhaft in Mihai- 
Totofa, Memrif, 

3) Stan Suft Hildebrandt gab. 
David Cornies, in Ruland, fucht 
ihren Mann Joh. Dat. Hilde, 
Grandt, früher twohrhaft in Ma- 
tinotofa, Memrik. 

4) Frau Lena Sildehrandt geb. 
Dabid Cornies, in Rußland, jucht 
Hren Mann Peter Heinrich Sil- 
debrandt aus Marinotofa, Men- 
tif, ihren Schwager Seinrih $. 
Hildebrandt (er foll angeblich in 
Zrafilien fein und wird ım feine 
Aoreife gebeten); ihren Bruder 
David D. Comnies; ihre Stief. 
Grüder Veter, Racob und Ger- 
havd Nogalsty, der in Ontario 
fein fol und um feine Möreffe 
gebeten wird). — Ihre Adrefie: 

USSR — C.C.CP., Anraä- 
ıKuHf xpah, Caasroponcknä 
pafon, c/c TIoneHexHHck, ce- 
no Penkany6posas, Tuasae- 
bpanı, Enena Jlasınopra. 

Einfender: 5. U. Born, 
Bor 179, Winkler, Man. 


Safoh Foth in Rukland Firht 
feinen Bruder Heinrich Both; ihr 
Vater it ein Ifaat Fol md 
ftammt von Cdrußl., Meolotfch- 
na. — Näheres zur erfahren bei der. 

Einfenderin: Helene Krahn, 
84 Ruby St.. 
Winnipeg 10, Man. 
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LEID Lk dd 


Das Kied der Drefchmafchine, 


Die Dreschmaschine brummt und summt und klingt und singt ins 
Land hinein. 
Aus dumkelweitem Scheunentor 
steigt grauer. Sommerstaub hervor, 
Der Himmel kennt die Sonne nicht; 
Septembertag hat jahlen Schein. 
Die Dreschmaschine summt und brummt im kalten Nebellicht. 


Die Dreschmaschine schüttert dumpf und schüttet tausend Körner aus. 
Zu neuem Leben ist erwacht, 
was Ernietag zu Tod, gebracht, 
Als Saat führt wieder es feldein 
ins nebelfeuchte Land hinaus. 


Die Dreschmaschine klingt und singt im trüben Abendschein. 


Die Dreschmaschine stampft und stöhnt und summt dazu den dump- 


jen Sang: 


„Wie viele Körner mahlt die Not 

des Alltags tot zu Mehl und Brot! 

Wie wenige gehm aus dieser Zeit 

zur Ewigkeit den stolzen Gang!“ 2 
Aus tausend Keimen hoffnungsvoll, wie wenige gehn zur Ewigkeit. 


-B. v. M. 


(Entnommen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen“, Band 3, das 
jedem Heim, in dem die deutsche Sprache gepflegt wird, sehr emp- 
fohlen werden kann. Nur $1.40 — portofrei — The Chr. Preß, Ltd.) 





Geheiliat werde 

dein Name. 

Eine Halliggeschichte von 1.1. 
(Schluß) 


Beim Mittagessen ließ Henner 
sich heute nicht viel Zeit, trotz- 
dem es Kartoffelpuffer gab, die 
er so gern aß. Die Mutter schaute 
ihm ganz verwundert nach, als er 
gleich nach dem Essen ver- 
schwinden wollte. „Die Holzkiste 
ist noch nicht gefüllt“, rief sie 
ihm nach. Richtig, die Holzkiste 
am Herd mit Briketts, Torf und 
Holz zu füllen, war seine tägliche 
Arbeit. Aber damit wurde er flink 
fertig. Als er dann davonlaufen 
wollte, hielt ihn wieder die Stim- 
me der Mutter zurück: „Wohin, 
Henner?“ — „Zu Peter Ander- 
sen“, rief er hastig und ver- 
schwand. Bei sich selber dachte 
er: Am besten ist's, die Mutter 
weiß gar nicht, wohin wir wol- 
len, sie ist immer so ängstlich. 
Die leise mahnende Stimme des 
Gewissens überhörte er. 

Pfeifend eilte Henner dem An- 
dersenschen Hause zu. Aber er 
wurde enttäuscht. Peter mußte 
seinem Vater im Schafstall helfen, 
er bekam keine Erlaubnis zum 
„Bummeln“, wie der Fischer An- 
dersen sich ausdrückte. Wieder 
schlenderte Henner zur Kante. 
Zu schade! dachte er. Er hätte 
heute gerade so schön gepaßt. 
Wer weiß, wie lange das Wetter 
noch so gut bleibt! 

Ja, der Knecht Kai hatte recht 
gehabt, jetzt war Ebbe. Wo vor- 
hin noch Möllers braunes Segel 
auf den grauen Wellen getanzt 
hatte, war jetzt das Watt, das 
weite, öde Watt mit seinen Prie- 
len und Gräben! Dort drüben, 
links von Föhr, das mußte die 
Vogelinsel sein, von der die Hal- 
ligleute zuweilen sprachen, ein 
dunkler Strich hob sich aus dem 
Watt — das war sie, gewiß, 
Warum konnte er nicht allein rü- 


ber laufen? Er brauchte den Pe- 


. ter doch nicht! 


Die Vogelinsel 
war ja gar nicht so weit fort, und 
wenn er den großen Priel da drü- 
ben umging, dann ging es eine 
Weile ganz geradeaus. 

Ehe Henner es sich recht über- 
legt hatte, was er für ein Wag- 
nis unternehmen wollte, war er 
schon auf dem Wege. Er mar- 
schierte , ganz lusig dahin und 
pfiff sich eins, vergnügt, daß ihn 
niemand zurückgerufen hatte. Es 
hatte ihn wohl keiner gesehen. 
Das war fein. Eine seltsame, frem- 
de Welt, dies ungeheure, weite 
Watt. Wie weit, wie weit dehnte 
es sich aus, das Auge entdeckte 
nirgends das Ende. Diese unüber- 
sehbare, graue Fläche war mit 
zahlreichen Prielen und Gräben 
durchzogen, die auch bei Tief- 
ebbe immer Wasser führen. Im 
Vorübergehen sah Henner man- 
cherlei Krebse, Muscheln und 
Fische, nach denen Scharen von 
Möwen, Austernfischer und an- 
dere Seevögel Jagd machten. Bei 
seinem Herannahmen erhoben sie 
sich mit schrillen Schreien und 
flogen dicht über seinem Kopf da- 








Die Wolken. 


Ich sehe vom Fenster 
die Wolken so gern, 
sie ziehen und eilen 
so nah und so fern. 


Bald sind sie wie Berge 
und ballen sich dicht, 

bald gehen sie wie Schäfchen 
im himmlischen Licht. 


Sie leuchten am Morgen 
in riesiger Glut, 

am Mittag wie Schnee 
und am Abend wie Blut. 


Ich sehe vom Fenster 
die Wolken so gern, 
sie ziehen und eilen 
so nah und so fern. 
W. Eigenbrodt. 


hin. Immer wieder bückte der 
einsame, kleine Wanderer sich 
nach einer schönen Muschel oder 
einem seltsamen Stein, um sie 
genauer zu betrachten. 

Erst als ein breiter Priel ihm 
den Weg versperrte, schaute der 
verwegene Knabe auf und in die 
Runde. „Oh Gott!“, stieß er, 
seiner Gewohnheit nach, aus, als 
er nichts mehr vor sich sah, als 
nur das weite Watt ringsum. 
Verschwunden die Dächer von 


‚Föhr, verschwunden die Halligen 


und auch die dunklen Umrisse, 
die er für die Vogelinsel gehalten 
hatte. Er schaute rechts, er schau- 
te links — nichts, als das endlose 
Watt in weiter Runde. Auch die 
Sonne war nicht mehr da. Sie 
war völlig im grauen Dunst ver- 
sunken, der am Horizont wie eine 
Wand drohte. Es war kalt ge- 
worden. Ein häßlicher Wind hat- 
te sich aufgemacht und blies mit 
vollen Backen daher. Henner 
schaudertd, huh, wie kalt. Er 
steckte die Hände in die Hosen- 
taschen. „Ich muß umkehren“, 


‚sagte er laut zu sich selbst. Ja, 


umkehren. Aber woher war er 
gekommen? Auch von der hei- 
matlichen Hallig war nichts zu 
sehen, alles war Grau in Grau. 
Das war der gefürchtete Watten- 
meermebel! " 

„Ich werde meinen Fußspuren 
nach zurückgehen“, dachte der 
Jung. Ja, aber, um diesen Priel 
war er um einer Muschel wegen 
ganz herumgelaufen, und ein End- 
chen weiter war der Boden stei- 
nig, dort hatten seine Füße keine 
Spuren hinterlassen. 

„Ach was“, sagte der Junge 
beherzt und wollte die Angst, die 
ihn packen wollte, nicht hochkom- 
men lassen. „Ich bin doch herge- 
kommen, da muß ich doch auch 
zurückfinden.“ 

Und er eilte, er lief. Die kalte 
Furcht saß ihm im Nacken und 
trieb ihn vorwärts. 

Inzwischen wurde es dämmerig. 
Der kurze Spätherbsttag ging zur 
Neige. Der Abend kam, beschleu- 
nigt von dem Nebel, der grau und 
unheimlich seine Schleier webte. 

Eine Weile war der Knabe keu- 
chend gelaufen. Da blieb er plötz- 
lich stehen. Hier, nein, hier an 
diesem breiten, langen Wasser- 
lauf war er vorhin nicht vorüber- 
gekommen, das wußte er genau. 
Hatte er sich verlaufen? War er 
in die Irre gegangen? Es überlief 
ihn eiskalt. Trotz seiner Unerfah- 
renheit erkannte er, daß er sich 
in Todesgefahr befand. Aus Er- 
zählungen der Halligleute wußte 
er, daß schon 'viele Menschen, 
im Watt verirrt, von der Flut 
überrascht, elendiglich umgekom- 
men waren, Wenn er den Rück- 
weg nicht fand, dann würde es 
ihm, Henner Behrend, auch so er- 
gehen. Er blickte wieder in die 
Runde. Nichts ringsum, als grau- 
er, wallender Nebel —. Und bald, 
bald würde die Flut kommen... 
Da überwältigte ihn die Todes- 
angst. Ein Schluchzen brach aus 
seiner Kehle. „Mutter, Mutter!“ 
Ja, die Mutter war weit und konn- 
te ihn nicht hören. Sie saß jetzt 
gewiß im Stübchen bei der Lam- 


\ 


Das Bild des Friedens und der 
Geborgenseins, das des Jungen 
Phantasie vor seinem inneren Au- 
ge erstehen ließ, krampite ihm das 
Herz zusammen. Immer mehr 
nahm die Dunkelheit zu, kalt 
wehte der Wind und ein fernes 
Rieseln, Sausen und Plätschern 
kündete das Nahen der Flut. 
Wo war der Weg? Henner wuß- 
te es nicht mehr. Er stand still, 
atemringend. Aber jetzt sah er 
nicht mehr nach rechts und links. 
„Lieber Gott, hilf mir“, stammel- 
te er und hob die gefalteten Hän- 
de empor. 


Da durchzuckte ihn ein Schrek- 
ken. Ob Gott ihn hören würde, 
ihn, der ungezählte Male den 
heiligen Namen mißbraucht hatte. 
Wie oft hatte die Mutter ihm das 
zweite Gebot. und die erste Bitte 
im Vaterunser mit Ernst und 
Mahnung ins Gedächtnis gerufen 
und immer wieder hatte er, der 
Henner, diese Mahnung vergessen. 
Aber nun betete er zum Heiland 
aus seiner Todesangst heraus und 
fühlte sich sogleich getröstet. Er 
hatte das sichere Gefühl — der 
Herr hilft. 


Da, was war das? Da rief 
doch jemand? Ja, ganz deutlich 
rief es: Henner, Henner! Aber 
die Stimme kam von der Seite, 
‚dort wo er meinte, dort ginge es 
nach Föhr... Er war also im 
Kreis gelaufen — total verirrt. 
Schon plätscherten erste Flut- 
spritzerchen über seine Füße. 
„Hier“, schrie er, so laut er konn- 
te, „halloh, hier!“ Jetzt hörte er 
mehrere Stimmen und gleich dar- 
auf blitzte das Licht einer La- 
terne auf. „Hier“, schrie er noch 
einmal und ein Schluchzen war 
in seiner Stimme, „Herr Jesus, 
hilf mir!“ Und dann kamen die 
Retter und holten den schon 
ganz Erschöpften und Ersarrten 
auf die Hallig. Die Mutter na- 
türlich, die beim Einbrechen der 
Dämmerung nach ihrem Jungen 
gesucht hatte! Peter Andersen, 
der von dem Plan, die Vogelinsel 
zu besuchen, berichtet hatte, und 
der Knecht Kai, der Henner an 
der Kante gesehen hatte, brachten 
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Packende Geschiehten aus der 
Mission in Südafrika. Für die 


heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet. 





Und Glocken hör ich weit. 
448 Seiten. Mit, Bildern, 
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die Mutter gleich auf die richtige 
Spur. Es waren ein paar Männer 
mit ihr gegangen, ihren Jungen 
zu suchen. Und sie waren gerade 
zur rechten Zeit gekommen. Als 
sie die Hallig erreichten, liefen 
die ersten Flutwellen ihnen über 
die Füße.., Die Mutter hielt 
ihren Buben im Arm. „Kind, 
Kind“, sagte sie und die Tränen 
liefen über ihr Gesicht. 

Als Henner dann warm im Bett 
lag — und die Mutter zum 
Abendgebet zu ihm trat; sprach 
er das Vaterunser. Bei der ersten 
Bitte hob er die Augen zur Mut- 
ter auf und die Mutter verstand. 
was er sagen wollte: Nie wieder 
würde er in Zukunft vergessen, 
daß der Name Gottes heilig ist. 





Anaben-Camp der M.-Br.-Bem. in Ontario. 
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Unser Knaben-Camp auf dem 
Gelände der „Eden“-Hochschule 
erfreute sich großer Beteiligung. 
Etwa 225 Knaben waren dort 2 
Wochen. Die Resultate der geist- 
lichen Betreuung waren sehr er- 
freulic. Wir durften 60 Ent- 
scheidungen für den Herrn und 
manche andern seligen Erfah- 
rungen erleben. Manche dieser 
Kinder kamen aus Missionssonn- 
tagsschulen, die von den Lokal- 
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gemeinden bedient werden. 

Das obige Bild zeigt eine Grup- 
pe von etwa 115 Knaben und et- 
liche Lehrer. 

Das Sonntagsschulkomitee der 
M.-Br.-Gem.-Konferenz von On- 
tario überwacht diese Arbeit. Es 
ist ein sehr lieber und lohnender 
Dienst. 

A. H. Redekop, 
Komiteemitglied, 
St. Catharines, Ont. 
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Mennenitifche Rundichau 
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Aosrth Elearbrost, BE. 


North Clearbroot ift das Zen- 
trum der Mennonitiichen Sied- 
lungen in ®. €, und Gier darf 
man biel VBorrehte genießen, wo» 
für wir jehr danfbar find. Nun 
war die Kirche hier zu: Klein. Der 
Serr aber hat Gnade gegeben, da 
eine arößere Kirche aufaebaut 
werden durfte. jteht fchon: da 
in ihrer vollen Größe ımd Läng: 
und Breite mit gefchindelten Da- 
de. Der Regen fan alfo nicht 
mehr hinein, während fie von itt- 
nen ausgebaut wird. Die „Stuc- 
co“ Arbeit an den Wänden Noll 
jet vorgenommen werden. Wenn 
fie vollendet fein wird, tt für 800 
Sikpläße gejorgt nebjt den bie- 
Ten Sonntagsihulräumen. Das 
Mittefichiff ijt 56 Zuß Breit, der 
andere Teil 66 Fuß, die ganze 
Länge beträgt 116 Fuß. Den 
Herrn die Ehre für folden Bau! 

Bm 5. Augujt befuchten uns 
Sefhw. D. Wiriche, Miffionare 
von Kolumbien, Südamerika. Br. 
Wirihe machte viel Mitteilungen 
über die Verfolgungen, die bon 
der Ratholifihen Rirche-ausgehen; 
aber die Chriiten dort find mutig 
im Kampfe und dürfen die Durd)- 
bilfe des ‚Seren erfahren. Sie 
beten und glauben aud an die 
Macht des Gobets. 

Am 29, Jult wurde uns bon 
Iigendverein das Lob Gottes 
geichildert. E3 wide darauf in 
Lied, Gedicht und Anfprachen hin- 
getvieien, dab «3 notwendig fei, 
ihn zu rühmen, zu hreifen, zu 
Toben im Verkehr mit anderen 
Menfchen, wie auch im Gebet, iiber 
alle feine MWohltaten, was Teider 
zu wenig gerhieht. 

— Am 5. Muguft durften wir 
der Eimweihung des Anlbaus am 
Mennoheim an Marihall Road 
beitvohnen, in dem fhon viele un- 
jerer Alten ein Heim gefunden 
haben. Arch ‚Sejchtv. Zac. Ediger, 
ehemals Waldheim, haben fih auf 
dem Hofe des Mennoheimes ein 
Häuschen gebaut. E3 wäre emp- 
fehlenswert, wen bon Kreife aus 
die alte Fire der M.Br.-Gem. 
zu einem Mltenheim ausgebaut 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
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würde, io viele ein Heim fanden. 
Herzlic) grüßend, 
H. A. Tits, Korr. 


Kitchener, Ont. 


Hier ehvas von Kitchener, und 
öiwar find es meijtens Hochzeiten: 

Am 4. Auguit — Br. Heu) 
Neufeld, Sohn don John Neu- 
feld, Herbert, Sast., mit Schw. 
Helene Mathies, Tochter bon Jah 
ieg, New Hamburg. Br. 3- 
vollzog die Trauhand- 





I. Tötvs 
Luna. 

Am 17. Aug. — Dr. Iohn 
Krahn mit Schw. Elfrieda Eiwert. 
Dr. Krahn it Sohn don Hetnr. 
Krahns, Mbbotsford, BC. Pr. 
8. M. Törvs, Präftdent de M.- 
Br.-Gem.-Bibelcollege, diente mit 
der Predigt und der Vater der 
Braut, Pred. X. T. Emwert, Sit 
chener, bollzog die Trauhandlung. 
Br. €. 3. Rempel diente mit ©o- 
Togefang. Lesley Schmidts, Chil- 
Trvad, Sacob Falfs und der Bru- 
der des Bräutigams, Zac, Krahır, 
Adbotsford, waren zw der Hodh- 
zeit erjchienen. 

Am 18. Muguft — Br. Beter 
Schmidt und Schw. Selma Dil. 
Peter ijt Sohn von Gejchw. Hein. 
Schmidt, Qeamington, Ont., ımd 
Helma ift die Torhter Don Gefchv. 
Nafoıb Di, Br. %. S. Thieken, 
Zeamington, hielt die deutiche 
Prediet md Br. 8. 8. Töws die 
engliihe amd vollzog die Trau- 
Handlung, Br. W. Bpdmann, 
Reamington, diente mit Sologe- 
fang. 

Sonnteg, am 20. Nug., diente 
Pred,. S. AM, Töws amı Vormittag 
in Deutfch und abends in Engliich. 
Br... M. Töws befindet fi ae- 
aemvärtig in Ottatva, um eine 
Studienarbeit auszuführen. 

Annete Giebert, Vochter der 
‚Sefchtv. Heinrich Siebert, und Br. 
Victor Thiehen, Namafa, Alta., 
tourden der Gemeinde als Braut- 
Teute vorgeftelft. 

Seinrid Dürkfenz, früher Gna- 
denfeld, jeßt Bennfyloanien, USW, 
find zu Veluch bei ihren Vertvand- 
ten amd Belannten. Sie haben 
ihre Yarın berfauft und find auf 
einer Tour dur Kanada umd 
die Verein. Staaten, 





— orr. 





Greendale, B 


Grüße an alle Zejer mit 1. Theil. 
5, 1—11. — Db wir in dem 
Sanen und Nennen nad) den ir- 
dilchen Gütern die Mahnung zum 
Wachen inberhören Fönnten? Un- 
jer Meifter und Führer, der Serr 
Sofırs, tit bemitht, ım8 richtig zur 
leiten, 6i8 toir ihn einft von An- 
geiicht zu Angefiht fehen werden. 

Dur verfchtedene Ereigniffe 
werden wir immer wieder daran 
erinnert, dab unferes Meibens 
hier nicht ift. 

Die M.-Br.»Gem. zu Sreendale 
durfte am 5. Wıra. 16 Seelen mit 
der Taufe dienen md fie in die 
Gemeinde aufnehmen. 

Wir erhielten einen Brief bon 
der Confine meiner Frau aus 
Rufsland. Sie berichtet, daß in 
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Drendurg, in Kamenfa Jar. 4, ein 
Zauffejt jtattfand, wobei an einem 
Sonntage 97 Seelen getauft wur- 
den. Am nächiten Sonntag wur- 
den in Subanfa 32 Seelen getauft 
und ein weiteres Tauffejt ift in 
Karanu; in Ausficht. Die Freude 
tft groß, und fie jtunmen ein mit 
den Dichter und Pjalmiften: „Der 
Here Ihat Großes an uns getan, 
des find wir fröhlich.” Suna 
Streiter für den Heren verfindi 
gen die Heilsbotfehaft, unter die» 
fen ift auch Yohann 3. Tötos, der 
Neffe meiner Frau, ebenfalls der 
Neffe von Prod. Heinrich Toms, 
‚Clearbrood. Dur; das Wirken 
de3 Heiligen Geijtes werden Men- 
chen aug der Finjternis zum Licht 
geführt. Der Herr fer gepriejen! 

Necht viele Soczeiten finden 
in jüngfter Zeit hier ftatt. Diejes 
Aft dem Worte Gottes gemäß, und 
Yoir wiinihen allen jungen Leuten 
Gottes Segen und Beiltänd umd 
möchte e3 alles im Herrn gejhe- 
hen. 

Die Simbeerernte ift beendigt. 
Dank der erhöhten Preife, bat 
mancher den Schaden, den der Froft 
Igemacht Hat, nicht fo fchtwer empe 
Funden. Gegenwärtig terden 
Bohnen und Erbien eingeheimft. 
Biele finden hierdurdh einen Ber- 
Dienft. Biel Sonnenfhern haben 
Yoir in diefem Sommer gehabt, 
tva3 au; zum Einbringen des 
Zutters jehr günftig war, Ein 
jchöner Negen märe ermwinjht. 
1E3 wird viel Sen aus den Verein. 
Staaten eingeführt, und mander 
Farmer, der nicht genügend hatte, 
darf jeinen Vedarf von dort aus 
Decken. 

Mehrere ältere Sefchtvifter Fön- 
nen die Sottesdienfte ihrer mar» 
genden Gefundheit halber nicht 
bejuchen: Br. H. Hübert, Br. S. 
IEwert, Schw. Nempel, Schm. 
Neufeld u.a.m. Wir wollen i' 
rer fürbittend gedenken. Der Süng- 
Ting Victor Regier, der durch ei- 
en Mutounfall fctwer verlcht 
Ammede, it zır Kaufe und acht 
Tanpfanı der Genefung entgegen. 
Dem Herrn die Ehre dafür. 

Die Bor. Mennonitengemeinde, 
die ihr Gotteshaus durh ein 
Feuer berlor, Kat durch Gottes 
Snade twieder ein neues aufbau- 
en dürfen, dasfelbe ijt nod) jhö- 
ner und paffender eingerichtet, alS 
'da3 vorherige. So der Herr will, 
Toll c8 am 2. Sept. eingeweiht 
Imerdent. 











Heinr. Sooge, Korr. 


Die mennonitifche 
Eiochichule zu Winnipea 
(MBEI.) 


Die StatiftiE von 1954 zeigt, 
da& in Manitoba 44 Privatichulen 
find, mit 7000 Schülern. Ueber 
24 diefer Anzahl befuchen die Efe- 
mentarflaffen unter Grad 9. Die- 
je zeigt ung, da nichtmennent- 
tifche Semeinichaften große An- 
ftrengungen machen, um ihre in- 
der in den Anfihten und Grund- 
fäßen ihrer Gemeinden zu erzie- 
hen. Diefes jollte auch ung nicht 
nur anfpornen, auf dem Gebiete 
der chriftlihen Erziehung mer 
nigftens jopiel mie andere, mei- 
ftens nichtevangelifche, Gemein- 
den zu tum, fondern bielmehr 
Sollten wir ihnen mit unferm Bei- 
fpiel borangehen. Wir jollten der 
Melt bezeugen, daß e3 eine ber 
twichtigiten Beftrebumgen der Men- 
noniten tft, ihren Rindern eine 


wahrhaft Kriftliche Lebensrich- 
tung zu geben . 

Ein neues Haus, ein fchönes 
Auto, die Vergrößerung des Ge- 
ihäfts oder der Zarın, das find 
alles Zeichen niateriellen Fort 
ihritteg einer ftreblamen ®emetn- 
Ihaft. Mber Kriitiihe Schulen 
md Ähnliche Nnjtalten zeugen von 
einer geijtlihen Neife und bon 
dem ernjten Beftreben einer Ge- 
meinde, den Befehl des Herrn 
an die Eltern nadhgufomumen, ihre 
Stinder „in der Bucht und Rer- 
mahnung zu dem Seren“ zu er 
ziehen. 

Weil wir dabon überzeugt find, 
dak die hriftlichen Schulen einen 
großen Segen verbreiten und uns 
helfen, unfern Verantwortlichkei- 
ten nadzufommen, ift «8 uns 
and darum zu tun, daß Diele 
Schulen wahjen und immer bei 
fer werden und auch weiterhin 
mit Erfolg arbeiten follen, Wir 
müffen alle die jeite Ueberzeugung 
geivinnen, dag die chriftlichen 
Schulen für und lebensnotwendig 
find. Dann werden toir nieht nur 
‘Halbherzig beten, geben und ar- 
beiten, um fie zu erhalten und 
auszubauen. Wir ımd die fom- 
mende Generation müffen bewußt 
für die Sadie Opfer bringen ımd 
Avirfen tollen. 

Waz die Schulbildung ande 
trifft, jo Halten die chrijtlihen 
KSochfchulen in Manitoba vie das 
MLBES. in Winnipeg, und das 
MEI. in Gretna, einen gejun- 
den Xeiftungsftandard aufrecht. 
Sie werden in der Sinficht don der 
Negierung Hoch eingeihäkt, 

In unferm MBES, haben die 
Studenten in diefem Jahre im 
großen und ganzen ihre Examen 
aut beitanden. Im Hrei Graden 
der Sochichule find über 90% von 
allen gefchriebenen Cramen be- 
ftanden tvorden. 

Für das nächte Sabre haben 
fich fehon eine Anzahl Studenten 
dom Lande angemeldet, befonders 
viele don Newton Siding und Ni- 
verpille. Wir freuten ums, daß die 
guten Ernterusfichten den Eltern 
Mırt mahen, ihre Rinder Hierher 
zur Schule gu fchieen. 

Wir möchten alle Schüler auf 
die Nottvendigfeit anfmerffam ma- 
machen, ihre Applikationen vor 
dem 1. September einzufchiden, 
denn nad) dem 1. September Fo- 
ftet. die Neniftration $2.00 mehr. 
Schülerinnen follen fi vor dem 
?. Sept. für dag Dormitorium 
anmelden, denn nad) dem Datırı 
Tonnen wir nicht mehr für Wohn- 
ranm garantieren. 

Freundlih grüht 

B. Adrian, Beinzipal. 
MB.ER., 173 ZalbotXbe., 
Winnipeg, 5, Man. 





Aenfere Miffion... 
(Zortjeg. von ©. 5—3) 


Schto. Rubena Günther (Nea- 
dley, Calif.), Mifftonarin in Ra- 
pan, weilt in Nordamerifa auf 
Urlaub, Sie hat die Gemeinden 
in Nebraska, N.- und ©.-Dakota 
und Kanada beiuht, auch die 
Konferenz in ®.E. Zum 1. Sep- 
tentber wollte fie in Hillsboro, 
Ranfas, fein. 

Indien. — Drei Söhne der 
Miffionare find bon dort nad) 
Silzbore zum Tabor-College ge- 
tommen: David und Paul Wiebe 
und Harold Die, 

Mexiko, - Um einheimifche Mif- 
jion3- amd Gemeindearbeiter aus- 
aubißden, hat man am die Einrei- 


jebifa nad; den USY für das 
Ehepaar Walter 3. Paftre einge 
reicht, die am Tabor-Eollege Bi- 
bel- und Sprahftudium betreiben 
follen. 

Br. M. €. Zangen, Erefutivfe 
fretör der Mifftonsberhörde, war 
vom 6.—17. Muguft auf einer 
Snfpeftionsreife in Piedras Ne 
gras und Nuevo deal, Meriko. 

Dentichland. — Pred David B. 
Wiens tft nad) fat einem Yahı 
Dienft in Deutichlang am 31. 
Suli Heimgefehrt zu feiner Fa- 
milie in Saskatoon, Sasf. Geihm. 
3 3. Vogt fuhren vorher zuric 
ins. Feld dorthin, um die Gemein- 
de in Neuwied zu betreuen. 

Orfterreih. — Schw. Maria 
ot) (Winnipeg), Mifftonarin in 
Rinz, Delterreih, Hat endlich dir 
refte Nachricht bon ihren Eltern 
aus Rufland erhalten. Sie berich- 
ten, day die Familienglieder nad) 
langer Trennung wieder beifam- 
men find. Gott hat auch, in die- 
jem Fall wieder Webete erhört! 

Brafilien. — Das neue Bethaus 
der einheimiihen M.- Br.- Gem. 
in Euvitiba, Braftlien, follte im 
Auguft fertig und eingeweiht wer- 
den. Diejes ift die erite Gemeinde 
aus Brafilianern, und fie werden 
der Fürbitte empfohlen, 

Ehrador, - Schw. Sally Schrö- 
der wurde am 12, Auguft in ih- 
rer Seimatgemeinde zu Steinbach, 
Man, zum Miffionsdienjt ein- 
gejegnet. Sie führt zuerjt nad 
San Sole, Cojta Rica, um Spa- 
nisch zu Ternen, and dann auf ihr 
Feld, die Radioftattion HEIB in 
Quito, Ekuador. Sie tritt Ende 
Nuguft bon Hilsboro, Kanf., die 
Reife an, 

Kolumbien, — Schw. Kilian 
Schäfer (MrCfusty, Norddatota) 
berichtet, dafı fie, Br. Sohn N. Dye 
(Mberdeen, Sask.), Erneft Srie- 
jen (Freino, Colif.) und ein ei 
heimischer Prediger, Salom. 
Mandala, im Sufi in Bogota auf 
einer Konferenz der Changeli- 
fen von Kolumbien waren. Sie 
ihreibt über die Rage: „Wir 
durchleben wirklich eine Eritifche 
geit, erfahren aber gleichzeitig 
eine größere Seelenernte als je 
zubor. Die Schreden in Za Cum- 
Dre, da8 Erlebnis, von Steinen 
getroffen zu werden, aus einen 
brennenden Saufe gu fliehen nur 
mit .emem Gebet auf den Lip- 
pen, zu Fehen, twie Feuer bon Got- 
te3 Hand gelöicht wird, Dynamit 
zı entderen, das Gott nicht ent: 
zinden und erblodieren Tieß, die 
große Gelegenheit, denen bon 
EChriftum zu jagen, die Herbei- 
Tteömten, um zu fehen, tva8 bor- 
ache — alles das hat nur eines 
erreicht, unfern Glauben an den, 
der ums ewig Tieht, zu ftärfen 
und zu feitigen. Menichlih geie- 
hen, fieht die Zufimft hier dunkel 
aus. 

Was mich tief beeindruckt, tft, 
da jodiele Herzen offen find Fr 
da3 Heil in Chriftum. Mt dem 
Donnerstagabend, während die 
Steine ins Bethans flogen amd 
Senfterfheiben Xlirrten, melde- 
ten fi 6 Seelen zur Nebergabe 
an den Seren. Wir Fönnen num 
Toben und danfen! 

Afrika. — Unfer bisheriges Feld 
in Diongo Sanga, Belgiih; Kon- 
go, wurde Ende Muguft an die 
„Mrica Changeliftic Band“-Mij- 
fionsbehörde übergeben. Diefer 
nene Schritt mußte wegen der 
meiten Entferming des Feldes 
don unferem Koango-Felde, 250 
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Meilen jüblidh, getan Werden. 
Unfere drei Mifftonsarbeiter find 
bon Djonge Sanga auf andere 
Poften werjegt worden: Schw. 
Anna Enns (Hillaboro) it jekt 
an der Schule Ecole Belle Bue 
für Mifftonskinder; Gefchw. Sen- 
ıy D. Dertfen werden eine Zeit 
Yang im Moango-Dijterkt audhel- 
fen, ehe fie auf Urlaub nad) Saufe 
(Zoiffevain, Man.) fahren. 

Eine Konferenz der einheimi- 
ichen Gemeinden fand Ende Buli 
in, Banzi, Belg. Kongo, ftatt. 
Dre Tage wurde über die Mahl 
eines Zeitenden verhandelt, berich- 
tet Br. John B. Hliewer (Bafers- 
field, Galif.). Die Delegierten 
drüdten ihre Befriedigung über 
fo eine Konferenz aus und jhlu- 
gen lor, 1957 eine Zujammen- 
tunft in Kafımba abzuhalten. 

Geht. Nobert Kröter (Need: 
ley, Calif.), die an der Bibelfchule 
in, Rafumba unterricteten, find 
na Kajiji verfeßt worden, um 
dort in der Gemeinde- und Evan- 
aelifationsarbeit zur helfen. Befchto. 
. Bruds (Narrow, B.C.) wer- 
den jegt an der Bibeljäule in 
Kafıumba unterrichten. 

Sn der Ecole Belle Vue für 
Mifionsfinder erden 32—85 
Schitfer erwartet, und der Unter: 
ticht beginnt am 30. Muguft, 
fohreibt Br. D. Wiebe (Barden 
City, Kanfas), Weil die Hausel- 
tern, Sefäw. John C. Natlaff 
(Corn, Da), aus Gefundheits- 
rüchfichten heimfehren mußten, 
und Gejchto, Wiebe nächites Zah: 
nad) Haufe fahren, fehlt es an der 
Schule an Hauseltern und Qeh- 
tern. 

Schw. Anna Görgen (Pazton, 
Nebraska) Milfionarin im Urlaub, 
Kejunht in Penniplvanien einen 
zchnärztlichen Aurfus, um danı 
tieder nad) Mfrifa zu gehen. Br. 
Arnold Prieb (Frenfo, Calif.) be- 
endigt fein Studium in Belgien 
am 31. Auguft und Eomımt dans 
nad) Haufe. Yu Auguft bereiften 
er, Gefhm. 3. Elrih und Schw. 
Sarah Peters Europa. 
onsnadrichten”., 








Schw. Elifabeth $röfe 1 


&3 hat dem Seren gefallen, 
unjere ältefte Schtweiter der Ge: 
meinde aus dem Leben in das 
Himmlifhe Senfeit3 zu wufen. Sie 
ift im Haufe ihres Sohnes am 16. 
Juli ohne fehweren Todesfampf 
fanft entfchlafen. 

Schw, Elifabeth FTröfe, gebore- 
ne Bulhler, wurde am 27. Januar 
1867 im Dorfe Neuendorf, Siid- 
rußland, geboren. In den Stand 
Heiliger Ehe it fie mit David 
Fröfe am 20. DOftober 1889 ge- 
treten. Auf das Bekenntnis ihres 
Glaubens murde Schtv. Fröfe bon 
Prod. Herman Neufeld getauft 
und in die Menn.-Br.-Gem. auf- 
genommen. Mit manden andern 
führte der Weg ihrer Familie nach 
Deutjchland, wo Vater David 
Fröfe im Sahre 1931 im Lager 
starb. Im Sahre 1933 Tandete 
fie in Kanada, wo fie längere 
geit in Sardis, 8. C., bei ihren 
Kindern wohnte. 1944 Tam fie 
nad) Leamingten, Ont., ing Haus 
ihres Sohnes Dr, A. D. Fröfe; 
fie wurde von der Menn-Br.-Gem. 
an Orte alg Mitglied aufgenom- 
men, wo fie Bis zu ihrem Ende 
regen Anteil an dem Bau des 
Neiches Gottes hatte, Sie Yhin- 
terläßt 5 Rinder, bon denen 4 in 
Kanada und eine Tochter in Ruß» 





Iand wohnen; eine leibliche Schwe- 
fter Iebt in Oregon, VEN. 


Die VBegräbnigfeier fand am 
19. Zuli im Vethaufe der Menn.- 
Br.-Gem. ftatt. Die Leihe lag 
in einen foflbaren, mis Eichen- 
hol; angefertigtem Sarge. Mit 
Anfprahen dienten Pred. David 
D. Derfjen nad) Bi. 17, 15 und 
Prod. Zfaaf Ihiehen nad) Hobr. 
11, 13—16. Laut Lebensverzeich- 
nis it die Schw. 89 Jahre alt 
geworden; ihr ftilles zurüdgezos 
genes Leben tar ‚jedermann be 
Tannt; fie bejuchte pünktlich das 
Gotteshaus - und Taujchte mit 
Aufmerkjamfeit der Predigt; aus 
ihrem Munde konnte man immer 
wieder Worte des Danifes und 
Robes hören, die von Zufrieden: 
heit umd Glüdfeligkeit mit dem 
Heren vedeten. Antvefend waren 
die Kinder, Dr. U. D. Fröje mit 
feiner Gattin - Dr. Katharina 
Koch, und Töchterhen Carol, zivei 
Großföhne mit Familien, wäh- 
rend won den andern drei Kin- 
dern niemand erfchienen mar. — 
„Selig jind die Toten, die in dem 
Heten iterben von mın an. Ya, 
der Geift jpricht, dah fie ruhen 
von ihrer Arbeit; enn ihre Werke 
folgen ihnen nad.“ — Der Leiter 
verlag am Schluß, das: Lebenzver- 
geichnig und folgende Verje, die 
ihe Sohn nad) ihrem Todein ih: 
rem Zleinen Büchlein aufgefunden 
hatte, Der Wortlaut diefer Ber- 
ie folgt wörtlich, wie fie fie ei- 
genhändig niedergefchrieben hatte: 


„Liebe Gefchivifter! Wenn Ihr 
diejes befommt, bin ich Daheim. 
Sch möchte mit diefem Liede allen, 
allen Rebevohl janen: 


Mein Schifflein jtößt vom Stran- 
de, Tebt wohl! 

Mid zieht’3 zum Heimatlande, 
lebt wohl! 

Wie fröhlich ift mein Sinn — 

Aus der Ferne, ah jo gerne 

Nad der Heimat zieh ih Hin. 


Mein Schiff jtreicht durd) die Wel- 
len; Tebt wohr! 

Seht, wie die jhnellen; Tcht wohl! 

Xeb wohl, dur fremdes Land! 

Aus der Ferne, ad) tvie gerne 

Eile ih an Sehr Hand, 

Kebt wohl! Lebt wohl! 


Schon glänzt der Heimat Kifte; 
lebt wohl! 

Sch eile aug der Wüfte, Tebt wohl! 

€3 treibt mich hinaus. 

Aus der Ferne, ah wie gerne 

Zieh ich heim ins Vaterhaus. 

Lebt wohl! Lebt hohl!” 


Im Aufteage, 
®. 3. Reimer. 


Auf der Konferenz... 
(Sortfeß. ton S. 1—2) 


Eltern immer wieder gu Witten 
und aufgumuntern, antereinans 
der und mit den Kindern deutjch 
au fpredien. O6 alle Delegierten, 
die durd) Handheben diefe Emp- 
fehlung annahmen, £8 au, wirk: 
Tan mit dem fejten Wunfh und 
Vorjaß taten, fie in ber Praxis 
auszuführen? Im Privatgeipräd 
it nun wohl faft jeder damit ein- 
verjtanden, da unfere Sinder 
fähig jind, zivei Sprachen gleich- 
zeitig zur erlernen, aber mande 
Eltern enfennen den wirklichen 
Wert der deutihen Sprade nicht 
und unterfhäten die beborzırgten 
Möglichkeiten, die gerade menno- 
nitishe Kinder zur Aneignung et 
Tiher Spraden haben. Den vielen 


Eltern, die in der Brage wahfan 
find, will ic hiermit im Getite 
die Hand drüden! 

Der Konferenzichreiber, Zeh» 
rer ıHeintid Negehr, hat die Sta- 
tiftit der Mennoniten-Brüderge- 
meinde Kanadas im Laufe 
der Jahre immer mehr genau 
und Zomplett igeitalten Eönnen, 
bedauert 8 aber, daß die von ihm 
für den Sivert werichitten Frage- 
bogen nod immer mit ganz 
prompt und gründlid) beanttvor- 
tet tourden. Ende 1955 hatte 
diefe Konferenz 12,884 Mitglie- 
der, darunter 475 im Zaufe des 
Sahres getaufte; 45 mußten aus: 
geichloffen werden; 151 Mitglie- 
der jtehen bollzeitig im Mijfions- 
dienft; 524 jind im. Lehrerberuf; 
247 Prediger find in der Non- 
ferenz, von denen 22 alg gagierte 
Semeindeleiter dienen, 152 Dia- 
kone.., amd andere intereffante 
Zahlen geben ein Bild von -der 
Konferenz, von ihrem Geben, don 
three inneren geitlihen Pflege, 
bon den Miffionsbeitrebungen u. 
and, mehr. 

Delegierte für die 6. Menno- 
nitiiche Meltfonferenz; 1957 in 
Deubichland werden nicht gewählt, 
fondern die Brüder, die Fototefo 
fahren, follen alg Delegierte gel- 
ten. 


Der BVorfigende H03 Nomitecs 
‚für Weußere Miffton unferer Bum- 
desfonferenz, Br. 3. A. Harder, 
teilte der Konferenz nod, mit, dab 
das Vololo-Feld im Belg. Kongo, 
Weifa, aus guten Gründen einer 
anderen, auh pofitio ftehenden 
Miffionsgefellihaft übergeben wor- 
den ift. 

Br. D. 3. PBankrat, Coaldale, 
wurde !wieder zum Sonferenzlei- 
der gewählt und Br. 3. U. Tits, 
BWinnipeg, zum Gchilfsleiter. Der 
Schreiber, Br. H. Negehr, bat, 
nad) 18 Sahren Dienjt nicht twie- 
deraswählt zu werden. Die Ron- 
jerenz drüdt eine Mertihätung 
feiner Arbeit aus, und Br. D.R. 
Dürkien, Winnipeg, hourde zum 
Schreiber gewählt. 

1957 wird die Konferenz auf 
Einladung der Brüder don Süd- 
lasfatchetvan in Herbert, Sasf., 
sufanmentreten, 

Prod, Serm. Renzman floh 
die Konferenz mit den Worten 
Davids an Salomo: „Set ftart 
und feft umd führe e8 aus!” (aus 
1. Chron. 28, 20), mit Gebet und 
Wohfwunid für alle zur Seim- 
reife, 

Doch To Jchnell tvollten twir dies: 
mal nit B. €, den Rüden Keh- 
ren. An den Bäumen glühten die 
Kirschen, Felder amd Wiejen ftan- 
den in jaftigem Grün, das Meer 
hatten wir noch nicht begrüßt, auf 
der Banconver-Infel wohnen aud 
noch Tiebe Mennoniten — alio 
viel Arfache, nach der Konferenz 
noch etliche Tage feltener Serien 
zu genießen. 


Dab andere Manitobaer auch 
fo gedadit Hatten, mevften toir jo- 
bald wir das Schiff zur Meberfahrt 
nad Nanaimo beftienen und W. 
Dyl, D. Neimers, |. Riedigers, 
. DeFchrs mit ihren Kindern 
an Bord entdeckten. Alle kuaren 
froh, zeitweilig der Arbeitsroutine 
und der Prärie enttwihht zu fein. 
Die Möwen fpielen und Achtweben 
über und um uns mit fabelhafter 
Gervandtheit und Sicherheit. Nur 
haben fie Teider die ithle Art 
getvohnheit, auf dem De und 
den Meidern der fie beivundern- 
den Paflagiere unanftändige Spu- 
ten zu hinterlaffen. 


Die Infel hat fehr jehensmwerte 
Pläge, wie Cameron Late, EIE 
Falls u.e. Mennoniten haben 
aus der Wildnis bei Bla Creek 
mit Erfolg eine Siedlung geldaf- 
fen, haben zwei Belhäufer, das 
der Menn.-Br.-Gem. it neu und 
ichön, pflegen gejegnete Gemein- 


ihaft, und iüberfehen ud die 
Milionsgelegenheiten in ihrer 
Umgebung nit, Nohe am 


Sodiwege fithrt dort der beliabte 
Prediger Zohann W. Görk im 
trauten Heim ein ftilles Leben, 
da cr aus Gefundheitsrücfichten 
nicht mehr fo altiv avbeiten Tann, 
wie er wohl gerne würde wollen. 


Wenn einer, der die Stadt 
Vancouver nur in Tängeren Beit- 
abjtänden zu fehen befomnıt, bon 
der Sniel nad dem Sejtland zu- 
rückfehrt, wird er dabon heein- 
druckt, tie oloffal jchnell dieje 
Metropole Weittanadas am Stil- 
len Ozean fich dehnt umd Tireckt. 
Sollte diejer Aufjhteung umun- 
terbroigen andauern, jo wird die 
ganze Umgebung von Vancouver 
und öftlich tief ins Fräfertal hin- 
ein bald diht befiedelt und indu- 
ftrialifiert jein. Reider nimmt 
Vancouver auh zu an Krininalie 
tät, Naufchgiftichmuggel und an- 
dern Xajtern, dtypiihe Fäulnis- 
erjheinungen jeder groben Sa- 
fenftadt, Die mennonitiihen Ge- 
meinden in Vancouber und Bor- 
itädten venfuchen nacı Kräften, in 
Stadtmifften, Kindermifjion und 
Radiemiffion zu dienen. 

In dem „Thiehensviertel”, bier 
Hänfer mit Gärten an Huntington 
Noad bei Milhotsford, vo des 1950 
heimgegangenen Rehrers %. C 
Ihiegen Witwe und drei Kinder 
mit Familien in Tiebliher Ge 
meinfchaft nebeneinander wohnen, 
tft 68 noch till und friedlich. Dort 
find wir bei Mutter Thiegen in 
guten Händen und Tönmen wie 
wenigen Tage der Ferien richtig 
genießen. Do die Find Ähnell 
dorbei, und twieder trägt uns der 
ECRR-Zug hinweg bon Tteben Men, 
ihen aus dem jchönen Tal, ither 
tiefe Schluchten, durch Tich win- 
dende Tunnels, vorbei an Ihrof- 
fen Felfen, etvigem Schnee und rei- 
Fenden Bähen zurück zur Prärie, 
nad Manitoba, zur Mutterfied- 
Tung der Nußlandmennoniten in 
Kanada. Wir Haben ım3 itberzeugt, 
daß unfere Leute in ihrem Drang 
nach Weiten auch Sasaktcherwan, 
Alberta und Br. Col, erobert und 
fogar die weitlihite Snfel beett 
haben. Nur der GStilfe Ozean 
bat ihnen Salt geboten, twenig- 
fteng im Ertverben von Land und 
Gut. Aber, Gott fei Danf, hat 
er ihren Mifftonseifer nicht ge- 
bremft, fondern wohl noch gereizt. 
Heute jind in Sapan untere Bo- 
ten des Cvangeliums tätig, und, 
will Gott, datın werden fie auch 
im heutigen Rotchina und Sibi- 
vien seinjt wieder Fuß faffen. 


‚Eitvas Teichter atmet e8 fich, for 
bald der Bug dem Felfengebirge 
entronnen tft ımd fi) die weite 
MPrärie mit freiem MuSbli bor 
uns auftut. Prächtige Felder, ge 
jegneter Boden, grün und hoff- 
nungsboll ruht die fi aufrollen- 
de Landichaft. Nachher find Fein 
de gefommen, Hagel und: Stiür- 
me, amd halben hie und da böfe 
Narben Hinterlaffen und mandes 
Zandivirts Hoffnung zerjhlagen. 
Möer e3 oird dann doch noch) jehr 
iel Brot und Futter gaben, Tonn- 
ten toir doch ungemiicht banfbar 
dafiir fein! 

Mit den 











guten Worten von 





Der Shriftleiter $. 3. Kinffen mit 
Frau Klaffen auf dem EPN-Bahınhaf 
in Winnipeg zur Neife nad B.C., 
wohin Konferenz nnd Ferien riefen, 


Franz bon Aiftjt möchte id) diefen 
Bericht jchließen: 


Preis dir, o Gott, 
ne Erde, 

die uns zur Mutter gab dein 
mädhtig Wort, 

daf fie die Heimat unfrer Tage 
werde 

und unfer Taten feitgefügter Ort. 

Und dann, o Herr, was dad; das 
Größte it, 

daß du md gabft dies üiberbolle 
Serz, 

da8 zitternd jhlagend deine Serr- 
Tichfeit ermißt 

ung Fehnfuchtzvoll zu die toill 
bimmehvärts. 

Preis dir, mein Gott, wenn dann 

der Tod gekommen 

und toir in deinen Frieden gehn, 

wenn diejes Leibe Schranfen uns 
genommen 

und wir in deine VBateraugen jelhn, 

So neig id das Haupt und falte 
die Sünde: 

Herr, du der Anfang, Herr, du 
das Endel 


für diefe Schd- 





$ür die Hausfrau. 
Blanbeerfucen. 


Man miiht 1 Taffe gefiebtes 
Mehl, 1 Chlöffel Buder, 11% 
Teelöffel Salz und fichneidet 3 
Erlöffel Fett hinein, big die Mi- 
hung eftoa groblörnigem Mais- 
mebt gleicht. Nun gießt man nad) 
und nad unter Rühren % Tafje 
Pl an, netet den Teig auf ei 
nem ibemehlten”Brett eitva zwan- 
ziamal und rollt ihn gu emem 
8x5x14 Zoll groben Biere 
aus, 1, Zaffe Blaubeeren, 
11% Ehlöffel Buder und % Tee- 
löffel Bimt werden gemifcht und 
auf den Teig gegeben. Dann wiry ' 
der Teig tie bei einer Gelee 
Rolle aufgerollt, in 1 Boll große 
Stüde gefhnitten und in einge 
fettete Taffenfuchenformen gefüllt. 
. 3ei 375 Grad Fahrenheit 30 
bis 35 Minuten baden Yaffen. 
No tvarın, mit Blaubeerfohe 

bergoffen ferbierer, 

laubeerfoge: Man rührt in 
einem Töpfchen 2 Teelöffel Mais- 
ftärfe mit % Taffe Waffer glatt, 
oibt %5 Taffe Feifihe Blmrbeeren 
und Y4 Zafje Zuder dazu und 
foht auf Eleiner Flamme unter 
ftändigem Niühren, 6i3 die Maffe 
diekfich md durhfichtig geivorder 
it. Zum Schluß fügt man dan 
nod; 2 Teelöffel Butter und %% 
eelöifel friihen Bitronenfaft 
hinzu. 


Gott fei Dank für diefes Fin- 
dergedächtnis, das fhtoächer für 
die Leiden als die Freuden ift! 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(11. Fortjegung) 


€3 Hält jchon femwer, ihm au 
toiderfprechen und jjeine Uebergeu- 
gung anzuztweifeln, Der Mann 
weiß, was er will und was er 
‚glaubt. Weißt du, wie er ausfah, 
als er fo vor uns ftand? N 
munte an einen Priefter aus alter, 
ferner Zeit denfen, während er 
unjere Sände hielt und jein Ge- 
bet jprad. Erjt wollte e8 mir 
lächerli vorkommen; jedoch dem 
Ernjt gegenüber, mit dem er die 
ganze Angelegenheit behandelte, 
tar das nicht angebraiht. Vor ei- 

“ner folden Haltung des Gegners 
mug man Achtung haben.” 

„Sa“, foate Martha nur ganz 
ihliht; fie hätte auch mit dem 
beiten Willen nit mehr jagen 
fönnen, twar doch ihr Snnerites 
ganz aufgemwühlt; jie hatte Not, 
three Veinegung Herr zu werden. 
Wo hätte fie gedacht, daß der Va- 
ter gleich bei der erften Beneg- 
nung mit Gerhard die Oberhand 


gewinnen würde dur die fühne 
Verteidigung feines  chriftlichen 
Befenntniffes! 


Gern hätte fie gerwußt, was ge 
redet wurde, als Gerhard mit 
den Eltern allein war. Das War- 
ten war ihr hier unerträglich 
lang geworden. Gerhard war e$ 
gar nicht recht gewefen da ber 
Pater Martha zunächit Hinausge- 
ichitt Hatte umd mit ihm allein 
fprechen wollte. Dadurdh var 
gleich don vornherein die Situa- 
tion ganz anders, als er fie fih 
für feine Vrautwerbung aedadt 
hatte. Gerhard verfuchte, Martha 
das Wichtigite der Unterredung 
zu wiederholen. Zuerjt hatte er 
ganz offen feine beruflichen Aus- 
fihten und Möglihleiter darge 
Tegt, tor allem auch feine fir 
nanzielfe Lage, yamit feine El» 
tern über die äußere Verforgung 
ihrer Tochter beruhigt fein Fonn- 
ten, Dabei habe c& fich ganz bon 
jelöft ergeben, daß er bon feiner 


Achtung! Jegt mit neuartigen technifhen 
Derbefjerungen! 


Smith Corona Portalle 


Die erfite und jchnelfite 
Portable-Schreibmaichine der Welt! 


Sterling 





- $107.50 


Skyriter ... 


Bar oder leichte Matenzahlung — fo wie e8 jedermann am beiten ins 


Budget paßt, feiner braucht Verzicht zu leiften, 
erhalten einen bejonderen Nabatt, 


Sonderpreiglifte anfordern.) 


Moberne Stromlinienform von Mafdine und Koffer. 


Prediger und Lehrer 
(Wiederverkäufer möchten bitte 


Matte Fihtgraue 


Farbe mit grüner Taftatur, die in englifch, veutfdh, zuffifh, Heinen oder 


eroßen Thpen zu haben tft. 


Praftifh für Heim und Büro! 
Daffend für jedermann: 
© für Studierende... fie fördert Zleik und Ordnungsfinn und 


regt die Ausdrudsiv: 





© für Geihäftslente, Surf, Arbeiter, Angeftellte, Lehrer. 


© für jedes Heim... . fie erleichtert das Brieffehreiben und bietet 
den Kindern Gelegenheit ihren Gebraud) zu erlernen. 


Gratiszugabe! 


Beim Kauf einer Scäreibmalhine Tiefern wir auf Wunfch Loftenlos_ ein 
en an eat zum Grlernen des Zehnfingerblindfchreibens 


für den Gelbjtunterricht. 


Weitere intereffante Ginzefgeiten erjehen Sie aus dem farbig iluftrier- 
ten Beofpeft, den wir Ihnen gerne Foftenlos und unverbindlic zufenden. 


Schreiben Sie bitte noch heute an 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 





Erziehung und Ausbildung hätte 
iprehen müfjen. Schon dabei ha= 
be fich dann die erite Meinungs: 
verjchiedenheit ergeben. Der Ba- 
ter habe berfucht, ihn davon zu 
überzeugen, da5 alles, was ein 
Menih wird, befikt und in jeinem 
Reben erreicht, all jeine Gaben 
und Beranlagungen, nur Gabe 
und Gnade Gottes jeien. Er habe 
das natitrlich nicht gelten Naj- 
fen fönnen und eingetvorfen, 
dah cr ja fhlichlich gearbeitet 
hätte mit allem &lei und aller 
Energie. Seinen hödhiten Willen 
babe er angejpannt und fein Be- 
ites hergegeben. Ein erites ge- 
ftedtes Ziel habe er erreicht, und 
er wille, dah er die Kraft befite, 
fh auf die Höfe des Erfolges 
zu bringen. 

Doc, das hatte der Vater erit 
recht nicht gelten Taffen und hatte 
vom Segen Gottes in feinen ci» 
genen Leben gefproden. Sn fei- 
nem Eifer gab er. Gerhard gar 
Teine Möglichkeit, ihn zu wider» 
fegen. Ohne jeden RBorbehalt 
fpraih er über die Erziehung jei- 
ner Sinder und den Geift jeines 
HSaujes. Fir Gerhard waren das 
Tauter Gebiete, die ihm wollftändia 
fremd und unverftändlic erfchie- 
nen. Er fonnte den alten Herrn 
nit berftehen und hatte aud) ver- 
juht, ihm das zu jagen. Als 
dann Vater einzujehen fhhien, daß 
er mit Gerhard zu femem Biel 
fommen fonnte, war Martha ins 
Zimmer gerufen worden. 

Ein Chriftentum, twie e8 der 
Vater jo feit und umerfhittterlich 
vertrat, hatte Gerhard noch nie 
fennengelernt. Solde entjäiede- 
nen Chriften Hatten feinen Weg 
noch nie gefreuzt. Völlig under- 
ftämdlich war ihm diefe Haltung 
bei einem gebildeten Menfchen. 
Aber Achtung hatte fie ihm ab- 
genötiat. 

„Glücklich jind fie daheim, ach, 
fo viel glüclicher als wir!” Ganz 
verfonnen ah Martha in ihrer 
Ede. 5 

Doc) da begehrte Gerhard auf. 
„Wenn du einen folhen Aug- 
ipruch tuft, Martha, gibit du et- 
was zu, das niemals den Tat 
jaden entjprihht. Sage, find wir 
vielleicht Feine glüdlichen Men: 
ihen? Wir jind weitaus glütdli- 
er als jie. Wir find nicht von 
einem ‚Sottesgnadentum’ abhän- 
ging. Weitaus unbejhhtwerter, viel 
forglofer eben toir, weil uns 
merkwürdige Gefeße und Vor: 
Iriften nicht belaften, Avie fie 
das Ghriftentum borjchreibt. 

Aus eigener Kraft heraus Ihaf- 
fen wir es, gute Menjchen zur jein, 
und itbertoinden damit aud) alles 
Ungejunde in ums. Nur was id) 
jelbft erringe, ijt efwas wert und 
getaltet mein Leben für die Al: 
gemeinheit wertvoll. Was foll 
mie da ein Gott, den ich nicht ein- 
nal fehen kann? In mit, in mei» 
ner Brut, da toohnt ein Gott, 
mein Herz, das mich zum Gurten 
anfpornt. In meinem Kopfe wohnt 
er, das it mein Berjtend. Der 
hilft mir, Gutes zu bollbringen 
im Umgang mit dem Menfchen. im 
Beruf und bei allen Aufgaben, 
die das Leben uns täglich ftellt. 
Ra andere an einen SHerrastt 
lauben und ich von ihm abhän- 
gig fühlen! Wir find frei, wir 
laffen ung feine Bejeße aufzioin- 
gen! Die ftellen wir, wenn e8 
nötig ift, felbft auf. h 

Die Eltern, deine drei Schive- 
jtern md der Schwager find gute 
Menden, und e8 ijt mir wert- 
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voll, daß ich fie Fennenlernte, 
Kann ich dich do nun im mare 
hen Dingen, die dir noch bon 
daheim angehören, jo viel beijer 
verjtehen. Bon Herzen froh aber 
bin ich, Jaß wir nicht in ihrer 
Nähe wohnen und nicht viel mit 
ihnen zwianmenfonmten mülfen. 
Auf die Dauer wären fie mir 
unerträglich, und ich, wiirde mohl 
aud nicht jo rüdfichtsvon fhrvei- 
gen Zönnen, wie das Heute der 
Tall war.” 

„Eins folft du aber wilfen, 
Gerhard, was mir -in den bergan- 
genen Wochen bejonders Klar ge 
worden it: 'bei meinen Lieben 
daheim Handelt 03 fich nicht um 
eine Weltanfhauung, Sondern 
um einen felfenfeften Glauben, 
der durch nichts umgeftürzt wer- 
den Tann. Mag kommen, tvas da 
will — nichts Fanın ihnen diejen 
Slauben nehmen.“ 

Auf der ganzen Neife war fie 
nachdenklich ernft. 

“ 


Wenige Tage nah Vater Ge 
burtstag im März traten die El- 
tern mit Sri und Hanni die Neis 
je nad) Bremen an, Martin hatte 
ihnen mitgeteilt, da die FKijter 
mit ihren Hab und Gut bereits 
abgefandt jeien. Sie feien bei 
den Iekten Borbereitungen und 
hätten die Hoffwung, daß alles 
rehtzeitig fertig würde. Sie ba- 
ten, nicht enft im legten Nugen- 
lie zu fommen, damit fie nod) 
etwas Zeit füreinander Hätten, 
ehe die große Trennung Tüme, 
So beichloffen die Eltern, gleich 
abzureifen, um die Kinder nit 
zu enttäufhen. Sroar hatten Mart- 
ter 6i8 zum Tegten Nugenblid 
immer nod) jo allerlei Bedenken, 
hauptjächlic; Waters Gefundheit 
wegen, doch, der Arzt hatte zuge- 
taten, und der Vater wollte nicht3 
vom Daheimbleiben wiffen. Sms 
mer wieder fuchte er, ihre Sorgen 
zu zerjtrenen, und jo fuhren fie 
an einem Munderfhönen Bor- 
frülingstag ab. 

„Sch muß doch fehen, wie mein 
Sunge davonfliegt”, war immer 
wieder Vaters Nede getvejen, 
wenn dariiber gefiprochen wurde, 
ob Vater den Strapazen der gro- 
ben Reife gewachien jei, Mutter 
Sorge um Chriftel, die man mit 
Värbele allein Tafien mußte, 
wurde im legten Nugenblit wor 
der Abreile durch einen Brief zer- 
‚Ntreut, der von Martha Fam und 
die Nachrichten enthielt, daß fie 
auf Gerhards Betreiben jchon jet 
von ihrer Firma  Tosgefommen 
jei und fi gegenwärtig in QUhi- 
ringen bei feinen Verwandten 
aufhalte, um anichliegend bis zu 
ihrer Verheiratung nah Haufe 
zu fommen. Nun konnte Mutter 
ruhig reiien, da durd) Marthas 
Heimkehr ihre Sorge um Chrijtel 
und Värbele zeritreut war. 

Das große Ereignis ımd alle 
damit verbundene Unruhe und 
Mrfregung vor der Neife und 
während der feitlichen Tage in 
Bremen wirkten fich — allen bor= 
berigen Beforgniffen zum Troß — 
nicht nachteilig für Vaters Ge- 
fundheit aus. 

„Weißt, Mutter“, Hatte er vor 
der Mbreife einmal gejagt, „wir 
tun ganz ruhig und gelaffen und 
überliften den Rebell da drin in 
meiner Qruft, Ich Iaffe ühn nicht 
merfen, wie jehr ich mich freue, 
danlı gibt er Ruhe,“ 

Auch wer den Vater in jener 
Zeit jteeng beobachtete, hätte ihre 
fein Reiden nit angemerkt, To 


feifh und Tebendig gab er fidh. 
Er war der Bröhlichiten einer. 
Rebhaft, wie ein Sunger, beridh- 
tete er nach) feiner Nüdkehr und 
ließ Mutter, Hanni und tig oft 
faum zu Wort fommen. Es war, 
als hätten die Reife und die damit 
verbundene Freude verjüngend 
und beleberd auf ihn eingewirkt. 
Wochenlang Fam er von all dem 
Schönen, da3 er und Mutter ge- 
jehen und erlebt Hatten, nicht Tos. 
Genau jo und nit anders hatten 
fich die Eltern ihre Schtviegertod- 
ter borgeftellt. Diefe Frau mwür- 
de ihren Sohn glüdfich machen, 
das war ihr Eindrud vom erften 
Schen an !bi3 zum Mbichied im 
Slughafen. Darüber waren fie 
bod; beglüct; jo war ihnen beim 
Abichiednehmen gar nicht veht 
zum Bevußtiein gefommen, daß 
es fi) wohl um ein Scheiben für 
lange Zeit handle, ja, daß «8 für 
fie, bei ihrem Alter, tohl kaum 
nod, einmal ein Wiederfahen- ge 
ben mwerde. So wiel Liebes und 
Schönes, aud) fo, viel Neues und 
Sntereffantes umichloffen die Bre- 
mer Tage. 

Als das Leben zu Haufe tvie- 
der in feinen gewohnten Bahnen 
dahinfloß und der Eltern Gedan- 
fen wiel bei den Kindern in ber 
Ferne meilten, begann fid) die 
Freude auf die Nachrihten, die 
num don drüben zu ihnen Tommen 
würden, einzuftellen. Wenn fie 
nur vet wühten, daß fie aut ge- 
Iandet wären, und eine Anichrift 
angeben Zönnten, würden fie fo- 
fort die Verbindung mit ihnen 
aufnehmen; das würde ihnen Hel- 
fen, die Sehnfucht zu übertoinden. 

Tapfer waren die alten Eltern, 
das mußte man wohl jagen. Doc, 
tam auch diefe Haltung aus ih- 
rer Iebensnahen Verbindung mit 
Gott. Er gab ihnen die Mraft, 
immer twieder zu jenen Sührun- 
gen ein „3a“ zu finden und alles 
weitere ihm zu überlaffen. „Wenn 
twir 3 doch auch foweit bringen 
könnten“, fagten dann wohl ihre 
Freunde ind Bekannten, wenn 
fie von den beiden Alten fprachen. 

* 


Rad) Tagen des Glücg und der 
Freude fanden auch im „Naaben- 
net” Kummer und Herzeleid 
Eingang und trühbten die Fröh- 
Iichfeit der Familie. Dies hing 
mit Martha zufeommen, die nah 
Haufe gefommen war, um fich in 
der Haustwirtihaft umzufchauen 
und bei der Mutter das Koden 
zu erlernen. Daneben wollte fie 
an ihrer Nusfteuer arbeiten. Dies- 
mal aber Titten die Eltern fiht- 
li unter ihrem Wefen. E3 fchien, 
als Habe Gerhard fie ganz ge- 
bhörig in die Schule genommen; 
fie machte Keine „Kompromiffe” 
mehr wie damals in den Weih- 
nachtSferien. Yept jtand fie jchrorf 
vom Tiih auf und verließ das 
Simmer, tvenn der Vater na der 
Bibel griff, um den Mbendjegen 
au lefen. Zürchtete fie, dem chrift- 
lichen Einfluß im Saufe zu unter- 
Liegen? Sie fprach fi darüber 
zu niemand aus, ung die Eltern 
Tiegen fie gehen. Jedem Bivang 
waren fie abhold, aber diejes Ver- 
halten bereitete ihnen fichtliche Not. 
Daneben handelte Martha bei der 
Belhaffung ihrer Musiteuer pölfig 
jelbftändig. Sie traf Anordnun- 
gen, machte Einkäufe, ohne zu 
fragen oder fi wenigiteng mit 
der Mutter zu beipreden. So 
ettvas hatte e8 jeifher ztvifchen EI- 
dern und Sindern nicht gegeben. 

(Bortiegung folgt) 
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Wert der Mutterfprade, 
(Zortfeß. von S. 3—5) 


hen Schulöireftors und übergab 
ihm eintaufend vuffiiche Rubel... 
'E3 war ihr Beitrag für den Un» 
terhalt einer vom deutichen Ber- 
ein gegründeten Schule mit deut- 
iher Unterrichtsiprache. 

Vor mehr als einhundert Sab- 
ron rieb Mar von Schenten- 
dorf das hervlihe Gediht „Mut: 
terfprache". Dies Gedicht mird 
undergefien bleiben, folange die 
Deutjchen ihre, Sprache nicht ver- 
geffen... Wer diefes Gedicht 
voll auf fih wirken laffen toill, 
der Iefe es Taut und lanafanı. 
Die drei legten Berfe folgen: 


Sprade Thon und wunderbar, 
ad, wie Elingejt dir jo Klar! 
Bill nod) tiefer mich; vertiefen 
in den Reihtum, in die Pracht; 
it mir’s doch, al3 ob mich riefen 
Väter aus des Grabes Nacht. 


Klinge, Hinge fort und fort, 
SHeldenipradhe, Riebestvort! 
Steig empor aus tiefen Grüften, 
längjt verihol’nes altes Rich, 
Ich’ aufs neu in heil’gen Schriften, 
daß dir jedes Herz erglüht! 


Meberall weht BSottes Hauh, 
heilig it wohl mander Brauch; 
aber foll ich beten, danfen, 

gab’ ic meine Liebe Fund, 
meine feligiten Gedanken 
fprech” ic) wie der Mutter Mund. 


Menfhen, die um die Exhal- 
tung Höchjfter geiftiger Güter Tämp- 
fen und für fie Opfer Gringen 
mäffen, Tolhe Menichen toiffen 
ihr geiftines und fprachliches Erbe 
zu Ihäßen. 


Damit fol Feineswegg der Wert 
anderer Spraifen umd fremden 
Vollstums herabgefegt werden. 
Ein jedes Wolf hat fraglos das 
gleiche Necht, feine Mutterfpradhe 
und fein Fultırelles Bofigtum zu 
pflegen, zur fördern, gu bereichern 
und zu erhalten. Um eg mit ei- 
nem trefflihen Sprichwort au8- 
"zufprechen: „Wag dem einen recht, 
it dem, andern Billig!” 

It unfere Mutterfpradie reir 
der am Literaturfhägen und an 
twiffenfchaftlichen Werken als 
mand eine andere Sprache, fo foll 
uns diefe Tatfache nicht Stolz und 
Hodinittig, Jondern im Gegen- 
teil Hanfbar und demütig machen. 
Sn diefen Geifte wollen und fol- 
jen tie unfere ung won Gott ge 
gebene Merrlihe Mutterfprache 
Tieben und pflegen. — „Mag dir 
ererbt bon deinen Wätern halt. 
erwwirh ws, um e& zu bejiken” 
(Goethe). 

L.S.R 


Eingel. von D. R. Dürkien) 


Rückkehr Deutjcher 
in die Heimat. 


2. 9. Umaup, 
Rarlseuße, Deutfhland, 


Den Anträgen don deutjhhen 
Tolfsangehörigen, die in Der 
ZTichechoflowalei Icben, und bie 
im Rahmen der FZamilienzufam- 
menführung in die Deutihe Bun- 
desrepublif iberfiedeln wollen, ift 
feitens der Prager Regierung 
jtattgageben worden als Ergeb- 
nis bon mehrtägigen VBerhand- 
Iungen wifhen dem Präfidenten 
des Deutihen Noten Kreuzes mıt 
führenden Pertretern des The 





Hoflowafiichen Roten Kreuzes in 
der wergangenen Wode, Bräfi- 
dent Dr. Weit (DARK) bat dem 
Tichehoilewatiihen Noten Kreuz 
bereit3 eine Lifte bon 6175 Ber- 
fonen überreicht, deren Meberfied- 
lung in die. Bundesrepublif don 
den -in Wejtdeutfchland Iebenden 
Verwandten beantragt Wurde. 
Dieje Zahl fol denmädit auf 
10,000 erhöht werden. — Xrıd- 
gejamt find beim DAR 50,000 
in der Tihechoflowafei Lebende 
Deutjche regiltriert, die alle in die 
Vundesrepublif überfiedeln wol- 
Ten. 

Unter dem Begriff „engite a- 
milienzufammenführung“ fallen 
allerdings nur 10,000 bi3 12,000 
Perfonen, auf die fic die Lfdhe- 
Hoflotvatiiche Sufiherung in er- 
jter Rinie bezog (Zufammenfüh- 
tung von Eltern und Kindern, 
von Ehepartnern). Mean hegt beim 
DRK jedodh Die Hoffnung, dab 
euch andern Perjonenkreifen die 
Sufammenführung ermöglicht 
werden Tann. Snsgefamt Tehen 
in der Lichechoffotvafei Ihägungs- 
weife noch 160,000 deutjche Wolts- 
angehörige. Eine Seit für die 
Metion it noch nit Feitgelent. 
€3 finden aber dauernd Ausrei- 
fen aus der Tfrhechoflotvafei in 
Einzeltransporten ftatt. 

Sn Sudfällen jeiteng der DRK 
will die Qcheshoflotvafer entge- 
senfommeng Auskünfte erteiles. 
Dieje Praxis ift jhon im Gange. 
€3 handelt fih um verihollene 
Straf und Sriegsgefangene in 
tihedhoilewatiihem  Gerwalhrfar 
(942 Strafgefangene und 450 
Kriegsgefangene Jowie 670 be, 
reits Haftentlaffene, die noch nicht 
in ihre deutfche Heimat gurüdge: 
fehrt find). Das DRK bereitet 
ferner eine große Lifte von 30,- 
000 MehrmachtSvermißten dor, 
im ganzen foll e3 fich jedod, um 
rund 100,000 Berionen handeln. 
Das Tichechoflow. Note Kreuz hat 
eine Beantwortung von Nachfra- 
gen bon deutjdher Seite in Ein- 
aelfälfen auch Hier augefichert. 

Die Verhandlungen in Prag 
haben in freundichaftlihen Geift 
ftattgefunden. Die Stimme der 
Menfchlichkeit fängt an Burdzus- 
dringen. Deutjcherfeits follen 30 
ZTichechofloiwafen in meitdeutichen 
Sefängniffen unter der Bedin- 
gung an ihre Heimat ausgeliefert 
werden, daß fte nicht twieder in 
die Bundesrepublit zurüdkehren. 
Man findet Kompromiffe! 

Es find ferner Vertreter bes 
Rumäniihen Noten Mreuzes zur 
Ähnlichen Velprehungen nad 
Bonn eingeladen tworden, Sn Nur 
mänien find 13,000 Deutjche re- 
aifteiert, die in ihr Serfumftland 
zurücdfehren tollen. 

Der Stein ift ins Rollen ge 
Tonmen. Wir hoffen, daß daS auch 
unfern Soloniiten aller Sonfel- 
fionen in Rußland zugutefommen 
wird. — Dann toiirde bezüglich) 
der Mennoniten mein Werk mit 
feinen zuverläffigiten Negiftratu- 
ren der einftmaligen mennonnit. 
Dfttivanderer eine Nolle Fpielen, 
Mir it mitgeteilt worden, man 
betrachte da8 Werf als eine Bri- 
vatfache. Das tft unverjtändlich! 
Soll auch bier wieder die Taned- 
politif, die Menfchlichkeit und die 
in vielen Jahrzehnten und Kahr- 
Hunderten gejchmiedete Mirchlich- 
Teit beichatten? — Unfere führen- 
den Männer in Gemeinde md 
Gefellichaft haben hier eine große 
Verantwortung! — Sch bin je- 
dod) Optimift. E83 wird alles 


beffer zurechtgebradjt werden, als 
man insgemein denkt, Mein Werk 
war Keine private Riebhaberei, 
fondern gewifienhaftefte Pflicht: 
erfüllung! Sch bitte noch) einmal 
jede herzlich, mie das glauben zu 
tollen. 

Ferner nod) eine demütige Bit- 
te: Es möchten fich zwei Ver- 
wandte oder befremdete. Fami- 
bien gufammentreffen und ein 
Eremplar zu $4.00 (+HOM 1 
Derfandkojten — total DM 17) 
beitelfen, damit die mid) dritdende 
Sorge von Herz und Schultern 
herunterfomme. — E3 jind bon 
mir nod bedeutfame andere Ur- 
beiten im Dienjte meiner vielge- 
Tiebten Bruderihaft zu erledigen. 

Ein lieber Mann fchrieb mir: 
„Sott wird es nicht zulafien, dat 
Du unter den Sorgen zufam: 
menbrichit 1” 

Wenn etvas feitfteht, dann 
das! 

‚Dies tft in Sachen meines Wer: 
tes, fotveit ich worausjehen Tann, 
mein Iegtes Mort in der menno« 
nitifchen Deffentlifeit! 


Nahdruc feitens andere Blät- 
ter ertwänjdt.) 





Schw, Benj. Penner T 


„So Tafjet uns nun fiirchten, 
daß Mir die Verheißung, einzu 


-fommen zu feiner Rule, nicht 


verfäumen md unfer Feiner da- 
hinterbleibe.” (Sebr. 4,1). 

Am 4. Auguft 1956 wurde 
diefe teure Schmweiter gu Grabe 
getragen. Sie hat e8 nicht ver. 
fäumt, fich air diefer Nuhe den 
Eingang zu fihern und ift nicht 
dahintengehlieben. Echt. Pen- 
ner ijt viele Kahre im Tal des 
Keidens geiwandert und hat den- 
no) das Ziel im Auge behalten, 
die Krone de3 Lebens zu erlan- 
gen, die der Herr einem jedem 
Kinde Gottes geben will, das Tei- 
ne Erjheinng Tieb hat. Schw. 
Venner entihlief am 1. Auguft 
1956. Die Beerdigung fand am 
4. Aug. vom Menn.-Br.-Gen.- 
Bethaufe aus Ttatt, 

Ber Leiter Mufit wurde die 
Reiche  hereingefahhren. Br. ®. 
PBankrat grüßte die Trauerver- 
fammlung mit einem Wort Got- 
te3 au8 2. Kor. 1,7. Eine Grup- 
ge von Sängern fang das Kied 
„Ueber den Sternen...” 

Dr. B. 2. Yanz Ties da3 Lied 
fingen: „Droben werden wir ber- 
eint...” amd betete, Zum Text 
feiner Anfprache hatte er Zah. 6, 

7— 

Nach einem Lied don den Sän- 
gern: „Am Sordansufer Ttehe 
id...” Nas Mr. D. Ranfrak ein 
weiteres Wort Gottes aus 2. Tim. 
4, 7 u. 8, Betete und jpradh fiber 
das Tchte Bekenntnis eines Glän- 
Bigen. Er geht Furrz auf 4 Wahr: 
heiten ein: 1. Sch habe gefämpft. 
Se fchiverer der Kampf, deito 
srößer der Sieg! 2) Sch halbe den 
Zauf vollendet. Die Laufbahn des 
Rebens geht oft jehr tief aber fie 
führt auch zum Ziel! 3) Ih habe 
Stauben gehalten. 4) Die Prone 
der Gerechtigkeit. Wilit dır ge 
Trönt werden, dann mut du den 
Glaubensfampf Fämpfen. 

Dann fangen die Sänger ein 
englifches Lied, amd den Angehö- 
tigen wurde Gelegenheit zur An- 
betung gegeben. 

Nah der Leichenfhan murde 
die teure Teiche zum Freidhof ge 
fahren. Ster Tag Br. D. Dyd ein 
Wort Gottes aus 1. Wor. 15, 42 


—49 und machte furze Bemer- 
tungen über Die köftlihe Wahr- 
heit der Anferjtehung und leitete 


"im _Bebet, 


Die Sänger fangen drei Lieder: 
„Huf eivig bei dem Herrn...“, „An 
dem fchönen, gold’nen Strand...“ 
und „wenn Aufiteh'n am glorrei- 
den Morgen...” 


Dag Lebensverzeihnis: 


Meine Tiebe Gattin (geb. Greta 
Nitfel) ift am 20. Dez. 1902 int 
Dorf Burnad, Keim, Rußland, 
geboren. hren Heiland Fand fie 
im Sabre 1919. Sn ihrem 17. 
Lebensjahr, im Bahre 1928, wur- 
de fie getauft und in die Primer 
Evangelifhe Gemeinde aufge 
nommen. Sn den Eheftand trat 
fie mit mir, Benjamin Penner, 
am 1, Dezember 1925. Der Herr 
fegnete unfere Ehe mit 4 Rindern, 
2 Söhnen und 2 Töhtern. Der 
ältefte Sohn Mbe ift ihr im Kin- 
desalter im Tode horangegangen. 
30 Fahre und I Monate Haben 
wir in der Ehe zufammen gelebt. 
In Kanada find wir am 7. März 
1930 eingewandert und am 1. 
Mai Tamen wir in Coaldale, Al 
Berta, an. Meine Tiebe Gattin 
und Mutter unjerer Binder it 
iehr viel Teidend geivejen, 19 Zalı- 
ve tar fie Serzleidend, und hatte 
noch mande andere Leiden. 1 
Zahr und 1 Monat var fie teil- 
weife gelägmt, In den Iekten 
33 Stunden hat fie jehe fchtver 
gelitten. Sie tit 53 Sabre, 7 Mo- 
nate und 11 Tage alt geworden. 
Sie Hinterläßt mich, den trau 
ernden Gatten mit 3 Mindern: 
Erna, Agnes und Kon; muher- 
dem 2 Schweftern und 2 Brüder 
in Rußland. Nun Ihaut Fie ih- 
ren Heiland, den fie geliebt md 
dem fie gedient Hat. Wir tröjten 
uns damit, dab c3 ein Wicderfe- 
hen gibt! 

Sm Aufteage der trauernden 
Familie ©. 


£eferbrief: — 
Qineland, Ontario, 


Bir haben unfern Wohnort bon 
der Fan, NR.I, St. Catha- 
tines, nad) Second St., Bor 147, 
Vineland, Ontario, verlegt. — 
Wir grüßen hiermit alle Tieben 
Freunde ımd Verwandten md 
Bitten, uns brieflih oder perfön- 
Ti) zu defurhen. 

Srüßend, Aron ©. Wall, 





„Auffehen auf Zefum“ — das 
ift die Angel, um die fi unfer 
Leben, Denken und Zum drehen 
muß. Sp. 


Dr. 3 Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dre. 9. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Ufer nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Bennand Rosner 
Optometrift — Optiker 


— Augen werden nnterfudht — 
— fpridht plattdeutih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis& Uhr nachmittaas 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 













Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Toiphonen: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Dre. med, 3.4, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 

. Zelephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


De, Sohn Henfeld 


Urzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nahmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Ufr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 


Dr, H, Günther, De. P. Enns u. De. P. Stiefen 


Aerzte und 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftundens 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Breitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: 





r. P. Friesen 50-1861 
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Abbotsford, BE. 


— Peter Nanzens find zurück 
von einer Bejucsreife nad Sa- 
mowen Park, Sand Boint, Jdaho. 
Dort trafen fie ihre Gejchwilter 
Iroin Löwen und A. W. Ian 
von Calgary. 

— EX. Maffens find nah 
Manitou, Man, gezogen. Ihr 


Aähkurfus 


SG mache bekannt, dab der Nüh- 
s am 10. Ottober beginnt. 
möchte fid) 


: teilnehmen. till, 
vechtgeitig melden. 


HELEN KRUEGER 


Box 295, Steinbach, Man. 
Phone 131.1-2 
Kindergärtnerin 
efucht, 

Anädihen, oder Frau, für 2 Sinber 
für die Tagesitunden bon 8 Uhr 





morgens bis 5 Uhr abends in 
Eat Kildonan, Winnipen 

Falls erforderlich, Fan fie abge- 
Holt und abgefahren werden, 


Phone SPruce 4-3604 





Baus zu verkaufen 


in Norbfildonan 


Moderner T-Bimmer-Bungaloio, 
aut gelegen auf ztwei „Rotg”, 4 
Schlafzimmer, _Hartholgfußböden, 
Xollfeller, Delheizung. Garage. 
Einfahrt und Fußftege zementiert. 


Auskunft bon 


251 Cheriton Ave, Winnipeg 5. 
Telefon: ED 4-5700 


— Agenten find nicht gewinfht — 





Sohn von Caresland, Alta., half 
ihnen beim Umzug. — Kohn 
Kornelfons, Broofs, Alta., waren 
bier bei ihren Eltern ©. Mar- 
halls zu Baft. — Abe Rempels, 
Dat Lake, Manitoba, die auf Ih- 
rer Sochzeitsreife find, befuchten 
hier David 3. Rempels. Sie hat- 
ten ihre Großmutter Yrau Abr. 
Nenpel, Ehilliwad, mit. — Tom 
Corneljons, Herbert, Sast., die 
ihren Sohn Clarence und Kinder 
©). Peters in Vancouver befucdh- 
ten, machten auch hier Wefuche hei 
Freunden — 8. Schartnerd, 
Transfanada - Hochtveg, find nad) 
Merrit, B.C., gezogen, wo er 
eine Anftellung hat. — Donald 
Mieren, Langham, Sasf., ver- 
bringt feine Ferien Hier bei M. 
Mieraus, 

— Am 19. Mug. hatten die ge- 
mejenen und gzufünftigen Stu- 
denten de3 Mein.-Br.-Sem.- Bi- 
belinftitut3 eine Zufammenkunft 
im Mt.Lchman-Park, wobei un- 
ter anderen aud Mifftonar Sil- 
iveiter Dirfs von Peru Sprad. 
Sefchte. ‚Dirks jind auf Urlaub 








Gejudt erfahrene 


Köchin 
für das fommende Schuljahr. Anz 
meldungen oder Adrejienangabe 


einer qualifizierten Köchin richte 


man bitte an das 
CANADIAN MENNONITE 
BIBLE COLLEGE 
University Bivd. E. Tuxedo, 
Winnipeg 9 — Phone 40-7843 





Kost und Ouartier 
für mäßigen Preis 
erhältlich im 
Maria-Martia-Heim 


437 Mountain Ave, Winnipeg 
— Phone 52-2983 — 











Nord-Kildonan — Schöner 5 
simmer, Garigolgsisten, all 
Grundftt 50°x 100°. Kr 





Dielen, qut exhalten. Garage. 


ED 1-0856. 


302 Power Bl. — 





 Bäufer zu verkaufen: 


Bimmer-Bungaloiv, 2 Jahre alt, 3 Schlaf> 
neu befoviert, 
nur 59,400, Anzahlung $2,400. Rus 
fen Sie Mr. Regehr an, abends ED 1-5326 


„Den Good8”-Gejchäft in einem wmachfenden Heutfehen Diiteilt. Schönes 
Gebäude mit 5-dimmer-Wohnung, neudeforiert, Oelheizung. Dopz 
pelgarage. . Ein gutgehendes Geihäft. Mr. Negeht, abends 
ED 1-5326, 


Hawthorne Ave. — 6 Zimmer, etiva 4 Jahre alt, Oelheizung, Hortholzs 

Preis 99,300 mit $1,500 Anzahlung. 
Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Boplar Ave, Clmwood. — 5 Zimmer, Heifwafferheizung mit „ftoler“, 
Wohn- und Ezimmer, 2 Schlafzimmer, rein und nett. 
Um weitere Information rufen Sie Mr. Suderman an, abends 


R ‚J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


Kollteller. Delheizung. 


Kreis 39,000. 


— Phone 929849 








Seniter, Türen, Baumaterialien u. Sement 
preiswert zu haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 


— Eigentümer 


NIVERVILLE, 


2%. Both — 


MANITOBA 


Häufer iverden auf. Veftellung nach Ihrem Plan gebaut, 
ragen Sie bitte perfönli, Krieflich oder telefonijch 


(St. Agathe 313 — 3 


-1) bei uns an. 


Weitlanadas arsistes Bauunternehmen 


sucht Bauarbeiter 


deutjhiprejende PBerfonen bevorzugt. 


Man telefoniere 


23 - 4966 


QUALITY CONSTRUCTION CO. .LTD. 
727 Dawson Rd., St. Boniface 





und wohnen in Waldheim, Sast. 

— Fohn Kornelfons, Main 
Centre, Sast., bejuchten Ihier Abe 
Elias ımd Familie. — Frl. Kathy 
Wohlgemuth it zuriik von Ed» 
monton, tvo fie bei ihrer Schtve- 
iter zu Gajt war. Sn Calgary 
jind ihre Brüder David und Da- 
niel, die fie auch befuchte. — Wal- 
ter Schmidts ımd Familie fuhren 
für eine Woche nad) Deception 
Pab, Walt, — 9. 9. Nlaffens 
find wieder daheim. Sie waren 
bei den Kindern: %. Beier?’ in 
Prince Albert, Sask,, 3.Nempels. 
Biggar, Sast., und Sohn Staffens, 
Winfield, ©. [ und ihren Ge- 
ichmiftern 3, Badhariag in Serbert, 
Sask., und andern Bekannten 
und Verwandten in Man,, Sast. 
und Alte. — M. 8. Galle und 
Frau von Pa, Robles, Calif., 
bejucten B. S. Nlaffens. — PB. 
Sanzens umd Harvey Elias und 
Frau fuhren nad Cranberry Lae, 
WHidby Iniel, Walh., für einen 
Ausflug. 

— In diefem Schuldiftrift 
(Nr. 34) werden folgende Men- 
noniten al3 Lehrer dienen: MW. 
3. Peters, John Wittenberg, Baul 
Redetop, Paul Dyd, RN. Dyd, U. 
Rlaffen, D. Dyd, 3. Friefen, 3. 
Wilde, BP. Hildebrandt, Frl. M. 
Martens, 5. Wiebe, 2. Martens, 
Walfred Mlajfen, D. Hildebrandt, 
3. Puller, Sr. $. Sanzen, M. 
Falk, Frau F. Wiens, Frau M. 
BDörkien, 3. Lenzman, Frl. €. 
Warfentin, MM. €, Iinac, Frau 
A. Klaffen, X. Dörkien, BP. Willms, 
Frau M. Maffen, Henry Dezehr: 
Fr. M. Martens, D. Rempel, 
g M. Wedel, Frl. M. Martens, 
weieb, Frau $. Bergmann 

. Sudermann. 





und 3 
— Kort, 


Schw, Peter Koop T 


Meine Yiebe Gattin und Mutter 
unferer Rinder, Anne Roop ach. 
Düd, tourde am 15. Suli 1872 
im Dorjfe Fürftenwerder, Süb- 
rußland, geboren. Durch Gottes 
Gnade wurde fie 1891 zu Chrifto 
befehrt umd am 11. Zuni degfel- 
ben Salhres von Aelt, Bernhard 
Poters getauft und in die Menn.- 
Gemeinde zu Margenau aufge 
nommen. Am 3, Februar 1895 
trat fie mit Meon Pötker in den 
Eheftand. Derjelbe mwährte aber 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Org, Pack,, 40 8t. 
Kneipp-Pillen gegen 
Org. Pack, 60 St, B 

Knelpp-Galle- und Leberpillen 
Org. Pack,, 50 St, .... nur $1.25 

Husten 








Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack. 200 St. .. nur 51.95 
‚Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

je Org. Pack, ........ nur SLAB 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlont 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man alch 
direkt an den Importeur: 

. (Versand gegen Money Order 

oder COD) 


Deutscha Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 











WIENS MOTORS 









__ COLLISION 
ers 
165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewwiffenhaft ausgeführt. 








nur etwas über 7 Sabre, da ihr 
Dann bereits am 28, Nob. 1902 
aus diejen Leben in die Ewigkeit 
hiniiberging, Von den 5 Kindern 
aus diefer Ehe Ichen 2 Töchter 
hier in Kanada, die andern 3 
(2 Söhne und 1 Tochter) find 
in Rußland gejtorben. 


Am 0. Mai 1904 trat jie 
zum zweiten Dal in den Eheftand 
mit mir, dem fie beirauernden 
Gatten Peter Noop. Dieje Ehe 
batte die Dauer von 52 Jahren 
und 2 Monaten, 5 Kinder mur- 
den ums in diefer Ehe geihentt 
von denen 2 im Kindesalter ftar- 
'ben und 3 Söhne am Leben find. 
Seftorben ijt fie nach einem Schlag- 
anfall, der anfänglid nicht fo 
Hart zu fein jhien, dann aber 
doch am 26. Juli zu ihrem Tode 
führte, Sie Hinterläßt außer Mir 
5 Kinder amXeben, 46 Gropfinder 
(6 find geitorben), 23 Urgroßfin- 
der (4 jind geftorben). Ihre Ger 
Ichtoijter, bon denen fie die Ztveit- 
jüngjte tvar, find alle jchon tot. 

Daz Begräbnis fand am 28. 
Sul 1956 vom Belhauje der M.- 
Dr.-Gem. zu Coaldale aus ftatt. 
€3 dienten dafeldjt mit dem Worte 
Gottes zuerft Pred. A. P. Willms 
nad) Sprüche 10, 7, darnad) Aelt. 
Schellenberg nah 5. Mole! 33, 8, 
und auf dem Friedhofe Pred. B. 
Dirk nad) Phil. 1,21. Die Schrift 
abjchnitte drücten das innere Le- 
ben der Verftorbenen fehr Tlar 
aus, und toir warten nun auf das 
Wioderfehen bei dem Seren. 

Der trauernde Gatte 

RBeter KRoop u. Kinder, 
Coaldale, Alberta. 


Hachrichten «.. 
(Bortfeg. von &, 1—5) 


gung auf dem Friedhofe bei Mb- 
!botsford. 

— Br. Safob Soopen, 65, von 
Seadingleyg, Mian., verichied amt 
21. Nugujt im Concordia-Hofpi- 
tal, Winnipeg. Das DVegräbnis 
var am. 26. Mua. von der Schön- 
felder Kirche bei Pigeon Ir aus. 

— Die Brüder Saat Görgen 
und Sacob Giesbreht wurden am 
12. Auguft in der M-Br.-Gem. 
zu Steinbad, Man., zum Dia- 
fonendienft ordiniert. Prod, 9. 
9. Sanzen, Winnipeg, diente bei 
der Handlung. 

— Fl Anna Both, Toter 
der Witive Katharina Both, 169 
Sarbifon Moe., Winnipeg, folgt 
einem Nıf der MEE zum Reh: 
rerdienjt in Riillingate, Neo 
foundland, Sie fuhr am 28. Au- 
auft ab nach Waterloo, Ont,, um 
von dort mit andern Lehrerinnen 
nach ihrem Arbeitsort zu fahren. 

— In der Fraferdiev-M.-Br.- 
‚Sem. in Bancoudber wirrden am 
12. Auguft Seihe, David Vogt 





zum Diafonendienit ordiniert und 
Sejchw. Zahn Wall zum Predigt- 
dienit. Gef. Wall ziehen nad) 


Waterfoo, Ont, 

— Smei Arbeiter de3 freitwil- 
Iigen MEE-Dienftes, Frl, Ethel 
Krehbiel von MPherjon, Kanjas, 
und Sara Rangen, Plymouth, 
Nebraska, wurden in einer Auto» 
follifion am 21. Aug. auf einer 
Ferienreife in PBennfgldanien ge» 
tötet. 

— Die Konferenz der Altmen- 
noniten zählt zirfa 100,000 Schü- 
ler in ihren Sonntaasihulen und 
82,000 in den Sommer-Bibel- 
Tchuslen. 

— Wir durften folgende Befu- 
kher in voriger Woche in der Re- 
daftion begrüßen: Pred. Otto 


Bartel von Calgary, Alberta; SI. 
Wiebe mit 2 Töchtern von Chil- 
Invad, €; 9. 8. Epp don 
Tineland, Ont.; Geihw. 3. 9. 
Kopp von North Elenrbroot, B.C., 
die mit ihren Kindern auf einer 
Befuchsreife dur Sagt, und Ma- 
nitoba waren und aud ihre Kin- 
der Korenz Warfentins in Bran- 
don befuchten; I. S. Schröder 
bon Los Angeles, Calif,, der mit 
feiner Frau Freunde und Ber- 
wandte in Portland, Ore., in 
Manitoba, Sastathewan und Br. 
Col. befudte; Franz Thieken aus 
Yarrow, B.C.; Drlgn Miller mit 
Frau und Schtweiter don North 
Danvers, SIL, die zur Generalfons 
ferenz gefommen waren; Braut 
Buftina Hübert mit Sohn und 
Tochter von PBirgil, Ont.; Aelt. 
Brumo En, Leiter der Mennont- 
tengemeinde von Greendale bei 
Sardis, B. E., der zur Konferenz 
'gefommen war, tie auth Dr. 
Corn. Krahn, Scwiftleiter des 
„Mennonite Life” und Gerhard 
Willms, Befiger der Druderei in 
Nervton, Kanfas. 

Dr. R. Franz, Präftdent des 
Tabor-College, Eehrte auch bei uns 
ein. Er Fam nad Winnipeg, 
um mit der Manitolba-Univerfi- 
tät und mit der probinzialen 
Schulbehörde die Frage zu Hä- 
ren, intviewpeit diefe Instanzen den 
Abfolventen des Tabor - College 
hier offizielle Anerkennung zu ge- 
ben getoillt find. Er erzielte be» 
friedigende Nefultate und wird 
diejelben noch befanntgeben, 

— Bei der guten Ernte diejes 
Sahres Teidet die Probinz Sas- 
Fatcherwan unter Mangel an Farm 
anbeitern. Man hoünfcht, daß 
eva 1000 Mann bom Dften 
fommen möchten, wozu die Ei- 
fenbahnen Spezialraten Bawwilli- 
gen. 

— Ranadas glänzendes Schau- 
feniter für die Welt, die 78. Natio- 
nale Ausftellung, wurde am 24. 
Huguft in Toronto eröffnet, Die 
Gebäude Foften etwa $50 DIT. 
und die ausgeftellten Waren und 
Gegenftände etwa H100 Milk. 
Ewa 3 MN. Bejucher kommen 
jährlich, zu diefer A-wöcigen Welt 
ausftellung und, wenn fie alles 
fehen tollen, fönnen jie 14 Meilen 
wandern, 

— Am. Kardad, Manitobas 
einziger Kommunift int PBrobin- 
sialparlament, begab fh mit Tim 
Bud, Morris, Salaberg umd an- 
dern Tanadifchen Parteigenoffen 
om 18. Muguft auf eine Pilger- 
reife nad ihrer geiftigen Heimat, 
Moskau, wohl um fi über die 
Neuorientierung dort beifer ori- 
entieren zu laffen. 

— Raut „Free Pre“ hat der 
At. Ned, Geo. Dorcy, Oberhaupt 
der United Church of Canada, nad) 
feiner Rückkehr von-einer Befıhs- 
reife in MoSfeu gejagt, er jet 
davon überzeugt, dab in Rußland 
Religtonsfreiheit herrfche. Er war 
der Einladung der Ruff.Ortho- 
doren-Riche gefolgt, deren Ber» 
treter im vorigen Dezember in 
Kanada teilten, md war zwei 
Wochen in Moskau und Leningrad 
‚geroefen. 

— Fir die fommenden Präft- 
dentihaftswahlen in den Werein. 
Staaten haben die Nepublifaner 
tvieder Gen, Eijenhotver als Kan- 
didaten nominiert und Nivon 
zum Vizepräfidenten. Die Demo- 
Teaten wählten türzlic; Mdlai 
Stevenfon zum Bräfidentiehafts- 
Kandidaten und Ejtes Aefauber 
als Kandidaten für den Poften 
8:8 Bizepräfidenten, 
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Wejtdeutihland, — Unabhängige 
Tageszeitungen in Weftberlin Erir 
tten daS Verbot der Rommu- 
niftijchen Partei Weitdeutichlands 
durch das Karlsruher Bundesver- 
fallungsgericht. Die Kommuni- 
jten würden durch diejes Verbot 
in den politischen Untergrund ge- 
trieben. Der Werichtäbefchluß 
jtellte feit, daß die Kommauniiti- 
iche Partei verfafungswidrig fei. 
Das Verbot bezieht fi jedoch, 
nit auf Weftberlin, das nah, wie 
vor offiziell unter Viermächtever- 
twaltung jteht. 

— ”egen verjuchter Anftiftung 
zum Menfhenraub wurde der 29- 
jährige Rufe Igor Lifiardopulss 
in Weinchen zu 1 Jahr und 10 
Vonaten Zuchthaus verurteilt. 
Ag Agent des Horojetiihen Ge 
heimdienftes hatte er berjudt, 
fih eines prominenten rufliichen 
Eril-Rofititers zu bemächtigen. 
Sein Opfer jollte beroußtlos ge- 
ihlagen werden, mit einer In- 
jeftion betäubt und im SKoffer- 
raum eines Perjonenwagens über 
die GSotwjetzenengrenga geiihafft 
werden. Einem ruffiichen Gehil- 
fen hatte er einen Geldbetrag won 
5000 DM für das Gelingen des 
Menjchenraubes angeboten. 


— Meder den Evangelifihen 
Kirhentag jchreibt eine fchtveize- 
riihe Zeitwifg: „Sabre für Kadı be- 
ftätigt e8 Tich aufs neue, in toel- 
en Mafe dieje Kirchentage zum 
Ausdrucd einer evangeliichen Lai- 
enbeivegung geworden find, die 
danadı Itrebt, ein traditionelles 
Sonntagscriitentum aus dem 
Bereih der reinen Snnerlichkeit 
heraus in die bieljeitige Pro- 
blematif der Gegenwart her- 
anzuführen. Nichtdeftorneniger 
ftrahlt don den Kirchentagen 
eine starke Wirkung aud) auf die 
Kirche jelbft aus: Gerade ein Er- 
eignis twie die auffehenerregende 
Wiederentdedung der (dem evan- 
gelifhen Kirdhenleben jeit Quther 
— nidt Surd uther — berlo- 
ren gegangenen) Beichte, die für 
mandje dag Erlebnis des Frank: 
funter Sicchentages war, fpridt 
für die Särke diejes Impulfe.“ 

Sn der politifihen Deffentlid)- 
feit, vor allem des Muslands, 
wird Ddiefer Kirhentag ielleicht 
nad den Sioifchenfällen beurteilt, 
die [ihn duch den Unvekitand 
führender Politiker Oftdeutfchlande 
begleiteten. Der in den Krank- 
furter Kirchen und Hallen ver- 
fammelten  Kichentagsgemeinde 
haben fie wenig oder nichts heden- 
tet. AS Nufchfe das Podium der 
Arbeitergruppe „Bolt und Poli« 
HE” wor 15,000 Menjchen beitieg, 
fragten die auf dem Kirchentag 
Verfammelten ihn, wie er als 
„Ehrijt“ — umd zumal Verant- 
wortliher für die Mirhenfragen 
in Oftdeutjchland — alles das 
mitmachen könne, das dort gefche- 






hen ift und weiter gejhieht. Das" 


gegen Nufchke gerihtete Kreuz- 
feuer don Fragen und Anfchul- 
digungen tourde fo ftark, daß er 
erregt die Verfammlung verlieh. 

— Rund 200 Auswanderer 
reiften mit dem Paffagier-Motor- 
ihiff „Seven Seas" von Bremer- 
haven nad Kanada ab. 

xx « 
DOftdeutichland, — Citva 35,000 
Menjchen aus Weftdeutichland tva- 
ren zum Seiten Deutichen Turn- 
und Sportfeit Dftdeutfchlands 
nad Reipzig gefahren. Aber nur 


ein geringer Teil Tamı koirklich , 


aus Turn and Sportvereinen. 
Die Mehrzahl dürfte Tediglid) das 





Angebot der Freifahrt von der 
Grenze und zurüc zum Heimatort 
veranlaßt haben, mit Kind umd 
Kegel ihre Xeipziger Berwwand- 
ten zu ibejuchen, 

Dntereffant war die währungs- 
politiiche Mustwirkung. Bon jedem 
Belucher tourden 3 DM-Weft ver- 
Tangt. Das find rund 105,000 
DM in harter Weit-Währung. 
Dazu Zommt die Umtaufhmög- 
Tichfeit im Verhältnis bon 1:1, fo 
daß eitva eine Biertelmillion DM 
„drüben“ geblieben ijt. Die Maf- 
jen-Darbietungen im großen neut- 
en Stadion wirkten faszinierend. 
Präzilfionsardeit in. Höchjter Vol- 
endung, Bi3 auf die Sekunde ge- 
non eingehalten. Die mwenigiten 
Zufchauer twaren fi) beine Anblic 
des imponierenden Programms 
darüber ar, unter welchen für- 
perli harten Bedingungen die 
ganze Vrägzifion guftandegefom- 
men war. Das fröhliche Glieder: 
jpiel bei früheren deutichen Turn- 
fejten, bei denen man aud Feh- 
ler in Kauf nimmt, fehlte hier 
ganz umd gar. E3 durfte Feine 
Behler geben. Das Nobotertum 
beherrfchte das ganze Keipziger 
Zeit. 

— Nexartige epidemifdhe Er- 
fronfungen, die fich durd) Fieber, 
Brechreiz und Steifheit des Naf- 
tens äußern, werden aus der Um- 
gegend bon Potsdam und Magde- 
burg gemeldet. Die Mehrzahl der 
Erkrankten ind Hinder. E83 han- 
delt fih bei Ddiefer infektiöfen 
Krankheit um eine Entzündung 
der Hirnhäute, die Hurd einen 
bisher noch nicht imdentifizierten 
Virus ausgelöjt wird. 

— In DOftdeutfchland Hat fich 
die Zahl der Tandtvirtichaftlichen 
Produktions - Genofjenfhaften — 
eine Art der folleftiven Landivirt- 
Ichaft — in der !Beit dom 31. Mat 
1955 bis zum 30. uni diejes 
Bahres um 499 erhöht. 

“x « 
Italien. -— Der italieniihe Lints- 
fogtaliten-Sührer Nenni Iud jei- 
nen jozialdemofratilhen Gegen- 
ipteler Saragat ein, ihn in feinem 
Urlaubsort Proloanan zu beju- 
hen und dort in der Ruhe und 
Adgejhiedenheit der janoyijchen 
Alpen mit ihm die Probleme bei- 
der Parteien zur bereden. Sit Nen- 
ni dabei, fich von jeinen langjäh- 
rigen Alliierten, den Komumunie 
ten, zu trennen? Will ex chrlic) 
die Wiedervereinigung feiner Par- 
tei mit den Sogialdemokraten? 

— Die italieniiche Schiffahrt3- 
Tinie at aus allen Ländern der 
Welt zahlreiche Spenden für den 
Bau einer neuen „Andrea Doria” 
erhalten. Diefe Gelder wurden 
jedodh wohltätigen Injtituttonen 
überiviefen, da der Neubau be 
reits finanziert ift. 

wax 
LEN — Bei den Demokraten 
gab e3 einen auftegenden Amei- 
tampf, Dabei ging es nidt fo 
jehe um die zweite Kandidatur 
Adlai Stavenfons für die PBräfi- 
dentjhaft, als um. feine Weige- 
rung, die Vormundichaft Haren 
Trumans anzuerkennen. Die 
Mehrheit, die fih Für Stevenjon 
entfchied, trug der Tatfache Ned- 
nung, dag wir nicht mehr 1932 
jondern 1956 jeireiben. Gouder- 
neue Sarriman unterlag troß 
Trumans Proteftion. Aber wäh- 
rend Stevenfon bereits im orten 
Wahlgang überlegen fiegte, Fan 
e3 ber dem Wettbewerb für die 
Kandidaten um das Amt des Xi- 
zepräfidenten zu einem jcharfen 


Kampf, in dem Senator Ejtes 
Kefamer bei der zweiten Mbitim- 
mung den Sieg davontrug, nad) 
dem Senator John F. Kennedy 
im erjten Wahlgang geführt hatte. 

“xx «x 
Kanada. — der 18,152 Tonnen 
große Lurusdampfer „Someric“ 
rammte, mit 1000 Baflagieren 
an Bord, am 18. Auguit, bei dih- 
tem Nebel im Hafen von Quebec 
die vor Anker Tiegende 9800 Tun- 
nen «große „Columbia“. Steine 
Berjonen famen ernitlich gır Scha- 
den. Die „Homeric” war im 
Sthlepp nad) ihrem Pier, als fie 
mit der „Columbia“ Tollidierte, 
der dabei etlihe Platten umd 
Rettungsboote eingedrüct wurden. 

xxx 
Zypern. — Das amtierende Ober- 
haupt der Griechifh-Orthodoren 
Kirche in Zypern, Biihof Anthi- 
08 von SKitium, veröffertlidte 
eine Erklärung, in der e8 heißt: 
„Die Kirche Hat niemals Gewalt: 
taten unterftügt und fi aud) niht 
einfeitig gegen irgendeine Macht 
ausgejprochen.“ Engliihe Strei- 
je weijen darauf Hin, daß mit der 
Erklärung deg Biichofg die Grie- 
Hifch-Drthodore Kirche in Zypern 
fi. zum erjtenmel offen gegen die 
Terrormethoden im Kampf um 
die Unabhängigkeit der Iniel aus- 
geiprodjen habe, 

— Feldmarfhal Sir Sohn 
Harding, der Gouverneur bon 
Supern, erflärte, das Waffenjtill- 
ftandsangebot der - griedhiichen 
Untergrundbavegung EOFU. 
fönnte die Möglichkeit bieten, ei- 
nen neuen Start mit VBerhand- 
Iungen über die Zukunft Syperns 
du derfuchen. 

xxx 
Gropbritannien. — England jrß- 
te fü für eine friedliche Löjung 
der Suegkrije ein, gab aber gleic)- 
zeitig die Warnung ab, daß e8 
feine Truppen im Mittelmeer- 
raum jolange in Bereitichaft Hal- 
ten werde, 6i8 die Tebenstwichti- 
gen Intereffen Englands gefichert 
jein twireden. 

Der engliihe Aupenminifter 
Selwyn Lloyd forderte die auf 
der Suez-Sonferenz wertretenen 
22 Nationen auf, einjtimmig die 
weitlihen Vorjehläge anzunehmen, 
nach denen eine internationale 
Behörde zur Betriebsleitung an 
dem durch Agypten beichlagnahm- 
ten anal eingejet werden joll. 
2loyd erklärte, warum England 
in aller Eile militäriihe Map- 
nahmen ergriffen hat, nachdem 
Naffer am 26. Salt den Kanal 
nationalifierte. Lloyd jagte, Naf- 
jerg Methoden „deuten auf eine 
Seijteshaltung hin, aus welcher 
zu jederzeit alles geiihehen könn- 
te.“ Der Hritiiche Aurßenminifter 
erinnerte an den blutigen, ianti« 
beitijchen Aufftand, der im Zahre 
1%2 in Megypten ftattgefunden 
hat. Er fagte, daß zur Zeit 13,000 
Engländer in Hgypten Ieben, und 
er fügte Hinzu: „Sch habe nicht 
den geringften ‘Siokhfel daran, 
dab Wir bereihtigt getvefen find, 
Zand-, See- und Luftitreitfräfte 
in jenes Gebiet zu Ichaffen.” 

— Die Biihöfe der Kirche von 
England Ichnen heute fait ein- 
miütig die Todesitrafe ab und ha- 
ben damit ihre Stellung im Lau- 
fe der legten Sahre geändert. 
Von den zehn Bilchöfen, die im 
DOberhaus bei der Mbitimmung 
über das vom Unterhaus ange- 
nommene Gejeg zur Abjhaffung 
der Todesitrafe anweiend tvaren, 
ftimmten neun für das Gefep. 












— Rolfenbruhartige Negen 
verbunden mit jtirmiidhen Win- 
den, die vielfad eine Gejchtin- 
digkeit von 80 Meilen per Stunde 
erreichten, juchten am 18. Wug, 
weite Teile Englands hein, 

xxx 
Sraef, — Generakjefretär Sam- 
marstjöld war wärend der Hoch- 
jpannung der Suezkrije auf jei- 
nen PBojten nad New Port zu- 
rüdgefehrt. Bon allen Seiten 
wurde befürchtet, daß die neue 
Lage am Suegkanal aud auf 
Diracl erhebliche Riüchwirfungen 
haben könne, In der legten Beit 
mehrten fich twieder die Ziwiichen- 
fälle an den Grenzen. In der 
Sentrale der Vereinten Nationen 
befücchhtet man, daß Naffer, der 
bisher jedem Mbenteuer gegenüber 
Dirael abgeneigt zu fein fehien, 
jenen Standpumft plöglih An- 
dern £önnte, 
xx x 

Holland. — Sieben Kreuzfahrten 
nad) Südamerika und Weftindien 
‚ind kon der Solland-Amerika- 
Linie mit ihren Schiffen „Nieuto 
Amfterdam”, „Maasdam" und 
„Ryndam“ angejeßt tvorden. Sie 
beginnen am 19. Dezember, und 
die legte Netfe erfolgt am 30. 
April 1957. 

— Eine ganz neue Gruppe von 
„Winter-Europareifenden“ twirde 
durch die Einführung 15-tägiger 
Rundflugkarten, die $97 weniger 
als reguläre Touriftenflüge Fo- 
jten, gefihaffen terden, erklärte 
die Hholländiihe Luftlinie KLM. 
Die Preisermäßigung, die am 1. 
Dftober 1956 in Kraft tritt, wwür- 
de zahllofen Amerikanern, die 
stvei Wochen Arlaub bekommen, 
eine Reife nah Europa ermög- 
Then. Muh Weihnachtsreifen 
und den Bejucd, von Verwandten 
wiirde fie erleichtern, 

xxx. 
Somjetrußland. — Die Koınmu- 
nitiihe Partei der Sormjetunion 
bat wor Eurzem einen Nusjchuß 
eingefegt, deifen Aufgabe es fein 
foll, die Verbrechen der Stalin- 
Ära zu unterfuhen. Der Aus: 
jhuß Fol umter dem Vorfit 
Chrufetihons arbeiten und nad) 
flug der Unterfudungen die 
Ergebniffe jeiner Tätigkeit der 
Oeffentlifeit tmterbreiten, 

xxx 
Notchinn, Minifterpräftdent 
ich en-Qai hat Fürzlich 38 
rende Pertreter der Tatıho 
Kirche Chinas empfangen. 









Hach Rußland, Sibirien ufw. 


Fatholifchen Oberhirten follen it 
Peling an einer Konferenz deö 
„Borbereitungsfomitees zur Ein- 
berufung einer gelamtchinefiihen 
SKatholifentagung“ teilgenommen 
haben. 
“xx 

Ungarn, — VBorfitender der er- 
iten internationalen Konferenz des 
Weltfirchenrntes in einem Lande 
binter dem Eifernen Vorhang, 
nänlid in Matrahaza bei Bur- 
dapejt, war der amerifaniiche 
Siehenpräfident Fıy. Der Hen- 
trafausihuß des Weltkirchenra- 
igt fi mit dem The 
ma „Die Verantwortung der 
Kirchen beim Nufbau einer in- 
ternationalen Drdnung“, Unter 
anderem wurde‘ bekanntgegeben, 
dai eine erfte offizielle Begegnung 
des Weltkirhentates mit Vertre- 





‚teen des Moskauer: Patriarchats 


der zuffiih-orthodoren Kirde vor- 
ausfichtlich während des kommen- 
den Winters ftattfinden wird, 
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Aus Arcchanaelst nach 
Einlage — Ehertibe. 


Dent Euch mal, wa8 für eine 
Gnade mir zuteil wurde, ic) durf- 
te die alte Seimat, den Lieben 
Dnjepr mit feinem gewaltigen 
Staudanm wiederjehen! Sch war 
ja icon immer jehr reieluftig 
und habe oft gejagt: „Wenn id) 
reich wäre, ich wirrde mein Geld 
für Reifen ausnügen.” 


Kein Iucken mehr — 
reine Haut! 


Barum unter der Qual von Haut» 
juden fi) hilflos frümmen und 
mwinfeln? 


“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No. 5” 


Bafiert auf dem Mezept eines be» 
rühmten Yautfpezialiiten und mid 
duch einen erfahrenen Keilmittels 
Chemiker zubereitet. Vewährt in taus 
fenden Fällen von Hantausfchlägen, 
befonder3 bei: 


Ezem, Tlehte, Ningelflerhte, 
Vergiftung bach giftigen Cfen, 
Gefchwitren zwifchen den Behen 
und vielen anderen Hautaus« 
Thlägen, 
„Mo, 5° Hat bei Männern, Ttanen 
und Sindern, die bon dironiichen 
Hautkrankheiten geplagt waren, wuns 
derbar geholfen. 
„No. 5° — Auferli an der befalle- 
nen Stelle angewandt — läßt den 
Auzichlag abfallen, die Rötungen ‚ber= 
Ichwinden und die Haut nimmt wieder 
ihre normale Befchaffenheit an. 
„No. 5” wird mit der Garantie vers 
fauft, daß cs das Geld zurüdgibt, 
wenn ber Erfolg ausbleibt. 


Gebraucgsaniveifung, in Deutich, 
Preis a s1.ds und $2.65 


Preislifte in Deutfch für alle anderen 
Medikamente Foftenlos! 
ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 
222-20th St. W,, Saskatoon, Sask. 





Sm SHerbit 1955, als Heinrich) 
Urlaub Hatte, fuhren toie gleich 
zu den Gejchwitern im Archan- 
gelster Gebiet. Segt im Mat be- 
famen beide Hein’s Urlaub, Sohn 
auch Schwiegerjohn, und fie jpra- 
hen von „in die Heimat fahren“. 
Na, jagte ich, da muß ich die Ge- 
legenheit ausnügen und mit eud) 
bis Mostau mitfahren und meine 
Schulfreumdin Mans Penner 
Njemzowa) bejuhen. Sie hat 
mich jchon lange eingeladen. (Wir 
find ja nicht weit von Moskau ab. 
Die Reife 6i5 dort Eojtet 57 N.) 

Damit waren alle einberjtan- 
den, Dann ließ ic) e$ aber mer- 
Ten, wie gerne id) aud) weiterfah- 
ren möchte. So ohne Umfteigen in 
24 Stunden in Saporofhje fein, 
das Famı mir zu jchön bor. Der 
ganze Schwerpunkt von der Nei- 
je jmd ja die 20 Kilometer zu 
Fu 68 zum Schiff. Wenn man 
die erjt Hinter jid Hat, dann ijt 
das meijte geworden. Bon Ki- 
nejhna bi Saporofhje fomımt e8 
auf 117 Aubel. Sch jagte: „Wit 
She was, ih mahe es fo, wie 
die meijten Ruffen, wenn fte two» 
hin fahren, foufen fie etwas und 
verfaufen „tichtobe opromwdatj d9- 
rogu” (am die Reife zu vehtfer- 
tigen) und ih Faufe ein Bud 
Sonnenblumenfamen und berfau- 
fe e8 hier, dann habe ic) für ei- 
nen „Konjetg“ (ein Ende). 


Davon wollten unfere aber nicht3 
hören, wegen des Geldes jolle ih 
nur fahren, und wirklich, ich fuhr 
mit. Am 4. Mat gingen tvir [s8, 
natürlich in Gummijtiefen. Meber 
da8 Flüßden, wo wir im Herbit 
zu Fuß Öurdmußten, fuhe uns 
jegt ein Kahn itber. Uns wurde 
gejagt, die Shiffe gingen ion, 
Teider aber follten fie erit am 5. 
anfangen zır gehen. E8 war fo 
bei 3 Uhr nachmittags, toir warerı 
jehr müde, die Füße jchmerzten. 




































































Einkaufszentrum! 






















































































Um faifonmäßig und wwohlfeil einzukaufen, kaufen 
Sie ang diefem großen Buch — Kanadas führendes 


Sollte Ihr Exemplar Sie no nit erreiht haben, 
fo fchreiben Sie an EATON’S Satalogverfandftelle, 
Mail Order, Winnipeg, Manitobe, . 


































































































































































































































































































Was jet? Warten bis morgen. 
Die Zungens gingen am Ufer hin 
und her und erfuhren, daß ein 
Kahı mit Motor dom Moldhos 
Eier nad) Sinefhma „abjtellen” 
follte. Wir gingen dann ing Dorf, 
ins Biiro und fragten, ob mir 
mitfahren durften und man nah 
ung drei mit fir 15 Nubel pro 
jon (auf den Schiff Tommt’s 
auf 3.50). Nım, ioie waren froh, 
dag wir twegfamen, twerjpäteten 
aber 20 Weinuten den Bug, muß» 
ten in S, auf den Bahnhof über- 
nadten und fuhren erit um 6 
Uhr morgens los.und 1410 Uhr 
abends waren tor in Moskau. 

Hier fuhren wir dom Safaner 
Bahnhof mit der Untergrundbahn 
nad) dem Hursker Bahnhof, zahl- 
ten für Plagfarten im Scunell- 
zug 38 Rubel per Billett zu umd 
tonnten glei; weiterfahren. An- 
ders hätten wir bis zum nächiten 
Tag Warten müffen. Um 144 
Uhr nachmittags Famen wir bei 
Chanforw vorbei, alles war fihon 
jo hön grün, und wie Hörte e8 
fich jo Heimifch, dann weiter bis 
Kojoronja und Sinelnifotwo, jo 
befannte Namen, 

Um 11 Uhr abends Famen wir 
in Saporofhje an. Wie fein alles 
ausfieht! Ein ganz neuer Bahn- 
Ihofl Leichte Auto ftanden in der 








Reihe für Paflagiere, aber big . 


wir uns bejonnen, waren chen alle 
„vernommen“, und wir. fuhren 
per Tran, 1 Marke wie aud) frit- 
her. hr tönnt e8 Euch gar nicht 
vorftellen, wie einem zumute ift 
nad) jo vielen Jahren, nachdent 
man ganz abgejhieden von der 
Welt gelebt hat und jet in_jol- 
her Umgebung! Ueber die „Plot 
iina“ geht ein Trolleybus. Von da 
an fahren am Tage au) Auto- 
buffe bis Neu-Einlage und dann 
ganz bis zum Ende der Dorfes 
nah Selene; Zug hin, aber jet 
fuhren fie Schon nicht mehr, und 
wir gingen zu Fuß bis Neu-Ein- 
lage ımd jugten uns Frau ©. 
Fröje auf (geb. Seide), die ıumS 
and jehr Freundlich mufnahn. 
Sie jehnt fi aud) nad) ihresglei- 
Sen. 

Hier murde nach altem Stil 
Dftern gefeiert. Ih ging gleich, 
feühmorgens zu unferer Hofitelle, 
mußte aber gut jhauen bis id) 
mic zurehtfend. Es find no) 
neue Straßen angelegt, 3.8. 3 
jhen uns und Abram Rhießen 
nod eine Straße und don beiden 
Seiten bebaut, Unfer Haus war 
zerichlagen, und fie haben ein an- 
deres gebaut. Objtbäume, die ge- 
blieben find, find roh. Scel- 
Ienbergs Haus fteht, aber über- 
alf ift daztvifhen gebaut werden, 
Haus an Haus. Die Gärten find 
ichön in Ordnung. Auch alles it 
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bezäunt, was in andern Dörfern 
wohl das Gegenteil ft, 

Mit uns war no ein Safob 
DIhreßen von Rofenbad) und Siaat 
Sch. Penner (das find Schwager), 
die wollten einen PBlaß juchen 
zum Anftedeln, und fo war Thie- 
Ben noch in Neuendorf, aber er 
Sagt, e3 ähnelt fich nicht mit frü- 
Kein Zaun, fein Garten. 
Staat Penner und Schtwiegerjohn 
Heinrich Penner fuhren nod nad) 
ihrer Heimat Schöndorf und Ni- 
Tolaital und jagen das nämliche. 
Die jhönen Gärten find alle aus 
gehadt, ıumd es ijt verihiedenes 
Bolt zufanımengezogen. 

Na, das it in Einlage au, 
aber die Zonnten jih nod ein 
Vorbild nehmen an den alten Be- 
toohnern. Nacd Kronsweide fuh- 
ren wir aud, unjer gemejenes 
Haus dort jteht aud noch, da ift 
da5 Magazin drin und in Har- 
der3 Haus die Speifehalle, E8 
stehen no mehrere alte Käufer, 
aber auch, fein Baum und Fein 
Baun, nur viel große Gtallungen 
find gebaut. E83 tit da eine Hilfs- 
Londwirtihaft., Ketlers Neta traf 
ich in Nowej Kitichkas beim Mia- 
gazin. Das ift jtchen geblieben, 
auch die Schule, und hir fuhren 
dann zufammen auf einer „Ma- 
i'hine“ nad) Sronsweide, Ste tat 
gar nicht jeher froh, ich erzählte 
ihr noch von Lena Ketler und ih- 
ren Söhnen, aber fie fagte nur, 
auch wir Ieben nicht jehlecht (fie 
jprad nur ruffiih). Sch dachte 
fo bei mir: „Du Arme!“ Es war 
ihr ja anzujehen, wie „gut“ fie 
Tebte. 

Dod id) komme ganz von der 
Reife ab, fige Ion don 4 Uhr 
morgens umd fchreibe, jeßt ift e8 
jchs. Gche jet die Ziegen mel- 
fen und dan weiter. 

Als ich den erften Morgen fo 
don der Straße, two unfer Haus 
ftand, Fam, rief Dußja Buftowai- 
towa mid on (die mal umfer 
Haus berichmierte), und ich muß- 
te mit ihr Frühitüicen, au bet 
Kufmenko war ib, überall gab's 
Basta zu jchmeden und fie wa- 
ren iiber alle Maßen freundlid. 

Da gib!’E nur Meigendrot. Wie 
herrlich Fam es mir vor, genug 
Weißbrot! Fat nicht zu glauben! 
‚Singen nachmittags zu Schetv- 
tichenfos md abends fuhren wir 
alle zufammen nad) Chortiga zur 
rufiiden VBerfammlung. 

Das tar mal ganz was ande- 

res, hat der Chor jchön gefungen, 
großartig! Sch Hatte jhon Tange 
nit foldhen Gefang gehört. Mir 
Haben ja nicht einmal Radio oder 
jonft was. Zur Nacht nahmen 
Schetotjchenfos ung alle drei mit, 
mußten noch zur Naht effen, und 
zum Fri E gab es fhöne ge- 
Dratene 4 e und au Dfterge- 
bäd. Ich aing dan noch nad der 
anderen Straße, two Heinz Düds 
und Wiebes wohnten, die Säufer 
ftehen nod), 
8 ging mie dann alles fo durch 
den Sinn, die Tieben Eltern, $. 
Dis Familie, unjere Bufan- 
mentünfte, al die Brüder noih 
alle zu Haufe waren, und ich fonn- 
te mich nicht enthalten, mußte toei- 
nen! ®o find fie alle, die Lieben? 
Unfer liebes Meütterlein! ATS 
toie bei Riefe waren und fie er- 
zählte, wie Mama die Yegten Ta- 
ge jo nad) einem Kleinen Std. 
chen Sleifh gehungert und um e8 
gebeten Hatte, (fie var wohl jchon 
nicht mehr ganz bei Befinnung, 
denn fie wußte doch, daß nichts 
da war) das Fam mir alles jo 
en, 

















Die Obitbaume md der Wein 
fahen großartig aus. Bejuchte auch 
die Mirkina, Tante Naftja und 
andere Bekannte. Einen“ Mbend 
fuhren wir nad Schönwiefe umd 
den Teßten Sonntag bormittag 
wieder nad) Chortiga. E3 waren 
aefegnete Stunden. Montag, am 
14, fuhren wir wieder ab. 

rau Fröfe tourde der Mbichied 
fchier, und immer wieder bat fie: 
„Kommt doch her“, aber toir den- 
fen, e3 Tohnt fih fon nit. — 
Auf der Nückreife fuhren toir 
dann nod bei meiner Freundin 
Agathe Penner an, am nädjiten 
Tage S Uhr abends fuhren wir 
von Moskau [og und Famen amt 
17, um 11 Uhr in Kinefchma an. 
‚Hatten viel zu jdhleppen: 10 fa 
Mehl gekauft und noch mehr ge- 
jihenft befommen, aud XTroden- 
objt. 14 fg Somnenblumenjamen 
Hatte ich gefauft „tom fpefuleri“, 
wofäa ect blog Schell Free, done 
Junges. 

Bon K. per Schiff bis Shela- 
taja, fo heißt unjer „Briltanj“, 
amd dann Fam der Mnoten. Doch 
das beichreibe ih ein andermal, 
genug, die 20 fm wurden uns jehr 
fauer mit der Kajt, obwohl Tina 
und Kornelius nad) der Arbeit 
ung entgegenfamen auf Rädern, 
in Scasnogorst borgten wir nad) 
eines, Die VBrücden maren alle 
weg, nur Stege und dabei fin- 
fter, mit den beladenen Rädern, 
ein Sammer! Rinas Sein hatte 
aus feinem Heimatdorf 8 Pud 
Mehl auf einem Rad! 

Da, bei Maslorws war id au), 
und fie bittet, nad ihren Rindern 
Sans und Anni zu forfehen, die 
müffen in Kanada fein, 

Der Faden ri eben ab und 
it aud) Zeit. Mafete keine mehr 
ihiefen, wir- hoffen ja, bald fort- 
aufommen. Was foll man mit- 
nehmen? Liefe Peters hat ihren 
‚Gerhard gefunden, er ift in Nürn- 
Be Die Frende war unbejchreib- 
Ich. 

Seid alle Gott befohlen. Viele 
Grüße von 

Sufanna, Tina ı1. Rindern. 


(Eingejandt bon Peter Dyd, 
615 1jt St., Sasfatoon, Sat.) 


Brief aus Buhland. 


Bolgender Einfender, Sulius 
Derkjen, Central Nd., Narrom, 
8. €, möchte den Lefern der M. 
Rundihan durch Veröffentlichung 
einiger Auszüge das Rihtigfte 
aus dem Brief jeiner verbannten 
Schwägerin Maria Friefen ‚geb. 
Martens, aus dem Dorfe Nr.9 
Sagradotvfa, mitteilen, deren 
Dann, (ehem. Prediger Mbram 
Briefen der M.-Br.-Sem. Sagra- 
dotofa) irgendwo in der Verban- 
nung umgefommen fein muß, da 
feine Spur von ihm zu finden ift. 
iefen tourde nad) dem 
Norden (Nrihangelst) verbannt 
mit Gropfindern und Töchtern, 
deren Männer and verichleppt 
find. Um dem geoßen Berlan- 
gen der Verbannten nah, Bibeln 
und Singbücern gerecht zu wer- 
den, hat der Einjender die ae- 
winfchten Virher abgefandt, die 
bis jet au alle angekommen 
find. 

Auszüge: 

Arhangelst, 12. Juni 1956 

Riebe Gejchtoifter in der Fernel 
Das beite Wohlergehen a Seele 
und Leib zuvor. Ganz unertvar- 
tet Bradte am 2, Suni die Volt 
frau uns ein Paket ins Haus. 
Erjtaunt und erfreut war id; über 
die jchöne Bibel mit der Klaren, 
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großen Schrift, in der ich jet Te- 
ien Tann. Ich jhaute auch nad) 
Briefen und Bildern aus, aber die 
Inmen fünf Tage fpäter an, Die 
Vbel Fommt jeher gelegen, denn 
hier find viele, die feine haben 
und der Hunger nad) Gottes Wort 
ift groß. 

Meines Mannes Bibel, die im- 
mer im Berftet jein mußte und 
ihon joviel durchgemacht hat, iit 
zu fein für meine Mugen, Aber 
wir jander in Deutihland eine 
alte Bibel mit größerer Schrift; 
die Habe ich jhon vielmal zurecht- 
geklebt und genäht und in der 
lofen wir und alle Morgen ein 
Kapitel und au am Tag, jo wie 
e3 geht. Ka — ohne Bibel ift es 
arm. Sriefens Safeh, der au 
feine Bibel hat, fragte, wer diefe 
Yibel erben wird, wenn ich fterbe. 
Auch mit den Singbüdern ijt e8 
Tnapp. Zange Beit durfte hier 
nichts (Neligiöfes) gezeigt werden, 
ein jeder fürchtete fich, ein geiftli- 
des Lied zu fingen und jo find 
die Kinder aufgewacjen. Viele 
haben fein Verjtändnis für das 
Göttliche und doch it Gott no) 
der nämliühe, der er war, und er 
tut Wunder und zwar große. 

Segt fommen Abgeirrte zurüd 
und andere werden zum Heren be= 
Tehrt. Vorige Woche befugte un 
ein Bruder vom Altai, der erit 
im Jahre 1954 eine ähnliche Er- 
fahrung hatte, wie Paulus, und 
er wirft jet nach feiner Bekah- 
tung für den Herrn. In Kürze 


fol hier Tauffejt fein; adt See- 


Ien haben fich ausgejproden und 
nod) viele Haben fi) gemeldet. 
‚Hier it alles jehr verhängnis- 
voll: wir haben Feinen eingejeg- 
neten Bruder und zudem find alle 
an ihre tägliche Arbeit gebunden, 
weil die Majchinen Tag und Nadıt, 
Werktag und Sonntag arbeiten, 
denn jeder muf feine 8 Ctumden 
abarbeiten. Tina und Peter ar 
beiten diefe Wohe am Tag und 
Anna arbeitet von 4 Uhr nad)- 
mittags bis 12 Uhr nadıt3, Die 
andere Woce geht e8 wieder an- 
ders, aber fonft ift es erträglich: 
Wir verdienen fo biel, dag man 
Teben Fann. Wir fegen nur Sar- 
teffeln, font Taufen wir alles. 
68 ijt ah alles zu Laufen, meit 
hier aber jo viel Menden jmd, 
erhält man fait alles nur nad) 
Stehen in der „oticheredi” (Reihe). 
Gegenwärtig haben wir hier 
feine Naht. Die Sonne geht’ aud) 
in der Nacht nicht ganz unter. 
Kartoffeln jegt man außgangs 
Mai und erntet im halben Sep- 
tember, Tinas Käthi muß alles 
einkaufen, jie hat die 9. laffe be- 
endet. Sch bin auch noch ziemlich 
gefund, bin aber mit meinen 75 
Bahren verbraucht, doch Eorhe und 
beforge ich no) manches. Wie e8 
mir vorkommt, find die Men- 
hen Hier gejünder als bei Eud); 
die Kojt wird wohl Leichter fein 
und wir entbehren hier mandes. 
‚Heute abend it Ucbjtunde (ohne 
Dirigent) und wenn unfere Ma- 
riehen, Tina und Agnes au 
nur wenig bei meinem Mann 
gefungen haben, fo. fönnen fie dod) 
viel Lieder und fo find fie denn 
jegt die Gejanglehter, Die mei- 
jten Fonnten nicht ein einziges 
Lied und Liederbiiher mit Zif 
fern fing ja aud nicht da. 
Anfprachen find jet an manden 
Abenden; dann will man einen 
Bruder Fommen Iaffen, der die 
Betreffenden taufen wird, doc) 
muß ja alles friich geregelt ter- 
den. Aus unferer Gemeinde find 


— 
nur neun Schmejtern, die übrigen 
find aus der Allianz und Bapti- 
itengemeinde, doc führt alle ein 
Geift und ein Ziel, dort werden 
wir einmal alle gleid, fein, 

Agatha jehreibt, jie haben fich 
in die r. Gemeinde aufnehmen 
laffeı und werden dort getauft 
werden. Hier Hört man von aller- 
orten, wie der Geift Gottes arbei- 
det. Meine Mädhen ımd Schtie- 
gertochter find gläubig. Bon Wil- 
helm Haben wir jchon lange feine 
Nachricht, die Ichte war von der 
Ihiveren Krankheit feiner Frau 
die aber zum Sterben bereit wäre. 
3u ben 27 Seelen, die fi, aus- 
gejprochen Haben, gehört auch 
mein Großkind. 

Eure Bilder haben twir vielmal 
bejehen, e8 ijt uns alles jehr wert. 
Hier hoffen aud) no mande auf 
ein Wiederfehen auf Erden, Wenn 
ic) auch Furzfiätig bin, jo jind 
die Mugen Hoc) noch ftark, aber 
die Hände zittern. — Nod) einen 
herzlichen Dank für alle, Ib 
hoffe auf Antwort. 

In Liebe Eure Schweiter 

Maria Friefen u. Kinder. 





Ueues in unjerm 
Buchhandel: # 


Ich bin eiıt Mörder. - Jan Over- 
duin Schreibt in diefem Bir 
eine außergewöhnliche Gejch 
te, die amjere Seele im Immer 
jten deifft, weil eine tiefe 
Menihlichfeit daraus fpricht. 
GSangleinen-Einband. 141 Sei- 
Belt. kette "HLID 


Refeprobe: 


Gejtern mittag wollten Wal- 
ter amd ich mit zwei Nufinen ru- 
dern gehen. Naxh der Zeier mei- 
ner Ordination zum Pfarrer der 
Gemeinde twaren fie als legte Gä- 
te dageblieben. Und nun wollten 
wir dor dem Mbidhied noch eine 
Vootfahrt machen — nur gerade 
r an das andere Ufer. Sa, 
ber: zum „anderen Mjer“! 

'E3 war der Slüfter, der uns 
warnte. SG war gerade dabei, 
das Boot Toszumaden, da Fam 
er angelaufen, ber magere, Iange 
Kerl. Widerlich jtad) jene fchwar- 
ze Wolljade gegen das Gras ab, 
das daducd noch grüner zu Wwer- 
den jchien. Ich erinnere mid, 
wie für einen Augenblict der Xer- 
ger in mir hohftieg: mußte denn 
ausgerechnet jegt diefer Ddiüjtere 
Xeichenbitter Kommen und ung 
‚den Spaß verderben? Er Fam 
bis ans Ufer. Sch wartete mit 
der Kette in der Hand feine Nadh- 
riht ab. War vielleicht ingend je- 
mand im Dorf gejtorben? Aber 
er fhüttelte nur ftumm feinen 
nochigen Bahlen Schädel und jag- 
te dann in unbeilvollen PBrophe- 
tenton: „Das Boot ift zu Tlein 
für vier. Da ift einer zuiel dein. 
‘Es Tommt fchledhtes Metter.” 

SH, wechjelte einen Blie mit 
den dreien im Boot. Das Gerede 
deg Küfters hatte anfheineng Fei- 
nen großen Eindrud auf fie ge- 
macht, Und am Himmel waren fei- 
ne bedrohlihen Anzeichen! Sn 
den Augen der Mädchen jah; ich 
ihon die Enttäufhung, daß ihnen 
das Vergnügen entgehen Sollte, 
und ein wenig auch die Hoffnung, 
die Unkerei des Küfters möchte 
mich nicht irre machen. Ich wollte 
vor ihnen nicht ängftli er- 
ideinen ums fpeifte den Mann 
mit ein paar Iberuhigenden Mar- 
ten ab, Dann trat ich dorfihtig 














in das Boot, das trogdem heftig 
Haufelte und ein wenig Waffer 
Ihöpfte, und ftieß uns langfam 
mit einem Ruder vom Land. Den 
Küfter jah ich achjelzudend Fort- 
gehen, „Wie der Teibhaftige Tod 
fieht der Kerl aus!“ jagte eines 
der Mädchen alg er außer Hör- 
weite war, €3 ang ein mwenig 
unficher, aber doch trogig und 
foöttiich, als ob fie füh an ihm 
rächen wollte . 

So find wir denn unferem 
Schietfal entgegengefahren. tet 
Stunden lang ging alles aut. 
Schon tauchte in der Ferne das 
ondere Ufer auf. Die drei jprit- 
ten fich lachend und prujtend nap. 
Da Lähmte mid) plöklic) der 
Schred: Ganz merkwürdig dun- 
Telgelbe Wolfen jagten mit fürd)- 
terliher Sefihtoindigfeit auf md 
zu. Sm jelben Mugenblid wute 
ic), daß jegt das Verhängnis über 
mich 'hereinbrad), und ich jah au- 
glei den pergamentbleichen Rop? 
der Kititers dor mir, 

Sch fplirte, wie mir die Mugen 
ang dem Kopf traten. Auch mein 
Gericht mu plöglic aiherau ge- 
worden fein, denn das Laden ver- 
ftummte mit einem Schlag, und 
alle drei jtarrten mich erichroden 
an, nod ehe fie den Simmel ge- 
jeben Hatten. 

„seht Zommt genau das auf 
‚dich zu, was du immer megge- 
hoben Haft“, duchaudte e8 mid). 
„Eine Entideidung, bei der es 
mit jehönen Worten -allein nicht 
getan ift.“ Innerhalb von Sefun- 
den war der Himmel zur einer un« 
ermeplihen Kuliife geworden: 
unfihfbare Riefenhände veränder- 
ten fie jtändig Hinter dem Bor- 
bang der rajenden Wolfen. Die 
Luft wurde erjt gelblich, grau. 
Dann erfchienen hleifarbene Wol- 
Ten mit ichwarzen Rändern, bor 
denen ftahlfarbene Feen wirbel- 
sen. 


Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 


“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


BROWN’S 


Drugstore 


Rezepte und Medikamente 











Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg = Manitoba 


Telefon 50-2126 und 50-2619 





Mit unheimlicher Gleihmäßig- 
feit wehte auf einmal ein fcharfer 
Wind, der bald zum Sturm an- 
ivoll und das dunkel gewordene 
Waffer zur hohen Wellen auf 
peitichte, AUnfer Boot wurde 
ichräg nad rüchwärts getrieben, 
ohne daß wir dag mindeite dage- 
‚gen tun fonnten, 

Mit Entjegen ja ich, twie in« 
nerhalb weniger Minuten die Na- 
tur zum wütenden Dämon ge 
worden tvar, der feine geharnijih- 
ten Schladtenreihen gegen uns 
anrücen Tieß. 

Das Boot Ihöpfte Waffer durd) 
die hereinfhlagenden Wellen und 
den gewaltigen Platregen, der 
auf uns niederpraffelte. Wergab- 
lc juhten die Mädchen Schuß 
unter emem Mantel; die eigentli- 
he Gefahr, die ung drohte, tvar 
ihnen anfangs gar nicht bewußt. 
Noch jehe ich die Veitürzung auf 
ihren blaßgewordenen Gefichtern, 
bor denen die naffen Saarjträh- 
nen twehten. Und dırech das Pfei- 
fen und Heulen des Windes hör- 
te ih immer wieder die Stimme 
des Küfters: „EI ift einer zudiel 
im Boot...“ Sn der erften Auf 
regung twaren uns beide Ruder 
ing Waffer gefallen und abgetrie- 
ben. So waren wir Wind und 
Bellen völlig ausgeliefert: vier 
Ohnmähtige aegen die rafende 
Uebermacdt der Elemente, Wal- 
ter war der einzige, der mehr 
oder weniger feine Ruhe behielt. 
Er war e3 au, der uns befahl, 


uns fo wenig tie möglid; zıt be 
wegen, damit tie nicht duch das 
Schaufeln no mehr Waffer i8 
Boot befämen. ALS es aber im- 
mer mehr ftieg, rief er und gu, 
wir müßten mit den Händen 
icöpfen. Mber toie wir und au) 
abmiühten: ‚gegen den niederpraj- 
felnden Negen und die herein 
ichlagenden Wellen Half fein 
Schöpfen. 

Wir redeten wenig; aber unfere 
Gedanken waren von der Angit 
gepeitjht und raften vie die nie- 
drigen Wolfen itber und. Mand- 
mal hörte id dureh den brülfen- 
den Sturm Helene beten; und ein- 
mal jehrie fie wergweifelt auf: 
„D Bott, Hilf uns do! Wir Tom- 
men um!“ 

BValter und ih fchauten uns 
ratlos an, als ob tir boneinan- 
der eine Ichte Rettung erwarte 
ten, ch weiß genau, daf ii mei- 
ne Augen unter feinem durchdrin- 
genden BVlie niederichlug. Mir 


(Zortfeg. umfeitig) 





Baus zu verkaufen 


Umftändehalber ein gut erhaltenes 
3-Bimmer-$aus mit, Starkitrom- 
anichluß, Wafler, geräumiger Ga=- 
tage auf einem jhönen 50’ brei- 
ten Grundftid an Mefay Abe., 
N. Kildonan, zu verlaufen. Der 
bolle Bi it $3,100 mit niedri= 
ger nzahlung. Nähere Yus= 
funft beit 


334 Edison Ave, N. Kildonan, 
Winnipeg 5, Man, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Geld 
für irgendeinen nütlichen Swec? 


3.8 für Ihre Ferienreife (vacation trip), Ankauf von „car“, 
„fridge”, Sarmmalhinen u.a. m.? 
Borgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 


fommen Sie diesbezüglich zuerjt zu uns! 


$100.00 foften Ihnen nu $5.48 an Binfen (Verficherung eingefchloffen), 
menn Eie die Anleihe in 12 gleigen monatligen Raten abzahlen. Vers 
gleichen Sie diefe bitte mit den Binfen, die Sie zahlen mäfjen, wenn 


Sie anderswo borgen. 


3 9. Neufeld, Manager, 


— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung, — 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








Phones: Office 92-5885 





Häunfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud 
Gefdjäfte - „Srocery Stores" - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
. e 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleigen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 





Residence 40-6771 
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Ih bin ein Mörder 
(Sortfeg. von ©. 15—5) 


war, als ob er all meine Angit 
und Sämmerliäfeit durdichaute. 
Sn Ddiefer äußeriten Gefahr war 
id) nichts weiter als der naffe 
Sappen, der bor meiner Rubder- 
bank im Waifer trieb, 

SH Tann nicht stimmen. Aber 
jelöit wenn ich e3 gekonnt hätte: 
nie hätte ih e3 gewagt, den Ieh- 
ten Halt aufzugeben. SH MHam- 
merte mid, an die eiferne Bant, 
da8 die Knöchel weiß herbortra- 
ten. Sch wußte, dag auch Walter 
nicht fehroimmen Konnte, Als twie- 
der ein Windito Waffer ing Boot 
iölug, jo daß es fait gefentert 
wäre, ınd im jelben Moment ein 
Bonnerihlag über unjeren Nöp- 
fen frachte, rüdten die Mädden 
dichter aneinander, und ih hörte 
‚fie weinen. Walter jjah aufs Waf- 
fer Hinaus, alg fude er dort et- 
was. Sein Geficht zudte vor Er- 
regung. Dann jtand er auf, Tang- 
jan und unwiderruflich, und tvies 
auf den Rand des MWaffers, das 
nun im Boot gu einer fatalen 
Höhe angeitiegen war. 

„Einer ft gubiel...“ fagte 
er — nur für mich verjtändlich — 
und Jah dabei jo jeltfam über dag 
Baffer Hin, dak eg mir Kalt über 
den Rüden Tief, 

„Nein!“ fehrie ich gellend, - 
Kein!“ 

Nur für einen Augenblie jchau- 
te er nod) einmal jhmerzlid) ver- 
wundert in meine falfungslofen 
Augen. Sch fühlte mich wegiämel- 
zen amter feinem Mitleid. 

„Das ift das einzige, was hier 
au tun tt, jagte er dann. 

Weiter Führt ung diefe Gejchid;- 
te mit dem Erleben des jungen 
Beijtlihen, der wolß glühenden 
Eifers fir das Evangeltum fein 
Amt übernahm, durd) die Tiefen 
menjhlicer Schuld — nicht vor 
menrjhlihen Gerichten — aber vor 
dem höcjiten Richter. Er, der fich 
vor Gott als Mörder jicht, foll 
der Hirte fein und die Kümpfe 
mit dem felbitgerehten Pharifü- 
ertum in feiner Gemeinde beite- 
hen. Unmerklich wählt beim Xe- 
fen diefer Geichichte die Erfennt- 
nis don der Hohlheit großer 
menfhlicger Reden, von der Er- 
bärmlichkeit der menfchlihen Bor 
fäge und von der Weite göttlidher 
Liebe und Önade, 

So liegt der Wert der Gefhichte 
viel tiefer als in der parenden 


Beitellzettel, 






Erzählweife und Tann ung wahr 
Haft ergreifen und von Ibleibender 
Yedartung in unjerem Leben iwer- 
den. 

Zu beziehen ift das Buch Für 
$1.95 portofrei don The Chriitian 
VBrek, &td., 159 Keloin St., Win- 
nipeg 5, Man. 





Einladung 


„Kommt herzu, Taßt uns dem 
Seren frohloden und jauchzen dem 
Hort: amjeres Heils!“ 

(PBialm 95, 1). 

Die Mennon. - Bridergemeinde 
zu Lena, Man., gedenkt, fo der 
Herr will, Sonntag, am 16. Sept., 
ihr jährliches Erntedanf- ı. Mij- 
fionsfejt zu feiern. Br. John 
Schmidt, Stadtmiffionar in Win- 
nipeg, hat zugeiagt, am bejagten 
Tage mit dem Wort Gottes zu 
dienen. Beginn 10 he morgens. 

Sedermann ift herzlich eingela- 
den. 

Im Auftrage, 

3. 9. Poetfer, 


Bekanntmachung 
von der Esaldales 
Bibeljchule, 


So der Herr till, wird das 
Zommende Schuljahr Montag, am 
15. Oftober 1956, anfangen, Die 
Eröffnungsfeier wird wohl zwei 
Wochen jpäter ftattfinden. 

‚Hiermit möchten toir alle Sur 
gend anjpornen, doch diefe Föftli- 
he Gelegenheit des Wortjtudiums 
auszufaufen. In unferer Zeit ijt 
die Aneignung bon Bibelkennt- 
niffen, die geiftlihe Vertiefung 
und die innere Vorbereitung, für 
dag Lehen von größter Wichtig- 
Feit! Durch, des Herrn Kraft und 
Gnade will die Bibelfhule, zu- 
jammen mit andern Schulen, 
Biefem Vedürfnis ‚entgegenfom- 
men. 

Wie wir früher fehon befannt- 
gegeben haben, beginmen wir hier» 
anit ein berlängertes Schuljahr. 
Doh find ung alle Schüler will- 
Tommen, d.H. jole, die nur ein 
Semefter nehmen können, wie auch) 


‚ jolche, die ein volles Kahr neh» 


men. 

Alle Anfragen um Schulfata- 
loge oder andere Ausfumft richte 
man an! 

She Coaldale Bible School, 
Bor 331, Coaldale, Alta, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, ; 


159 Kelvin Street, Winnipeg 
Canada. 


Dahresabonnement im In- und 
Anslande $3.00, zahlbar im verand. 


5, 


' 
” 


Iufammen mit „Mennonite Obferver” $4,50. 1 


N beitelle Hiermit Die 


Alennenitifche Yundihau — 





Beigelegt find: $. 


Übrefie: 


Bei Adreffentwechfel gebe man 


Alter Lefer I Neuer Lefr Ti 








and) die alte Adrefie an. 
(Bitte anmerken!) 





Man jende „Money Order" (Bank, Poft oder Expre$), Bantied (mit: 
Bugabe bon „Exange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 





Die Zufendung erfolgt bis zur 
Ettvaige 
man 


tite immer fefort, 


ausdrürlichen Abheftellung. 


ehler auf dem Worefjenzettel mit bem Whonnementsdatum 
und gm e Unterbregung im Ericeinen der M. Mundicgau melbe 


Brobenummern an beltebige Adreffe frei. 








‘ Sept. 


Beifeplan 

für Gefchw, Samıtel Stephen, 

Iudien. 

Im Anguft: 

Am 23. Blum Koulee, Man, 

Bred. 8. PB. Wiche. 

Lowe Farm, Man., Bred. 

B. P. Heinrichs. 

. Winkler, (morgens) Welt. 
IM. Pauls. 

. Altona, (abends) Aelt. 
David Schulz. 
27. Reife nad) Sasfatchewan. 

„ 28. Watrous, Sasf., Pred. 
Abram Warkentin. > 

. Trale, Sasf., Aelt. Paul 
Schröder, 

. Rangham, Sasf., Vred. 
5. MH. Wiens. 

. North Battleford, Pred. 
RBeter Reklaff. 

Im September: 

Ami1—3. MeadowXRafe, Pred. 

Peter 9. Friefen, 


„24. 


„4. Mayfair, Pred, Franz Ens. 

„ 5. Raird, Pred. A. T. Friefen. 

„ 6. Rofthern, Aelt. 3. €, 
Schmidt, 

» 7. Waldheim, Prod. $. 8. 
Hacharias, 

„ 9. Sastatoon, Melt. S. 3. 
Thiegen, 


Die Gemeinden werden gebe- 
ten, den Gejchwiftern behilflich zu 
fein, die beiten Verbindungen zu 
macden, um den Neifeplan einhal- 
ten zu fönnen. Gelegentlich die- 
jes Befuches werden MiffionstoT- 
leften erhoben, die an meine 
Mreffe, 443 Ird Menue North, 
Sastatoon, Sasf., zu jhiden find. 

8.8. Thießen, 
Mitglied des Musichuffes 
für Yeußere Miffion, 


Berichtigung. 
Km MR. Nr. 33 vom 15. Xug. 


1956, Seite 15—3, foll e8 hei : 


ben „Unfer Arzt it Dr. © 

Buirs” anftatt „Unfer Arzt ijt 
Dr. €. 8. Burns.“ 

D. 8. FTriefen, 

RR. 3, Abbotsford, 8. C. 


Bitte, 
mir gefälligit Ausfunft zu geben, 
bei wen man in Winnipeg oder 
jonfävo folgende Mittel Laufen 
fann: „Neunerlei-Del" (Mieben- 
N) und „Ruffishes Schlagwaffer“. 
Zür die Ydreffe dankt im voraus 
Peter $. Durkien, 
Sedalia, Alberte. 





Einladung 

Sn Ronden, Ont., wird am 9. 
1956, 10 Mbhr morgens, 
im City Park ein Mariamohler- 
Zreffen ftattfinden. Wer etwas 
dargzubieten Hat, wird gebeten, e3 
bei Br. Franz Andres, St. Ca- 
harines, Ont., zu melden. 

Sn NMuftrage des Nomitees, 

9.9. Epp. 


Einladung, 


Die Elmmvood-Menn.Br..Gem., 
Winnipeg, Tadet herzlich ein gumt 
Erntedant- u. Miffionsfeft Sonn- 
tag, am 9. Sept., in unferm Bet- 
daufe auf Kelbin St. 

Beginn 10 Uhr morgens umd 
2 Uhr nachmittags, Bitte, fommt, 
twir haben viel Raum! 

Die Gemeindeleitung. 


Sum Erntedant- 

und Miffionsfeit am 2, September 

Iadet die M.-Br..Sem. zu Mar- 

quette, Manitoba, Herzlich ein. 
DXorassfichtlich werden die Pre- 

diger H. Regehr und David Ewert, 

Winnipag, dienen. 

Beginn 10 hr morgens und 
1.30 Whr nachmittags (alte Zeit). 
sm Namen der Gemeinde, 

II. Penner, 


&ott fegnet niit duch Ruhe md 
Bohlfein, fondern dur Mufgaben. 






17 Rösedale Ave, 





Bünihit Du, 
den Seren Jefus Gefjer Eennen zu lernen? 
So fonum doc zum 
Bibelinititut der Aiennon.-Brüdergemeinde 
von Ontario, 
Unfer zweijähriger Kurfus führt zum: 
° Diplom für allgemeines Bibelftndinm 
Tas Motto diefer Schule ift: „Herr, wie möchten Ref gerne fehen!" 


Um nädere Ausfunft oder um den Katalog wende man fich an 
REV. I. T. EWERT 





Ein freundliches möbliertes 
Simmer 
ab 1. September zu vermieten. 


797 MeDermot Ave. Winnipeg 
Tel. SPruce 48-732 


Lorne A. Wolch 


3.80, B.0, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Vorsteht Deutsch, 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 56-1177 

































° ET.T.A.-Diplom 







Kitchener, Ontario 





Achtung 


Kunden! 

















USVERKAUF 


zur Reduzierung des Warenlaaers, 


beainnend 


Freitag, 
am 24. August 1956 


10% Babatt auf folgende Waren: 


© Sußzeug jegliher Art 


e Schnittwaren 


© Rleiderfachen 
© Linterwäfche 
e Eifenwaren 
eo Gerätichaft 


© Sarbe 
oe „Enamel” 
e „Darnifh” 


bei Einkäufen bis 350.00 
wenn darüber, dann 12% Rabatt, 


Janzen’s General Store 


( RED & WHITE) ; 
WINKLER, MAN. 


Box 300 








